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Telegraphiſche Depeſchen.
Dresden, 15. December. Jn der zweiten Kammer gab

anläßlich einer bezüglichen Kundgebung aus dem Schooße der
Verſammlung der Miniſter des Jnnern, Freiherr von Noſtiz-
Wallwitz, Namens der Regierung der tiefſten Theilnahme für
die von dem Ringtheater-Brande in Wien Betroffenen
Ausdruck.

Wien, 15. Dezember. Die „Wiener Zeitung“ verweiſt die
Nachricht hieſiger Blätter, daß dem erſten Oberhofmeiſter Für-
ſten Hohenlohe das allerhöchſte Mißfallen darüber ausge
ſprochen worden ſei, daß er am Tage nach dem Brande des Ring
theaters an Direktor Jauner ein Kondolenzſchreiben gerichtet
hat und daß der Oberſthofmeiſter ſeine Entlaſſung nachgeſucht
habe, in das Bereich ſchlecht erfundener tendenziöſer Fabeln.

Abgeordnetenhaus. Fortſetzung der Debatte über
den Antrag Herbſt. Tonkli erklärte, der Antrag Herbſt ſei über
flüſſig, da die Antwort des Finanzminiſters vollſtändige Klarheit
über die Sache verbreitet habe. Schönerer ſpricht für den Antrag
Herbſt. Meznik antwortet auf die Ausführungen Schönerer's
und weiſt nach, daß das Vorgehen der Regierung gegenüber der
Länderbank ein vollſtändig korrektes geweſen ſei. Neuwirth ſucht
nachzuweiſen, daß das Vorgehen der Regierung zwar nicht unge
ſetzlich, jedoch unſtatthaft ſei. Graf ClamGallas bemerkt, die
Loyalität des Verfahrens der Regierung ſei von Niemand in Ab
rede geſtellt; er und ſeine Partei ſeien entſchieden für eine Reform
der AktienGeſetzgebung. Wenn ein betreffender Entwurf vorliege,
werde es Zeit ſein, über alle dieſe Dinge zu ſprechen. Der An-
trag Herbſt wurde in namentlicher Abſtimmung mit 151 gegen
151 Stimmen abgelehnt. r

Das Herrenhaus berieth heute den vom Abgeord
netenhauſe angenommenen Geſetzentwurf betreffend die Abänder-
ung res Volksſchulgeſetzes in Bezug auf die Erleichterung der
Schulpflicht. Der Antrag der Majorität der Herrenhauskom
miſſion befürwortet, den in dieſer Angelegenheit gefaßten Be
ſchluß des Herrenhauſes aufrechtzuerhalten, die Minorttät bean
tragt, dem Beſchluſſe des Abgeordnetenhauſes beizutreten. Nach
längerer Debatte wurde der Majoritätsantrag mit 72 gegen 62

Stimmen angenommen. rDas „Fremdenblatt“ ſchreibt in ſeinem Leitartikel:
Wenndierumäniſche unddierumänenfreundliche Preſſe
meint, Oeſterreich werde jetzt mit Reklamationen event. mit Re
preſſalien kommen, dürfte dieſelbe freilich ruhig und lange warten.
Nicht unſere Regierung, ſondern die Bukareſter Regierung hat
jetzt zu handeln. OeſterreichUngarn hat eine beleidigende Takt-
loſigkeit mit einem ſeiner Großmachtsſtellung entſprechenden
Schritte beantwortet und es iſt die Sache Rumäniens, als des
Beleidigers, ſich zu entſcheiden, ob es die mit Recht verlangte
Genugthuung geben will. Weigert man ſich, ſo wird die öſter
reichiſche Regierung wiſſen, was ſie zu thun hat, die Richtung
ihres Handelns iſt ihr durch die an den Geſandten Graf Hoyos

weiteren Konſequenzen zu ziehen hat. Wir dürfen annehmen,
daß die leitenden rumäniſchen Kreiſe noch rechtzeitig einſehen
werden, was es für Rumänien bedeuten würde, aller freundſchaft-
lichen Beziehungen zu einem Staate verluſtig zu gehen, auf deſſen
Unterſtützung es beim Auftauchen europäiſcher Fragen in erſter
Linie angewieſen iſt. Der Wahn, Rumänien könne aus dieſer
Sackzaſſe leicht durch die Vermittelung einer auderen Macht
herausgelangen, ſcheint uns auf einem großen Jrrthum zu beruhen.
OeſterreichUngarn hat in dieſer Ehrenſache allein mit Rumänien
zu thun und kann keinerlei Mediation eines Dritten annehmen.
Die Provokation, von Rumänien ausgegangen, kann nur direkt
und allein von Rumänien gutzemacht werden. Je ſchneller man
dies in Bukareſt erkennt und entſprechend handelt, deſto beſſer
für Rumänien.

Paris, 15. December. Der Senat genehmigte heute die
für die Errichtung von zwei neuen Miniſtern geforderten Kredite.
Jm Verlauf der Sitzung erklärte der Miniſter Rouoier auf eine
von Lareinty wegen der jüngſten Unruhen in Martinique an ihn
gerichtete Anfrage, der Vorgang ſei ohne jede größere Bedeutung,
die Schuldigen ſeien verhaftet, die Ruhe ſei vollſtändig wieder
hergeſtellt.

Jn der deutſchen Botſchaft fand heute Abend zu Ehren
Gambetta's ein großes Diner ſtatt, an welches ſich eine Soirée
anſchließen wird.

Der Polizeipräfekt hat Jnſtruktionen an die hieſigen
Theaterdirektoren erlaſſen, worin Maßregeln angeorrnet
werden, die geeignet ſind, ähnlichen Unglücksfällen wie in Wien
vorzubeugen,

Jn dem Prozeſſe Rouſtan-Rochefort wurden heute
die Plaidoyers fortgeſetzt. Der Generalprokurator beantragte
die Verurtheilung Rochefort's, damit die Ehre der Beamten und
die Ehre des Landes geſchützt werde.

Jn Grandcombe (Departement Gard) iſt es anläßlich
eines Strikes der Kohlengrubenarbeiter zu Ruheſtörungen
gekommen, die Truppen ſind konſignirt worden.

Brüſſel, 15. December. Jn der Kammer der Depu-
tirten brachten heute die Abgeordneten von der Rechten, Malou,
Jacobs, Tack, Nothomb und Debruyn einen Geſetzesvorſchlag
betreffend die Ausdehnung des Stimmrechts innerhalb der von
der Verfaſſung gezogenen Grenzen mittelſt Reviſion der fiskali
ſchen Geſetze ein. Malou motivirte den Antrag und ſagte, man
müſſe die Grundlagen des Wahlgeſetzes entwickeln ohne die Ver
faſſung zu revidiren, noch das allgemeine Stimmrecht herbeizu-
führen. Die Kammer ſetzte die Diskuſſion über den Antrag auf
nächſten Mittwoch feſt.

Rom, 15. Dezember. Der Graf de Launay, Botſchaf
ter in Berlin, iſt abgereiſt, um auf ſeinen Poſten zurückzukehren.

Der Apellhof in Ancona hat dem Urtheile des hieſigen
Apellhofes entſprechend entſchieden, daß die unbeweglichen Güter

der Propaganda dem Geſetze vom 19. Juni 1873 gemäß der
Konvertirung in Rente unterliegen. Der Miniſter des Aeußern

ergangene Weiſung klar vorgezeichnet, aus welcher ſie einfach die Mancini legte der Kammer der Deputirten einen Geſetzentwurf

35) Der Geiſterſee.
OriginalNovelle von Guſtav Höcker.

(Fortſetzung.)

Schratt vermuthete, daß damit nur Zelter gemeint ſein
könne. Die Fragen Leopoldine's, zu deren Beantwortung ſie ihn
an den Geiſterſee citirt hatte, ſchien Orlando demnach von ſeinem
Verſteck aus nicht verſtanden zu haben.

„Zu einem in alle Einzelheiten eingehenden Geſtändniß
konnte ich meine Frau zwar nicht bewegen“, fuhr Orlando fort,
„aber aus der Thatfache ergab ſich das Uebrige von ſelbſt. Sie
hatte den Diebſtahl perſönlich ausgeführt und alle Maßregeln ſo
getroffen, daß der Verdacht auf ihre Kammerzofe fallen mußte,
in deren Kleidern ſie ſogar Nachts das Haus verlaſſen hatte.
Aber verlaſſen Sie ſich darauf, der ehrliche Name Jhrer Tochter
ſoll wiederhergeſtellt werden, hier iſt meine Hand!“

Jn dieſem Augenblicke vernahm man das Rollen eines
Wagens, der unten am Hauſe halt machte.

„Es wird der Doktor ſein“, ſagte Orlando und begab ſich
ins andere Zimmer zu dem Verwundeten um den Ärzt zu
empfangen.

„Gehen Sie hinein zu Jhrem Vater“, wandte er ſich an
Madame Suchard, die am Bette des Kranken ſaß, „er wird Jhnen
den Jnhalt unſeres Geſpräches mittheilen.“

Die Angeredete warf einen Blick unſäglichen Erſtaunens
auf Orlando.

„Vater?!“ wiederholte ſie ungläubig. Und dennoch war es
möglich! Er hieß Schratt, und ſie hatte nie von ihres Vaters
Tode gehört. Die Frage, warum er ſich ihr nicht früher zu
erkennen gegeben, die Reue über die ſchwere Anſchuldigung, die
ſie einſt vor den Schranken des Gerichts gegen ihn erhoben, die
Schaam, die Ehrlichkeit des alten Mannes auf allerlei kleinliche
Proben geſtellt zu haben, und dann wieder die Freude, ſich an
ein Vaterherz machen zu können, alle dieſe Empfindungen be

wegten gleichzeitig ihre Seele, während ſie mit ſchwankenden
Schritten das Krankenzimmer verließ.

Das Eintreten des Arztes weckte den Verwundeten aus dem
Schlafe. Die Unterſuchung ergab, daß der Meſſerſtich in die
Lunge getroffen hatte. Der Arzt vermochte nichts mehr der Tod
war unausbleiblich.

„Jch kann nichts mehr ſehen!“ ſtöhnte Rullmann nach einer
Weile und fuhr mit der Rechten in der Luft herum. Er merkte,
daß es mit ihm zu Ende ging, und fühlte das Bedürfniß, ſein
Gewiſſen zu erleichtern, Alle ſollten es hören, was er noch zu
ſagen hatte, kein Geheimniß wollte er mit ins Grab nehmen.
Orlando rief Schratt und ſeine Tochter herein. Sie erſchienen,
Fanny hielt des alten Mannes Hand liebevoll in ihrer Linken
und hatte die Rechte auf ſeine Schulter gelegt. Noch ſchimmerten
Thränen in Beider Augen.

Der Sterbende bekannte, daß er ſeit Jahren in Rothen
haag's Solde geſtanden habe. Zuerſt hatte ihn dieſer beſtochen,
Fanny entfliehen zu laſſen. Als Entſchädigung für das verlorene

Amt erhielt Rullmann die Mittel zur Gründung eines kleinen
Geſchäfts und einen regelmäßigen Geldzuſchuß. Wahrſcheinlich
fürchtete der Advocat, Rullmann könne ihm läſtig werden, daher
ſtellte er die Bedingung, daß er ſeinen Aufenthalt nicht in der
Reſidenz nehme. Er mußte nach Weſterlünne ziehen und von
dort aus Alles melden, was er über das Zelter'ſche Ehepaar in
Erfahrung bringen konnte. Heute hatte er den Beſuch Leopol
dine's erhalten, der ihm ſchon einige Tage vorher angekündigt
worden war. Sie war ſpät am Abend gekommen und hatte
ſeine Begleitung nach dem Geiſterſee gefordert, wo er ſich in der
Nähe verborgen halten ſollte, damit er zu ihrer Hülfe bereit ſei,
falls ſich etwas Unerwartetes ereignete. Als er den Hülferuf
vernommen war er herbeigeeilt, hatte ſich auf den Mann geſtürzt,
der ihm zunächſt in den Weg trat, und das Meſſer gezogen, wel
ches ihm der Andere dann entrungen und zur eignen Vertheidi-
gung benutzt hatte.

Nach dieſem Bekenntniß hielt der Sterbende erſchöpft inne
und verlangte wieder nach Waſſer. elches ihm gereicht wurde.

Halle, Sonnabend den 17. December. (Mit Beilagen.)

betreffend die Verlängerung der Friſt für die Juſtizreform in
Egypten vor. Die Kammer votirte die Dringlichkeit der Vorlage.

Petersburg, 15. Dezember. Da ſich herausgeſtellt hat,
daß das Attentat auf den General Tſcherewin aus politi
ſchen Gründen erfolgte, ſo iſt die Unterſuchung in dieſer Angele-
genheit beſchleunigt und der Verbrecher Nicolai Martinoff, wie
der „Regierungsbote“ meldet, nach beendeter Unterſuchung dem
Kriegsgericht übergeben worden.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Dem Vernehmen nach bietet ſeit einigen Tagen
Gambetta alles auf, um Leon Soay und Freycinet zum Eintritt in
das Cabinet zu bewegen. Ueber die geſtrige ſtümiſche Szene in
der Kammer vernimmt man noch folgendes Es war nicht Maret,
welcher Gambetta zurief: „Beruhigen Sie Jhr galliges Tempe
rament!“ Maret rief, als Gambetta den Kriegsminiſter verhin
derte, nochmals das Wort zu ergreifen: „Sprechen Sie nicht,
Cäſar will es nicht!“, worauf Gambetta entgegnete: „Sprechen
Sie franzöſiſch!“, und Maret antwort te: „Sagen Sie dann Vi
teklius!“ Hier war es, wo der Conſeilspräſident den Ordnungs
ruf gegen Maret verlangte, den aber Briſſon nicht ertheilte. Beim
großen Publitum erregte das geſtrige Auftreten Gambettas große
Ver wunderung, zumal man es ſchon ſehr merkwürdig fand, daß
er Miribel und Canrobert, die er früher ſo ſtark mitgenommen,
wieder angeſtellt hat.

Jtalien. Man ſchreibt aus Rom unterm 7. Mts.
Herr Alberto Mario, Redakteur der Zeitung „Lega“, und ein

gewiſſer Capricioſt, verantwortlicher Gerant deſſelben Blattes, ſind
vor einigen Tagen wegen r gegen König und Königin
und wegen hunri der monarchiſchen Staatsſormen, der Eine
zu 2 Monaten Gefängniß und 20900 Fres Geidſtrafe, der Andere zu
3. Monaten Gefängniß und 3000 Fres Geldſtrafe verurtheilt worden.
Die inkriminirten Stellen der „Lega“ waren, namentlich was die
Perſonen des Königs betrifft, ſo beleidigend, daß die auferlegten
Strafen als milde erſcheinen müſſen, namentlich wenn man berück
ſichtigt, daß Mario es für gut befunden hatte, der Regierung und
den Geſetzen ſeines Landes gegenüber eine frech herausfordernde Hal
tung anzunehmen. Die Regierung hatte nämlich, wie man fich
erinnern wird, den Jahrestag der Beſetzung Rom's (2). September
unter Anderem dadurch feiern wollen, daß ſie eine Amneſtie für
politiſche und Preßvergehen erlaſſen haite. Die „Lega“ hatte auf
dieſen Akt der Gnade mit Hohn geantwortet, die Amneſtie zurück
gewieſen und ſich beeilt, ſämmtliche inkriminirte Artikel von Neuem
abzudrucken. Unter dieſen Umſtänden wäre wohl eine exemplariſche
Beſtrafung Mario's am Platze geweſen; aber das Rechtsgefühl der
Ztaliener iſt durch ein Uebermaß von Preßfreiheit und den lang
jährigen Mißbrauch, der mit dieſer Freiheit getrieben worden iſt,
dermaßen abgeſtumpft, daß die Thatfache, doß von den Ge chworenen
überhaupt eine Verurtheilung erzielt werden konnte, von allen Wohl
geſinnten als bemerkenswerth und erfreulich bezeichnet wird. Ob die
Haltung der „Lega“ der Amneſtie gegenüber eine Ermahnung an
die Regierung ſein ſoll, in Zukunft mit Begnadigungen von Preß-
verg hen ciwas vorſichtiger zu ſein, will ich dahingeſtellt ſein laſſen.

Afrika. Aus Alexandrien wird über Paris telegraphirt,
daß die egypt ſche Regierung die umfaſſendſten Maßregeln ge
troffen habe, um zu verhüten, daß durch die aus Mekka zurück
kehrenden Pilger die Cholera in Egypten eingeſchleppt werde.

Seine Kräfte ſchwanden raſch. Er ſchloß die Augen und
es ſchien, als ob der letzte Schlaf über ihn gekommen ſei. Aber
noch einmal öffnete er ſie und unter großer Anſtrengung ſprach
er mit allmählich leiſer werdender Stimme folgende Worte

„Jch habe eine ſchwere That auf dem Gewiſſen! Es heißt,
der Zeichenlehrer Zelter habe den Circus Hrant niedergebrannt.

T Das iſt gelogen, ich war's, der das Feuer anlegte! Jch
kannte den Kunſtreiter von früher. Er hatte als Lieutenant in
B. geſtanden ich war Cantinenwirth in der Huſareneaſerne und
lieh ihm Geld auf einen Wechſel. Es war mein ganzes, ſauer
zuſammengeſpartes Vermögen; die hohen Zinſen lockten mich je
doch und der Wechſel lautete auf ein ſicheres Haus. Aber er
war gefälſcht, und ich war betrogen, wie noch mehrere Andere.
Die fünf Jahre Zuchthaus, die der Betrüger erhielt, genügten
mir nicht. Ich hatte ihm Rache geſchworen, und der Teufel
führte ihn nach Weſterlünne. Sein Leben wollte ich nicht, nur
zum Bettler wollte ich ihn machen. Die Nacht war ſtürmiſch

und die Funken flogen, wie die Sterne über mir fliegen
ſeht Jhr ſie fliegen? Seht Jhr, wie ſie vor mir fliehen
Keiner will mich aufnehmen! Wohin geht's mit mir durch die
Finſterniß Wohin

Er hatte die letzten Worte mit kaum vernehmbarer Stimme
geſprochen.

„Wohin?“ ſtammelten ſeine Lippen noch einmal. Sein
Kopf wandte ſich zur Seite. Sein Leben war entflohen

XIII.
Jndem wir den Zwiſchenraum einer Woche hinter uns

laſſen, führen wir den Leſer nach der franzöſiſchen Hauptſtadt.
Ein ſehr beſcheidenes Maleratelier, deſſen Fenſter die Ausſicht
auf den Himmel und ein Meer von Dächern erſchließen und zu
welchem der Lärm der Straße und wie ein dumpfes Summen
heraufklingt, iſt das letzte Ziel unſerer gemeinſamen Wanderung.
Seltſame Bilder, auf Staffeleien ruhend oder an den Wänden
lehnend, hatten ſich in dieſem Atelier zuſammmengefunden, theils
neu unter dem Pinſel des Malers hervorgegangen, theils ver
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Im Rothen Meer kreuzen mehrere Kriegsſchiffe, welche die Pilger
in Elwej zu landen veranlaſſen. Dieſelben werten in Elwej, in
Tor und Moſeswells einer ſtrengen Quarantgine unterworfen.
Die Regierung hat eine Anzahl Aerzte dorthin geſchickt und hat
für Unterbringung und Verpflegung der Pilger Sorge getragen.
Waſſer, Proviant und Arzneimittel werden von der Regierung
geliefert. An der Küſte ſind Poſtenketten von 800 Mann aufge
ſtellt worden, um die Umgehung der Quarantäne Maßregeln uverhindern. Die eghpuſche Kammer wird nicht am 15. d. M.,

ſondern erſt am 23. December eröffnet werden.
Amerika. Eine Meldung des transatlantiſchen Kabels kon

ſtatirt, daß die Streitfrage, welche in der öffentlichen Meinung
der Union ſo lebhafte Kontroverſen zur Folge hatte: ob nämlich
der Präſidentenmörder Guiteau für zurechnungsfähig zu halten
ſei, oder nicht, nunmehr als endgültig entſchieden betrachtet werden
könne. Obwohl Dr. Spitzka religibſen Wahnſinn als unzweifelhaft
vorhanden bezeichnet und dies in ſeinem Urtheil zubegründen ſucht,
hatte doch die zu dieſem Behufe niedergeſetzte Kommiſſion, welcher
16 der hervorragendſten Aerzte angehören, beſchloſſen, daß die
Zurechnungsfähigkeit Guiteaus ſich in den letzten Verhandlungen
klar erwieſen habe und er dem Geſetze gegenüber für ſein Ver
brechen verantwortli h zu erachten ſei. Ein am 12. Dezember
als Sachverſtändiger vernommener berühmter Jrrenarzt, Dr.
Spitzka aus New York, hält Guiteau für wahnſinnig, da er
eine Neigung zu Wahnvorſtellungen habe und nicht ein ſittlich ver
kommener Menſch ſei. Guiteau äußerte ſich zu dieſem Urtheil
ehr zuſtimmend betrug ſich im übrigen aber wieder höchſt frech.

Insbeſondere ſchimpfte er auf die Preſſe, die ihm vermuthlich des
wegen nicht behagt, weil ſie ihn nicht als einen zweiten Wilkes
Both hinſtellt. Das Publikum ſcheint übrigens des Burſchen
und ſeines ſchamloſen Betragens längſt müde zu ſein. Als er in
der erwäheten Verhandlung ſeine Schimpfereien fortſetzte, rief
Jemand: „Schießt doch den Lümmel nieder!“ Natürlich entſtand
darauf eine große Aufregung und es dauerte lange, bis die Ruhe
wieder hergeſtellt war. Guiteau war kreidebleich geworden und
ſeine Großmäuligkeit verflogen. Der Direktor des Gefängniſſes,
in welchem er ſitzt, hat einen Brief erhalten, in welchem ihm die
ſonderbare Zumuthunz geſtellt wird, aus dem Flügel, in welchem
ſich Guiteaus Zelle befindet, alle übrigen Gefangenen zu entfernen.
da dieſer Theil des Gefängniſſes in die Luſt geſprengt werden ſoll.
Es handelt ſich dabei wohl nur um den teufliſchen Scherz, den
Gefangenen in Angſt und Schrecken zu ſetzen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 15. December.

Der bisherige franzöſiſche Botſchafter Graf
Saint- Vallier wurde heute Nachmittag vom Kaiſer in be-
ſonderer Audienz empfangen, um das Schreiben des Präſidenten
der franzöſiſchen Republik zu überreichen durch welches er vom
hieſigen Hofe abberufen wird. Unmittelbar daruuf hatte der
Botſchafter die Ehre von der Kaiſerin empfangen zu werden.
Um 5 Uhr fand zu Ehren des Grafen Saint- Vallier im könig-
lichen Palais ein größeres Diner ſtatt. Der Kaiſer hat am
Mittwoch auch den Vertreter des Auswärtigen Amtes Grafen
Hatzfeld in Audienz empfangen.

Ueber tie Hinterlaſſenſchaft des Prinzen
Friedrich der Niederlande brachten wir in dieſen Tagen
eine Notiz aus der „Berl. BörſenZtg.“ Zu derſelben geht der
„Poſt“ jetzt ein Schreiben aus Muekau zu, in welchem es heißt:
„Der General-Bevollmächtigte für die Erben des verſtorbenen
Prinzen Friedrich der Niederlande, der Herr Graf Limburg-
Stirum, hat ſchon in den meiſt geleſenen holländiſchen Zeitungen
bekannt machen laſſen, daß die vermeintlich groß Hinterlaſſen
ſchaft des Prinzen durchaus nicht exiſtirt. Der Nachlaß beſteht
faſt nur in Jmmobilien, deren größter Theil die Herrſchaft Mus-
kau iſt, die nie einen Reinertrag brachte, wohl aber einen jähr-
lichen Zuſchuß von 60 bis 360000 erfordert hat und auch
nicht entfernt einen Werth von 20000000 repräſentirt. Der
hochſelige Prinz kaufte die Beſitzung mit den Feudal Rechten und

ſonſtigen Verpflichtungen der Unterthanen für 6000000 ſeit-
dem ſind bekanntlich dieſe Rechte hier gegen enorm hohe Geldent-

ſchädigung abgelöſt worden heute, bei ganz anderen Werthver- a feigen Siguinhältniſſen, dürfte der wirkliche Werth der Standesherrſchaft veffe kamen D. ber ite am Sonnabend
Muskau Neun Millionen Mark ſicher nicht überſteigen und dieſe
Summe iſt nur mit 2--3 pCt. Zinſen dann angelegt zu be-
trachten, wenn große Reſormen in der Verwaltung eintreten.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck, deſſen Aue-
bleiben im Reichstage vom Staatsſekretär von Bötticher heute

e Be
blaßt oder verwittert, um mit neuen Farben aufgefriſcht zu wer
den. Auf dem einen ſah man an einer gedeckten Tafel bunt on
geputzte Affen ſchmaußen, bedient von aufrecht gehenden Pudeln
in goldgeſtickten Livréen. Dort ragte die gewaltige Figur eines
Rieſen in der Uniform der Kaiſergarde, welcher ſich mit ſeinem
winzigen Gegenſtück, einem auf ſeiner flachausgeſtreckten
Hand ſtehenden Zwerge in Admirals Uniform unter-
hielt. Auf einem anderen Bilde führte eine junge Dame in
Tricots und buntem Schnürröckchen ein haarſträubendes Dreſſu-
renſtück mit fünf oder fechs grimmigen Löwen vor. Es waren,
wie ſich leicht erkennen ließ, Bilder für Schaubuden, auf die An
ziehung eines leicht befriedigten Jahrmarktpublikums berechnet.
Gewiß ſtand dieſes Genre, welches für die Flüchtigkeit der Zeich
nung und die Roheit der Compoſition durch die grelle Bunt-
ſcheckigkeit der Farben zu entſchädigen ſuchte, auf einer ſehr
niederen Kunſtſtufe und war nicht geeignet, ein günſtiges Vorur-
tseil ſür den Maler aufkommen zu laſſen. Um ſo merkwürdiger
nahm ſich in dieſer Geſellſchaft ein halb vollendetes Staffeleibild
aus, welches alle Kenyzeichen eines geläuterten Geſchmackes und
eines hoch ausgebiideten Talents an ſich trug. Das Merkwürdigſte
aber in dieſem Atelier waren die beiden lebenden Perſonen,
welche in ernſter Unterhaltung auf einem beſcheidenen Sopha
ſaßen, zwei Männer, die ſich nur in ihrer Kleidung unterſchieden,
beim erſten Anblick aber eine ſo frappante Aehnlichkeit mitein-
ander zeigten, daß der Eine des Andern Spiegelbild hätte ſein
können. Erſt bei näherem Studium der beiden Phyſiognomien
fand man kleine unterſcheidende Merkmale heraus, vom Griffel
des Lebens in die Doppelſchöpfung der Natur hineingegraben.
Der Eine ſchien noch verſchont von jenen inner m Erſchütterungen,
welche die markige Hand des Schickſals „mit wenigen Strichen“
auf die Stirn des Anderen gezeichnet hatte, Geſtalt und Antlitz
waren voller, das Roth der Wangen trat friſcher hervor. Der
Blühendere von Beiden war Orlando, der Andere, in deſſen
Zügen mehr das Herbe, aber auch das Vergeiſtigte vorherrſchte,
war Heinrich Zelter, der Beſitzer des dürſtigen Ateliers.

(Fortſetzung folgt.)

mit Geſundheitsgründen motivirt wurde iſt dem Vernehmen
nach wieder von einem älteren ſchmerzhaften Leiden (Venenent-
zündung) befallen worden das ihn ans Zimmer feſſelt und dem
dienſtlichen Verkehr zur Zeit entzieht. Es iſt in Folge deſſen
auch ganz unbeſtimmt ob der körperliche Zuſtand des Fürſten
am Sonnabend ſchon ſein Erſcheinen im Parlament und ſeine
Betheiligung an den Geſchäften deſſelben geſtatten wird.

Wie der „Augsburger Abend- Zeitung“ berichtet wird,
hat Fürſt Bismarck dem württembergiſchen Miniſter von
Mittnacht gegenüber den Wunſch geäußert, daß die bayriſchen
Miniſter aus harren möchten.

Die an der Fondsbörſe veeanſtaltete Sammlung zum
Beſten der Wiener Brand Verunglückten hat bis heute
51000 Mark ergeben. Beſitzern hieſiger Rauchtheater
und Viaudevilles ſoll geſtern Abend die polizeiliche Mitthei
lung zugegangen ſein, daß fernerhin in den Theatern reſp. Ver
gnügungslotaken nicht mehr geraucht werden darf. Auf die zuge
hörigen Reſtaurants erſtreckt ſich dieſe Verfügung nicht.

In Hamburg iſt gegenwärtig eine deutſche Kabel
geſellſchaft in der Bilrung begriffen, welche unter Mitwirkung
eines engliſchen Konſortiums ins Leben treten ſoll. Nach dem
Proſpekt ſoll das Kabel von Hambarg nach NewYork, über Ka-
nada nach den Bermudas-IJnfeln geführt werden, von wo es ſich
dem beſtehenden Hauptkabel anſchließen ſoll. Dem Vernehmen
nach iſt die großbritanniſche Regierung bereit, das Unternehmen
beſtens zu fördern. Das Grundkapital wird auf 30 Millionen
Mark angegeben.

Officiös wird geſchrieben Zahlreiche Kreiskorporationen
und Gemeinden, welche in neuerer Zeit unter Benutzung der
augenblicklichen Lage des Geldmarktes die Herabſetzung des
Zinsfußes der von ihnen ausgegebenen, au den Jnhaber
lautenden Anleiheſcheine (Obligationen) beſchloſſen und zu dieſem
Behufe nicht den Weg der Abſtempelung der bisherigen Anleihe-
ſcheine, ſondern den der Ausgabe neuerer Stücke gewählt haben,
ſind hierbei von der Abſicht geleitet worden, mit dem Zeitpunkte
der Begebung der letzteren eine neue Tilgungsfriſt unter Beibe-
haltu g des Satzes der alten Tilgungsquote beginnen zu laſſen.

Durch eine derartige Finanzoperation wird eine Verlängerung
der urſprünglich feſtgeſetzten Tilgungefriſt bewirkt, welche als zu
läſſig nicht erachtet werden kann. Dieſelben Erwägungsgründe,
welche zu der in früheren Miniſterialerlaſfen enthaltenen Be
ſtimmung geführt haben, daß zur Tilgung der von Korporationen
und Jnhaberpapieren aufzunehmenden Anleihen ein beſtimmter
Procentſatz des urſprünglichen Schuldkapitals verwendet werden
ſoll, um eine den allgemeinen volks wirthſchaftlichen Intereſſen
entſprechende Normirung der Tilgungsfriſten herbeizuführen, ſind
auch dafür maßzebend, daß grundſätzlich der urſprünglich feſtge-
ſetzte Endtermin der Tilgung auch für die Tilgung Lerjenigen
Anleihe innegehalten werden muß, welche an die Stelle der bis
herigen zu treten beſtimmt iſt. Die Tilgungsquote für die ſoge-
nannten Konvertirungsanleihen iſt daher, wie die Miniſter der
Finanzen und des Jnnern in einer Verfügung vom 6. December
ausſprechen, ſo zu berechnen und in den bezüglichen Korporations-
beſchlüſſen ſo feſtzuſetzen, daß die Tilgung der neuen Anleihe mit
dem für die Tilgung der einzulöſenden Anleihe beſtimmten Zeit-
punkte beendet iſt.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 15. Dezember. Jn der heutigen Sitzung des Reichs

tages ſollte zunächſt die Jnterpellation des Abg. von Hertling
x die Weiterentwickelung der Fabrikgeſetzgebung zur Verleſung
ommen.

Auf die Frage des Vicepräſidenten von Franckenſtein, der
an Stelle des für heute entſchuldigten Präſidenten von Levetzow den
Vorfitz führte, ob und wann die Reichsregierung die Interpellation
beantworten werde, erklärte der Staatsſecretär von Bötticher:
Obwohl die verbündeten Regierungen über mehrere der Fragen, von
denen die Jnterpellation handelt, ſich noch nicht ſchlüſſig gemacht
haben, ſo würde der ſofortigen Beantwortung doch materiell ein Be
denken nicht entgegenſtehen. Bei den nahen Beziehungen aber,
welche dieſe Fragen zu dem ſozialpolitiſchen Programm der Reichs
regierung haben, iſt es der lebhafte Wunſch des Reichekanzlers,
ſelber die Jnterpellation zu beantworten und an der Diskuſſion,
welche ſich eventuell daran knüpfen würde, theilzunehmen. Der
Reichskanzler iſt zu ſeinem lebhaften Bedauern durch ſeinen Geſund-
heitszuſtand verhindert, in der heutigen Sitzung zu erſcheinen er

Deshalb ſtelle ich anheim,
den Gegenſtand auf die Tagesordnung der Sonnabendſitzung

zu ſetzen.
Das Haus ging darauf zur Berathung des Antrages des Abg.

Payer über, welcher eine baldige Reviſion des Gerichtekoſten-
geſetzes im Sinne einer weitergehenden Ermäßigung, als ſie in
der neueſten Novelle enthalten iſt, wünſcht.
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Olhd de Beer's, Du Toit's Pan und Bultonfein,
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Kleinere Mittheilungen.
[Z3ur Wiener Kataſtrophe.] Aus Wien wird berichtet, daß

eine Anzahl der Schauſpieler des Ringtheaters bereits anderweitig
Engagement gefunden hat. So ſollen die Herren Emil Thomas,
Devrient und Mauthner, wahrſcheinlich auch die Damen Schweig-
hofer und Jannuſcheck am Burgtheater engagirt ſein. Herr Wilke
hat für das Carltheater und für das Prager Theater Anträge er-
halten, Herr Bleibtreu iſt für das erſtere Theater engagirt, und Herr
Lindau hat ein Engagement im Theater an der Wien und Fräulein
Zampa in Breslau gefunden.

Ein tauſend Centner ſchwerer Stein], der beim Bau
des öffentlichen Brunnens am KalvinPlatze zu Peſt in Verwendung
kommen wird und deſſen Fahrniſſe ſchon ſeit Monaten eine ſtändige
Rubrik in den ungariſchen Zeitungen bilden, dieſes ſchwere, große,
gleich der Seeſchlange vielbeſprochene Ungethüm iſt an Bord eines
eigens zu dieſ. m Behufe adaptirten Remorqueurs in Peſt angekom-
men. Eingeſchifft wurde der Koloß an der Altofen-Szt.-Endrerer Land
ſtraße, da ſein Transport über keine der Brücken geſtattet worden
war; der Remorqueur, der ihn brachte, landete an der Propeller-
ſtation vor dem Redoutengebäude, und werden ſofort Vorkehrungen
getroffen, den Steinrieſen ans Ufer zu bringen. Ein äußerſt kompli-
cirter Heb, Zieh- und TragApparat, beſtehend aus Winden, Hebeln,
Flaſchenzügen, arbeitet nun an ſeiner Debarkirung. Der Durchmeſſer
des Steines beträgt 4,55 Meter urſprünglich war er 1000 Centner
ſchwer, doch mußte er wegen Traneportrückfichten ein wenig ausge
höhlt werden, ſo daß jetzt ſein Gewicht fich blos auf 790 Centner be
läuft. Der Rohwerth des Steines wird mit 12,600 fl. angegeben;
die Transportkoſten betragen ca. 2300 fl.

[Die koſtbarſten Diamanten) find nicht, wie allgemein an
genommen wird, die ganz farbloſen, ſondern jene mit blauweißer,
überhaupt mit ausgeſprochener Farbengebung, denn dieſe find die
ſeltenſten. Der werthvollſte blaue Diamant, auf 300,000 Gulden ge
ſchätzt, findet ſich in der Sammlung des vor Kurzem verſtorbenen
Londoner Banquiers Hope, deſſen Namen er trägt. Er iſt vollkom
men ſaphirblau, und in ganz Europa kennt man nur drei bis vier
bedeutend kleinere Steine derſelben Farbe Der einzige rothe Dia-
mant iſt ebenfalls in London; er wiegt nur 3 Gran und hat trotz
dem einen Werth von 8000 fl. Der ſchönſte ſmaragdgrüne Diamant,
Eigenthum eines Londoner Kaufmanns, wiegt nur 4 Gran und iſt
10,000 fl. werth. Die leichte Färbung, welche häufig vorkommt,
trägt nicht zur Erhöhung des Werthes der Steine bei. Allein in den
der großbrittanniſchen Regierung und einer engliſchen Aktiengeſell
ſchaft gehörigen vier ſüdafrikaniſchen Diamantdiſtrikten Kimberiey,

P in deren Minen
er und 1800 Weiße beſchäftigt ſind, wurden im letzten

Jahre Diamanten im Geſammtgewichte von 3,500,000 Karat zu Tage
t h das Poſtamt Kimberley allein wurden 1880 Steine

im Werth von 33 500,000 fl. abgeſendet, gegen 18 Millionen im

Nachdem der Antragſteller ſeinen Antrag kurz begründet, hob
Abg. Peterſen hervor, daß die Novelle zwar manchen Uebelyänden
abgeholfen habe, allein ſowohl die Höhe der Gerichtskoſten als auch
die Art ihrer Erhebung, namentlich die Schwierigkeit, einen Prozeß
einzuleiten, rufe doch noch manche Klagen hervor, deren Begründung
man nicht beſtreiten könne, Redner empfahl namentlich eine Herab
bung des Vorſchuſſes bei Einleitung des Prozeſſes, war aber der

einüng, daß eine Jnitiative zu Reformen auf dieſem Gebiete nicht
vom Reichstage, ſondern nur von der Regierung ausgehen könne.

Abgeordneter Birkenmayer empfahl dringend die Annahme
des Antrages.

Abgeordneter Hartmann erklärte, daß auch die deutſchkonſer-
vative Fraktion die Klagen über die Höhe der Gerichtskoſten als be-
rechtigt anerkenne; er tadelt aber die Form des Antrages, nament
lich daß ſchon für die nächſte Seſſion eine Vorlage verlangt werde.

werde er mit ſeinen politiſchen Freunden für den Antrag
timmen.

Abg. Windthorſt: Die heutige Verhandlung beweiſe, wie
dringend nothwendig eine Reviſion des Gerichtskoſtengeſetzes ſei;
man wolle dem Reichsjuſtizamt einen Soutien gegen die Finanz-
miniſter der Einzelſtaaten geben. Der Antrag Payer wurde darauf
mit einer faſt an Einſtimmigkeit grenzenden Mehrheit ange
nommen.

Es folgte die Berathung des Antrages der Abgeord. Hänel,
Dirichlet u Gen welcher die Wahlprüfungskommiſſion beauf
tragen will, dem Reichstage über die bei den letzten Wahlen hervor-
getretenen Mängel des Wahlverfahrens, insbeſondere in Rückſicht
auf die Geheimhaltung und Unabhängigkeit der Wahlen Bericht zu
erſtatten und Vorſchläge zu etwa nothwendigen Aenderungen zu
machenWog. Dirichlet begründete den Antrag. Er bedauere, daß der
Reichskanzler heute nicht zugegen ſei, da gerade Preußen bei den
Wahlbeeinfluſſungen am ſtärkſten betheiligt ſei. Alle Parteien hätten
ein Jutereſſe daran, daß die Wahlen ohne jede Beeinfluſſung ſtatt
fänden. Eine gründliche Beſſerung ſei aber nur möglich, wenn die
Reichsregierung die Einzeltegierungen anweiſe, ſich ſtreng jeder
Beeinfluſſung zu enthalten. Dazu ſolle die Arbeit der Wahlprüfungs-
kommiſſion das nöthige Material liefern.

Abg v. Heeremann: Abſcheulich und gewiſſenlos iſt die
Ausübung des Druckes, den oft Private bei der Wahl auf die von
ihnen materiell Abhängigen ausüben, noch abſcheulicher die Controle
darüber, ob der Preſſivn auch Folge geleiſtet wurde. Dieſe Controle
wird meiſt durch Ausgabe auffälliger Stimmzettel geübt.

Abg. Rickert: Noch niemals, auch in der Conflictszeit, ſind ſo
maſſenhafte amtliche Wahlbeeinfluſſungen vorgekommen, wie diesmal
jetzi in Preußen und in dem gemüthlichen Sachſen geſchehen das
ſich dieſe preußiſche Eigenthümlichkeit ſehr ſchnell angeeignet habe.
(Lebhafter Widerſpruch.) Des Reichskanzlers amtliche Wahlſtariſtik
war falſch die Deutſchconſervativen haben nur einen Stimmen
zuwachs von 34000 Stimmen erhalten; dieſer Zuwachs beſchränkt
ſich auf Berlin in Folge der Antiſemitenbewegung, und Heſſen-
Naſſau, wo die abgegebenen Stimmen eigentlich dem Centrum an
gehören. Mit dem Eintritt des Miniſters v. Puttkamer in das
Miniſterium des Jnnern hat die „Prov. Correſp.“ eine ſeither un-
erhörte Sprache angenommen, wodurch die Autorität der Krone nur
abgeſchwaght werden kann. Redner giebt eine Blumenleſe aus der
„Prov. Corr.“, und zwar von ſolchen Stellen, in denen die Fort
ſchrittspartei bekämpft wird. Der preußiſche Miniſter des Jnnern
ſei für dieſe Angriffe, in denen die Fortſchrittsleute als Landes
verräther und Empörer bezeichnet werden, verantwortlich Das Volk
wolle ſich nicht mehr tyrannifiren laſſen, die nächſte Wahl werde das
noch deutlicher beweiſen. (Beifall links, Ziſchen rechts)

Miniſter v. Puttkamer: Es handelt ſich, wie der Vorredner
gezeigt, um einen wohlorganiſirten Angriff gegen die preußiſche Re-
gierung und beſonders gegen ſeine Perſon. Jch halte mich für ver
pflichtet, die Verantwortung für die Haltung der „Prov. Corr.“ zu
übernehmen. Die Regierung iſt auf das ärgſte angegriffen worden.
Momnmiſen hat die Politik der Regierung eine gemeine Jntereſſenpolitik
und Schwindel genannt. Der Miniſter theilt noch einige ſchwere Angriffe
gegen die Regierung und die Conſervativen mit und ſchließt: Die
Beamten welche die Regierung in dieſem Wahlkampf unterſtützten,
verdienen den Dank der Regierung (Rufe links: Pfui! Richter: Pfui
Teufel! Lebhafter Beifall rechts), und was noch mehr iſt, haben c
den Dank ihres Kaiſers erworben. Beifall rechts, Widerſpruch links.)

Abg. von Schöning befürwortet Commiſſionsverweiſung.
Staatsſekretär v. Boetticher: Nach den rectificirten Meldungender Wahlcommiſſare erhielten die Deutſch-Conſervativen yeuer 18807

Stimmen mehr die liberalen Fraktionen 46,637 Stimmen weniger
als 1878.

Die Berathung wird auf heute Abend 8 Uhr vertagt. Eine
längere Debatte entſpinnt ſich über die Feſtſtellung der Tagesord-
nung in welcher u. A. Richter-Hagen dem vom Miniſter v. Putt
kamer vertretenen Standpunkt als eine Degradation der Beamten zu
politiſchen Agenten bezeichnete.

Parlamentariſches.
Berlin, 15. December.

Das dritte Verzeichniß der bei dem Reichstage eingegangenen
Petitionen umfaßt 47 N. mmern. Auch hierunter befindet ſich
wieder eine Reihe von Bittgeſuchen, welche die Aufhebung des An-
meldezwanges, ſowie eine Reihe anderer, welche die Wiedereinführung
des früheren Executionsverfahrens, eventuell die Uebertragung der
Haftpflicht für entſtandene Defecte ſeitens der Gerichtsvollzieher auf
das Reich verlangen. Andere Petenten bitten um Einführung von
Arbeitsbüchern für alle Arbeiter, um Beſeitigung der Viviſection
und dergleichen.

Bei der anderweiten Wahl eines Landtagsabgeordneten für den
4. Kaſſeler Wahlkreis (Großalmerode) erhielt von 215 abgegebenen
Stimmen der Konſiſtorialpräſident Weyrauch zu Kaſſel (konſerv.)
142, Staatsanwalt Victor Baumgard zu Cleve (natlib.) 73 Stimmen.
Erſterer iſt ſonach wiedergewählt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
N. Eiſenach, 15. December. Schon ſeit einer Reihe von

Jahren wurden die zwiſchen Gerſtungen und Bebra courſirenden
Güterzüge auf freche Weiſe beſtohlen, ſo daß rie betreffenden
Eiſenbahnverwaltungen auf Ergreifung der Thäter eine Prämie
von 700 ausſetzten. Endlich iſt man auf die Spur der Diebe
gekommen und zwar ſcheinen dieſelben die Wagen nicht, wie man
allgemein annahm, beim Halten reſp. Umladen auf den Bahn-
höfen ſondern während der Fahrt geplündert zu haben. Es
ſollte nämlich in vergangener Woche in den Großherzogl. Forſten
zwiſchen Gerſtungen und der preuß. Grenze eine ſog. Razzia auf
Wilddiebe ſtattfinden, doch ſtatt der Wilddiebe entdeckte man tief

im Walde große Waarenballen, welche man als geftohlenes Bahn
gut recognoscirte. Durch eine ſeitens des Forſtperſonals ausge
ſtellte Poſtenkette machte man auch einige Diebe reſp. Hehler ding-
feſt, und ſcheint man nach den vorgenommenen Verhaftungen eine
weithin verzweigte Diebes- und Hehlerbande entdeckt zu haben.
Schon ſitzt ein großer Theil derſelben in dem hieſigen Amtsge-
fängniß und im Gefängniß zu Gerſtungen. Das geſtohlene Gut
ſoll nach dem bisherigen Ergebniß der Vorunterſuchungen zumeiſt
in der Umgegend von Eſchwege untergebracht worden ſein.

Aus dem Harze ſchreibt man: Mit dem Beginn der
kalten Witterung und der dadurch bedingten größeren Arbeits
loſigkeit nehmen auch die Diebſtähle wieder zu und treffen
von allen Seiten Nachrichten über erfolgreiche Einbrüche ein.
Jn der vergangenen Woche fanden in Oſchersleben mehrere
ſtatt und in Wernigerode wurte bei einem Fleiſchermeiſter
der Sekretär erbrochen und ca. 150 Mark entwendet. Die größte
Frechheit zeigten aber die Diebe in Schierke, wo ſie aus der
Wohnung des Paſtors einen verſchloſſenen Tiſch forttrugen, der
am andern Morgen erbrochen auf dem Felde vorgefunden wurde.

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 15. December 1881 beendigten Ziehung der 3. Klaſſe
165. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen:

1 Gewinn von 15000 auf Nr. 10284.
2 Gewinne von 1800 auf Nr. 11886 27051.
10 Gewinne von 300 .4 auf Nr. 23366 36988 42367 63411

Jahre 1876 65204 69745 71447 73293 79366 87992.
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We G B.

Meiue heute eröffnete

Weihnachts-Ausstellung
bietet allen hochverehrten hieſigen und auswärtigen Herrſchaften die allergrößte Auswahl der vorzüzlichſten Erzeug
niſſe der Confitürenfabrikationm der Jetztzeit, beſtehend in mehr denn 100 Nr. der auserleſenſten

Tafeldesserts, Chocoladenpralines, Faconchocoladen, extrafeiner
Marzipane nach Königsberger und Lübecker Manier, Baumsachen

J für jedes Rindesalter paſſend, Confectschachteln von den billigſten bis
J hocheleganteſten, glasirten Früchten, Aprikosenpasten, PFrucht-
schleifen u. s. W.

Jch verſpreche angemeſſene billige Preiſe und prompte Ausführungh rechtzeitig eingehender Aufträge. A. arantz.

Chocolat Suchart Neuchatel,
als:Chocolat par excelence, Ohocolat Vanille extrafin, surfin, fin, mißn,

Ohocolat Sante-Gacaomassen U. s. W.

ChoCOIachemn von J. G. Hauswalcdt in Magdeburg
in allen gangbaren Sorten;

Reines Cacaopul ver
von van Mouten Zoon in W eesp. Aoltancdl:

Englische Bisquite und Waffeln
von Muntliey Palmers in Readiüng (London)

empfing große Sendungen.

Bekanntmachungen.

Has Park Bad
empfiehlt alle Sorten-Dampf- Dur Bassin- u. Mannenhäder, I.u. II. G.

oole-Inhalations-Saal.
Das Irisch-Römische u. Russ. Dampf-Bacdh

ist Nachmittags von 1--5 Uhr für Damen reservirt.
Schluss der Casse: 8 Ubr. BRadezeit bis 9 Uhr Abds.

Zimmer mät Pension im Hanse.
Die Badeverwaltung: 0. Schortmann.

Georg Ehers, Frau Bürgermeiſterin. J
Ferner von Demſelben: Varda, 4e8yptische

Koenigstochter, Homo smn, Eine Frage,
Der Kaiser, Die Schwestern in Orig.Einbänden.

Ferner

Gustav freytag, Die Ahnen, Soll und Ha-
ben, Verlorene Randschriäft etc. in Orig. Einbon. V

Victor von Scheffel, Bkkehard, Trompeter
von säckingen, Jnniperns, Frau Aven-
tinre, Gaudeamus, Waltarilied, W'ald-
einsamlkeit.

Julius Wolff, Schauspiele, Till Enlenspiegel,
Rattenfünger v. Hameln, Singuf Rattenfänger- Als hieſiger Hauptvertreter obiger Firmen empfehle ich deren vorzügliche Fabrikate bei größeren Ein-
lieder), Tammhäuser, Wilde Jäger in Orig.-Einbänden,pſſehit eleg zehn Liligſ' die Suche käufen zu Bezugspreiſen, im Einzelnen ebenfalls billigſt. A. Ia an.
Max Koestler, Halle 9 Poſtſtr. 9. Halleſche Lebkuchen in Schachtein,

Eliſen-, Macronen-, weißen Leb-, Chocoladen- u. Mandelkuchen

2 in Packetenzstinn Vof A. Ka ranZ.S v 8 9kuuuha S Feinste chinesische Thee's
empfiehlt in Blechbüchſen, Packeten und ausgewogen.

ſein Lager ſelbſtgearbeiteter Pelzwanavren in allen Cryetalkistirte Vanmnilliege
exiſtirenden Genres. in langen, fetten Schoten,Von TZobel- u. Nerzgarnitaren größtesLager am Platze 8 Champagner, genannt Rheingold,

in kleinen Fläſchchen 5 80 Pf.,Damenmäntel, Merren-Geh- u. Reise- lepelze, Vusssäcke, Pelateppiche, Angora- Chargreuse grün und gelb, Bemnedictiner,
Maraschiüno fümmo Curaçao (Fockinb),ſelle, Jagd-Muffe ete.

Federn ſten Seoffen im Setde, Tuch MUsselcdorfer Punsch-EssenzenAlle Sorten Pelzhandschuhe mit und ohne

Buckskins, die ſich zu Ueberzügen von Damen- von J. Selner, Kaiſerl. Hoſlieferant,
Herrenpaletots eignen, halte Lager und übernehme die Ostämclüs gegen Im wer
Anfertigung unter Garantie des guten Sitzens.

in großen und kleinen Kruken, ſowie ausgewogen, Alles in vorzüglichſtermm Gegründet I822. m

re r 7F Waare bei
Lehrlingsgeſuch.

W

An Weihnaehtegesohenben

geeignet haben wir eine Partie gut-
sitzender
Oberderden mit linenen PDinsatzen

zum M S S gestellt
und empfehlen dieselben, um schnell
damit zu räumen, pro Stück zu

2 Mk. 25 Pf. u. 3 Mk.
Gebr. Fachenheim,

Leinen-, Wäsohe- u. Ausstattungs-NMagarin,

53

BRE UR hHabe eine großartige Auswahl für jeden Geſchmack paſſend, ſoeben erhal Für eine auswärtige ſehr re-

ten, desgl. Schlafdecken und nommirte ColonialwaarenhandI. ää nſeres r lung engros u. en detail ſuchet R n w r ich unter den günſtigſten Bedin-in den verſchiedenen Qualitäten als Coros, Wolle und Leinen in den gungen einen Sohn gchtbarer
neueſten Muſtern, Bettvorlagen, Sophadecken und Frieſe empfehle zu Eltern als Lehrling.

äußerſt ſoliden Preiſen. C. Fnentsen.r G h Halle Alter Markt 61gefüttert und ungefüttert, Bahndecken mit Bruſt und Kopfſtück, Reitdecken e d
empfiehlt in den verſchiedenſten Qualitäten und Muſtern die ufſeher, Land- u. Stadt-

J g Wirthſchafterinnen, Koch-Sack W. Planen- Fabrik von mamſels, Verkänferinn.,I. M. ER rüher Pfaſſenberg. Segen ee e e e Mädchen zur Stütze dere I Sausfrau, Kinderfrauen,
ne

d J IKöchinn., Stuben-, Haus-d u. Kindermädch. weiſt nachPauline VFleckinger,
kl. Schlamm 3.

C7, Vrichetr. 47, EcLladen im alten Dossauer. W e
J Beachtenswerth für junge Männer.

G e Ueber den Umgang mit demE rer weiblichen Geſchlecht.
Oder: Die Kunſt, wie ſich junge
Männer die Neigung des weibli-
chen Geſchlechts erwerben und
dauernd erhalten können.
Von A. FEberhard, Profeſſor.

Neunte Auflage. 2
NB. Enthält 36 treffliche An-

m

e e4 t F

R. Ranzenhofſer.
Münchengrätzer Schuhfabrik.

Poſtſtraße 9. r W Poſtſtraße 9.
von 3 bis 16 Ellen verkaufe zur Reichſte Auswahl aller Arten

weisungen, wie man durch KIu-S Hälfte des Koſtenpreiſes. nen Stiefel Htiefeletten en en
Schülershof 22, G. Hemye

s 4 V

Kleider-Reste

billigſten Preiſen. kann.am Markt. Wiener Promenaden-Schuheèo, elegant u. gut ſitzend,ſtets das Neueſte Bahnhof Stumsdorfe Reparaturen werden ſchnell und pünktlich beſorgt. 7 lee v ans masgoingn Meine diesjährigen WeihnachtsKuſſiſches Geflügel Jago waaren, als: ff. Honigkuchen und
M vrüscenhe M Guste e Chriſtbaumſachen aller Art, erlaubei a offerirt billigſt gegen Nachnahme r r 3punn 8 ja z mir beſtens zu empfehlen.

un Mi un a e voEydtkuhnen.
NB. Rabatt wie immer.98 i luäoy un ahaajolipzagg jwoun nolrol ch u v] 232j qm a Fr. s



Damen Mäntel-Vabrix T Geschenke für Weibl. Dienstpersonal. Halle a. S.G v en. Vorzügliche Paletots, hübſch garnirt ſchon von 4 und er von an. gr. Ulrichsſtr. 17.
h

Das Geschäft ist auch Sommtag, den I. December geöffnet.

Tausch Grosse m Halle as.
a Buch r Saal rä, ugr. Steinstrasse G3.

Grösstes Lager von Büchern aller Ausgewähltes Lager antiker
literatur-Zueige und besehent-literatun. und moderner Bildwerke.
Mucgitgkraedtumrra Clamive,, Gruppen, Statuen,

edichtsammlungen etc. eim Seineten grigggeleiavardten S Bösten, Iedaillons t
von 50 g. an.o tKochbücher von 80 Pfg. an. 47) 4 Jäbe alldlblabel, dalen O m

Jugendschriften fir jeles Alter ete.und n den vinigeton Proſvos- S von Elfenbeinmasse
Beschäftigungs- u. Räthselbücher. zu Micheli'schen Originalpreisen, n

Goethe Franco Halle ohne Be ehe
n n Auswahblsendungen auf Wunsch! von Fritz Schaper. reohnung von Emballage. e Je

n OReligiöse u. historivche pilder. Portraits. Genrebilder, Landschaften, Jagdhbilder.

Im grosser Auswahbl: Kupferstiche jeden Genres mit und ohne Rahmen,
Oelgemälde (Originale) und feinste Oeldrruuclcb ler

zu bedeutend ermässigten Preisen,
Glastransparentbilder Emaillebilder Blumenvorlagen

elegant gerahmt, in diversen Grössen zu den verschiedensten Preisen.
Unser Lager ist reich ung allen Anforderungen er entsprechend ausgestattet.

Alle von anderen Handlungen gleichviel wo angekündigten Bücher un Kunstgegenstände sind stets zu den

nämlichen Preisen auch von uns zu erhalten.
Kataloge gratis und franco.

S J J

Manufactur-, Modewaaren-, Confections-
und Weisswaarenhandlung

Julius Rothenberg
Gr. Steinſtraße Ur. 66. Genr Sermnarn, Gr. Steinſtraße Ur. 66.
Die Firma beehrt ſich auf den bereits angekündigten

CGeneral- Ausverkauf
n in welchem ſämmtliche von den Herren Gebr. Kernanu übernommenen Waaren zu erſtaunlich billigen Preiſen verkauft werden, nochmals aufmerkſam zu machen.

Das Lager iſt mit allen Jeubeiten der Saiſon vollſtändig ar asgeſtattet und offerire ich als ganz beſonders vortheilhaft zu inkänfen

Croiseé d AIIemagne, früherer Prei s 63 3 eriger Preis 45 45 ganzes Meter. PlIafd melangé, früherer Preis 95 jetziger Preis 60 4 ganzes Meter.

Vounveauteé [3, früherer Preis 65 jetziger Preis 48 ganzes Meter. Ohevias d Alsace, reine Wolle, fr. Pr. 1.25 jetz. Pr. 80 ganzes Mtr.
Serge donble in allen Farben, Beige double, doppelt breit, reine Wolle,

früherer Preis 70 „5, jetziger Preis 50 45 gauzes Meter. früherer Preis 2.25 jetziger Preis 1.50 ganzes Meter.

e O en r a m he IReinwollene schuvarze U. r achemniress unter Garantie des guten Tragens zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 2
r

m Schwarze u. counl, Seidenstoffe werden zu den Uebernahmeprriſen, die unter heutigen Einkaufspreiſen ſind, abgegeben.
t das Lager von einfachſten bis zu den elJn WWiünnterenääntelmn eſten Piseen e iſſortir uns vie dreie e enorm billig.

Die Firma arbeitet mit dem zeitgemäßen Prinzip der Baarzahlung im Ein u. Verkauf und ſtellt ſich die Aufgabe, ihre
Kunden durch ſtrengſte Reellität, weitgehendſte Conlanz und wahrhaft enorme Billigkeit zu feſſeln.

Die neuesten Sechmucksachen: Brochen, Ohrringe,2 S Die ſchönſtenet henen tet ehe h tagt Anenaht d enſehr billig e j S le C lärcheubächer,
Albim C SchIberstr, 39. KilrtSohwarze und grüne Thees, ausgewogen n
und in v v als Geſchenk paſſend, F. F chütz, Ualle a Vaale, kauft man

(hocoladen U. Cacaos aus renommirten Fabriken am billigſten beidal keſer enyſehin Iſgſmboſck Cie., e r Brüderſtraße 2 en Markt. Amn Hontza, 4meert. 39.

Erſte Beilage.



Erſte Beilage zu 295 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwet)chke' ſchen Verlage).

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
4 Aus Zeitz wird geſchrieben Seit einiger Zeit graſſir

unter unſerer Schuljugend in ganz bedenklicher Weiſe eine
für den Geldbeutel ihrer Eltern ſehr ſchmerzliche Wanderluſt.
Zwei Schüler des Gymnaſiums machten vor mehreren Wochen
den Anfang; ihnen folgten vor etwa 14 Tagen abermals Schü
ler derſelben Lehranſtalt, um das gelobte Land Amerika aufzu-
ſuchen. Die erſten jugendlichen Auswanderer wurden zurück
gebracht die zweiten ſcheinen das Ziel erreicht zuhaben, weil man
anſcheinend ihrem unbezähmbaren Wandertrieb Vorſchub gelei-
ſtet. Vor einigen Tagen folgten nun dieſem böſen Beiſpiel auch
drei Bürſchchen aus der Bürgerſchule. Sie nahmen ihren Weg
mit der Bahn nach Gera und ſind bis heute noch nicht abgefaßt.

Der in Leipzig verſtorbene Paſtor emer. Dr. Huth hat
außer anderem auch für die Stadtkapelle der Stadt Zeitz
ein Legat von 1000 Mk. ausgeſetzt.

Dem Vernehmen nach iſt von der Direktion und dem
Aufſichtsrath der SaalEiſenbahn- Geſellſchaft beſchloſ
ſen worden, auch in dieſem wie im vorigen Jahre den ſämmt-
lichen Saalbahnbeamten Gratifikationen in der Höhe des
halben Monatsgehaltes eines Jeden zu gewähren.

Wie aus Meiningen geſchrieben wird, beginnt dort
zum 81. Geburtstag des Herzogs Bernhard, am 1. Dec.,
die Theaterſaiſon; es iſt dies aber auch zugleich ein Thea
terjubiläum, da es gerade 50 Jahre ſeit Eröffnung des dor-
tigen Theaters ſind. Herzog Bernhard iſt der Erbauer deſſel
ben und feiert ſomit an ſeinem Geburtsage ein ſchönes Doppel
feſt. Zu Ehren des Tages wird nach einem ſceniſchen Prolog
Goethe's „Fauſt“ gegeben.

Aus Kirche und Schule.
Die diesjährige Sitzung des General-Synodalrathes iſt

auf nächſten Dienstag 20. d. in Berlin anberaumt. Auf
der Tagesordnung ſtehen, dem Vernehmen der „N. Pr. Ztg.“ zufolge
folgende Gegenſtände: 1. Religionsunterricht in der Schule; 2. Re
munerationen für Superintendenten 3. Stellung der Gefängniß u.
Anſtaltsgeiſtlichen. Als Grundlage für die Berathungen ſind den
Mitgliedern zugegangen eine Denkſchrift des evangeliſchen Ober-
Kirchenraths über einige, den Religionsunterricht in der Volksſchule
betreffende Punkte in den „Allgemeinen Beſtimmungen“ vom 15.
Oktober 1872; eine Darlegung von Grundſätzen über die weitere Be
handlung der Superintendenturſache und eine Denkſchrift über Be
feſtigung des Verbandes der Gefängnißgeiſtlichen ſowie der durch Be
hörden und Vereine an Anſtalten als Seelſorger berufenen Geiſtlichen
mit den Behörden und den gereindlichen oder ſynodalen Organen
der Landeskirche. Jn der Denkſchrift über den Religionsunterricht
werden zum Schluſſe eine Reihe von Punkten zur Erwägung geſtellt,
ſo unter anderem die Frage ob ſich auf Grund thatſächlich feſtſte
hender Uebelſtände eine Jntervention der Kirchenbehörde zu Gunſten
der Herſtellung von 6 wöchentlichen Stunden für den Religionsun-
terricht und der gedächtnißmäßigen Aneignung der kirchlichen Periko
pen empfiehlt.

Verhandlungen des Schöffengerichts I zu Halle
am 12. Dezember 1881.

Präſident: Amtsgerichtsrath Meyer, Schöffen: Jnſpektor Frie
del aus Steuden und Rentier Hennig aus Roſenfeld, Staats
anwaltſchaft vertreten durch Staatsanwalt Voswinckel, Gerichts
ſchreiber-Aktuar Scharf, Referendar Delbrück.

Die verehelichte Bäckermeiſter Euricht aus Böllberg lebt mit
den Fiſcher Knöchelſchen Eheleuten von hier ſeit längerer Zeit in
Feindſchaft. Am 25. September d. J. befand ſich d r Sohn des
Fiſchers Knöchel in einem ſeinem Vater gehörenden Kahne auf der
Saale und zwar dicht am Euricht'ſchen Hauſe, als ihm von der p.Euricht ein L voll heißen Waſſers über den Körper gegoſſen wurde.

Glücklicherweiſe ſind erhebliche Verletzungen nicht vorgekommen. Die
w. wird wegen vorſätzlicher körperlicher Mißhandlung mit
1 Woche Gefängniß beſtraft. Der Knabe Carl Barth aus Queis,
bereits beſtraft, machte ſich ein Vergnügen daraus, den Knaben Henze
aus Bageritz in einen Teich zu werfen, war aber menſchlich genug,
ihn wieder herauszuholen. Wegen vorſätz icher körperlicher Mißhand-
lung wurde Barth mit 3 Tagen Gefängniß beſtraft. Die unver-
ehelichte Johanne Henriette Müller aus Zſcherben, wiederholt
vorbeſtraft, wird wegen verläumderiſcher Beleidigung eines Polizei-
beamten zu 14 Togen Gefängniß verurtheilt. Die unverehelichte
Caroline Wilhelmine Hirſch von hier erhielt wegen Diebſtahls eines
Portemonnaies mit 5 Jnhalt eine Gefängnißſtrafe von 3 Tagen.

Die Wittwe Friederike Walter von hier machte ſich eines Arreſt-
bruches dadurch ſchuldig, daß ſie mit Beſchlag belegte Wirthſchafts
gegenſtände veräußerte. Dieſelbe wird unter Annahme mildernder

alle, Sonnabend den 17. December 1881.
er cc———-

Umſtände mit 3 Tagen Gefängniß beſtraft. Die Dienſtknechte
Koth und Wernicke aus Hohenthurm werden wegen vorſätzlicher
körperlicher Mißhandlung eines Menſchen und Hausfriedensbruchs,
verübt in dem Weberſchen Gaſthofe daſelbſt, mit 3 Wochen reſp.
4 Wochen Gefängniß beſtraft. Der Keſſelſchmied Boehle von
hier machte ſich eines Hausfriedensbruchs in einem hieſigen öffent
lichen Hauſe ſchuldig und wird deßhalb zu 3 Tagen Gefängniß ver
Uurtheilt. Die Mitangeklagten Keſſelſchmiede Riemer und Schnelle
wurden freigeſprochen. Der Arbeiter Friedrich Scharf aus Böll-
berg, jetzt hier machte ſich der Gewerbeſteuer-Contravention ſchuldig
indem er am 14. Auguſt d. J. Branntwein zum Genuß auf der

Stelle verkaufte ohne hierzu die polizeiliche Erlaubniß zu haben. Der
Steuerſatz beträgt 36 pro Jahr, die niedrigſte Strafe das doppelte
deſſelben, alſo 72 in welche der Angeklagte genommen wurde im
Nichtzahiungsfalle wurden 12 T. Gefängniß ſubſtituirt. Der Handels
mann Louis Friedr Wilh. Ernſt Herl von hier entwendete am 13. Ok-
tober d. J. auf dem Ausſtellungsplatze 3 Bretter im Werthe v 45
dem Zimmermeiſter Höder hier gehörig. Der Angeklagte wird
wegen Diebſtahls mit 1 Woche Gefängniß beſtraft. Der eand.
med. Wilhelm MNack aus Beyerſtedt gebürtig, jetzt hier in Haft
ſteht unter Anklage des mehrfachen Betruges im Rückfalle. Der An
geklagte machte ſich folgender Schwindeleien ſchuldig. Am 13. und
27. Mai v. J. kam er zu dem Verfertiger chirurgiſcher Jnſtrumente
Köhler hier, ſtellte ſi chals Doktor der Medizin vor. und ließ ſich das eine
Mal ein Beſteck im Werthe von 40 das andere Mal ein Meſſer
und Kleinigkeiten im Werthe von 5 geben, indem er verſprach,
Zahlung am kommenden 1. Juni leiſten zu wollen. Am 17. und
I8. Juni v. J. ſtattete Mack dem Jnſtrumentenmacher Hellwig hier
einen Beſuch ab und entnahm auf gleiche Weiſe wie dort verſchiedene
mediziniſche Jnſtrumente im Werthe von 31 Am 19. und 25.
Juni v. J. beſuchte Mack den Goldarbeiter Hentſchel hier und ließ
ſich einen Ring im Werthe von 36 und ein Medaillon im Werthe
von 26 verabfolgen, Zahlung zum 1. Juli v. J. verſprechend.
Am 28. Juni v. J. entnahm er bei dem Mechaniker Hagedorn hier
ein Opernglas im Werthe von 20 Am 3. Auguſt v. J. end-
lich kam Mack zu dem Mechaniker Potzelt hier und wußte demſelben
auf gleiche Art ein Opernglas im Werthe von 20.4 abzuſchwindeln

Sämmtliche Gegenſtände hat Mack ſofort an hieſige Trödler ver-
ſetzt, und nur theitweiſe iſt es den Verkäufern gelungen, gegen Erle
gung der Pfandſumme ihr Eigenthum wieder zu bekommen. Der
Gerichshof verurtheilte den p. Mack zu 3 Monaten Gefängniß

Vermiſchtes.
Eine fürchterliche Entdeckung will letzthin ein Frau

zoſe Namens Gras gemacht haben, nämlich die, daß die Gewehr-
kugeln aus gezogenen Hinterladungsgewehren ſämmtlich mit Blau-
ſäure vergiftet ſeien, woraus es ſich erkläre, warum die Schußwun-
den jetzt ſo ſchwer heilen. Er behauptet, in den Verbrennungsgaſen
des Pulvers ſtecke dieſes furchtbare Gift; daſſelbe ſetze ſich an den
Wänden des Gewehrlaufes feſt und theile ſich der gegen dieſe
Wände gewaltſam gepreßten Kugel mit. Bei den Vorderladungs-
gewehren ſeien Uebelſtände daraus nicht entſtanden, weil der Pa
pierpfropfen die Blauſäure aufgenommen habe, ſo daß das Ge
ſchoß ſelbſt davon frei blieb. Hat Herr Gras Recht, ſo wäre
damit erwieſen, daß die Kämpfenden nicht ſo ganz Unrecht hatten,
wenn ſie ſich während des franzöſiſchen Krieges des Gebrauches
vergifteter Kugeln gegenſeitig beſchuldigten.

[Für Bienenfreundeſ dürfte folgende kleine Epiſode aus
der Bienengeſchichte nicht ganz unintereſſant ſein: Der Beſitzer
der ſogenannten „Klappermühle“ in Siebenbrunn bei Markneu-
kirchen war damit beſchäftigt, einen vom Sturme herabgeworfenen
Staarenkaſten auseinander zu nehmen. War es ihm ſchon aufge
fallen, daß das Flugloch des Kaſtens durch eine ſchwarze Maſſe
beinahe geſchloſſen war und nur noch eine kleine Oeffung zeigte, ſo
wunderte er ſich noch mehr, als es ihm nur mit vieler Mühe ge-
lang, den Deckel abzuheben. Doch wie erſtaunte er, als er nach
Entfernung des Brettes einen ſchönen, völlig ausgebauten Bienen-
ſtock erblickte! Zwar hatten die Bienen jedenfalls in Folge des
Sturzes das luftige „Aſyl für Heimathloſe“ verlaſſen, aber die
Spuren ihrer vormligen Exiſtenz waren in Geſtalt von vielzeiligen
Waben noch in hinreichendem Maße vorhanden. Knapp unter der
Bienenwohnung zeigte ſich eine andere Familie. Es waren dies 4
beinghe flügge, aber todte Staare. Da die Alten jedenfalls nicht
ohne Kampf ihre Jungen verlaſſen haben, ſo iſt anzunehmen, daß
die Bienenſtachel doch noch ſpitzer find als Staarenſchnäbel.

[(Jmprägnirung brennbarer Stoffe.] Jm königl.
Hof- und Nationaltheater in München iſt laut der „Augsb. Allg.

Kleider.

Verwendung gelangenden aus leicht brennbaren Gazeſtoffen be
ſtehenden Vorhänge Schleier e. ſowie die Koſtüme der Ballet
Tänzerinnen nach dem von Hrn. Konrad Gautſch in München er
fundenen Jmprägnirungsverfahren gegen Feuersgefahr geſchützt
ſein müſſen nachdem ſich das letztere nach mehrfach angeſtellten
Verſuchen nach jeder Richtung hin als ebenſo ſchutzgewährend wie
praktiſch verwendbar erwieſen hat. Bezüglich der Jmprägnirung
der Dekorationsleinwand wird weitere Beſtimmung erfolgen,
ſobald die im Gange befindlichen Verſuche zu Ende geführt ſein
werden.

Literariſches.
Unter dem Titel Die deutſchen Landsknechte“ von Dr.

Friedr. Blau erſcheint bei C. A. Starke in Görlitz ein Culturbild
aus dem Zeitalter der Reformation, in welchem die Entſtehung und
Entwicklung des deutſchen Landéknechtsweſens die originelle Zunft
verfaſſung. das Gerichtsweſen, die Kriegsthaten, das Lagerleben, die
Trachten der Landsknechte, ſowie ihre Verherrlichung in Bild, Sang
und Schwank anſchaulich dargeſtellt ſind. Es eignet ſich, da alles
Anſtößige und Rohe vermieden iſt, ganz beſonders zum Weihnachts
geſchenk für die reifere Jugend.

Die deutſchen Reichstagswahlen der 4. und 5. Legis-laturperiode 1878 und 1881, geſammelt und graphiſch bar-

geſtellt von Hugo Knoblauch betitelt ſich eine ſehr empfehlens-
werthe Broſchüre aus dem Verlage von Ernſt Schmeitzner in
Chemnitz Preis 1,20 Dieſelbe enthält auch eine ſehr ſauber
gearbeitete Karte der 188 ler Reichstagswahlen, die Parteien durch
Farben dargeſtellt, und dazu was wir einen ſehr glücklichen Griff
nennen, in einem kleinen Kreis in jedem Wahlbezirke die Parteifarbe
der 1878er Reichstagswahl, ſo daß man ein ganz deutliches Bild der
beiden letzten Wahlen und deren verſchiedenartigen Parteigruppirungen
hat. Der dem Büchlein beigegebene Nach trag enthält die Reſul-
tate der Stichwahlen und bringt außerdem eine Ueberſicht der Zu
peh Abnahme in den Parteien des Reichstages ſeit ſeinem Be

ehen.

Eingegangene Neuigkeiten.
„Neue Jlluſtrirte Zeitung.“ (Wöchentlich 2-3 Bogen in Groß-

Folio. Preis per Quartal 3 Leipzig, bei Wilh. Opetz und
durch alle Buchhandlungen und die Poſt zu beziehen.)

Jnhalt der Nr. 10: Die kleine Prinzeſſin. Novelle von Heinrich
Laube. Kinderlieder. Von Guſtav Kaſtropp. (Neue Folge.)
Unter Rothhäuten Von v. Hohenberg. Weiſe Briefe eines
Thoren. I. Von Friedrich v Gernitz. Der Reliquien- Verkäufer
(m Jll). Feigen. Eine Studie von F. v. Thümen. Der
Hörſelberg bei Eiſenach (m. Jll.). Amalft (m. Jll.). Die
ſchöne Meluſine. Roman von Ernſt v. Waldow. Chinefſiſche
Soldaten (m. Jll.). Bilder von Wercſchagin (m. Jll.). Kleine
Chronik. Schach. Redigirt von Ernſt Falkbeer. Röſſelſprung
Humoreske von Rudolf Sperling. Arithmogriph.
Silbenräthſel. Charade. Geographikon. Magifche Buch
ſtabenQuadrate. Korreſpondenz.

Die Königswaldes. Roman von Angelica von Marquardt
Breslan, S. Schottlaender. Preis 3

(Es iſt ein lebhaft bewegtes und erſchütterndes Familiendrama
aus den Kreiſen des deutſchen Adels, welches in dieſem vortrefflich
geſchriebenen Romane ſich abrollt. Wie durch einen nicht in die
edle Art ſchlagenden, ſondern leichtſinnigen, ernſter Thätigkeit ab
holden Sproß ein Stück der Familienehre nach dem andern ab
bröckelt ſchließlich aber doch die beſſe en Elemente mit tugendge-
feiter Hand den Sturz aufhalten und eine verſöhnende Löſung
herbeiführen Das führt der Roman in ſpannender und vollbe-
friedigender Weiſe aus.)

Nur eine Hoffnung. Roman von K. Labacher. Breslau, S.
Schottlaender. Preis 4

(Das alte Lied von der Täuſchung edler Frauenſeelen durch
Verräther an Ehre und Herzen, und das andere alte Lied von der
Macht himmelentſtammter Liebe, die über die gewaltigſten Hemm
niſſe und Vorurtheile endlich den Sieg davon m ind Züge des
durchaus feſſelnden Buchs in welchem namentlich die Frauen-
charaktere trefflich gezeichnet erſcheinen.)

Der Erbe von Mortella. Roman von A. Dom. 2 Bände. Bres-
lau, S. Schottlaender. Preis 6

(Die Marcheſa Lola Paoli, die Hauptperſon des Romanzs, iſt
der Typus eines durch Schönheit und Verführungskunſt mächtigen
und in Leidenſchaft teufliſchen Weibes. Sie bringt ihren erſten
Gatten unter falſcher Anklage ins Gefängniß, ſchließt eine zweite
Ehe, ohne die Gewißheit vom Tode des erſten Gatten, unterdrückt
ihre Tochter erſter Ehe, betrügt auch ihren zweiten Gatten findet
aber in ihrer Geſellſchafterin ihre Meiſterin in boshaftem Jntriguiren.
Die Handlung des Buches ſteigert ſich bei intereſſanteſtem Scenen
wechſel in aufregendſter Weiſe und der Leſer fühlt ſich bis zum
Schluſſe in äußerſter Spannung.)

5] Eine Orientreiſe. ſtreifte Turban gelegt iſt. Wer in den letzten Jahren nach Mekka zierungen abgeſchnitten iſt, wie das auch in Spanien bei Eſeln
Von F. O. gepilgert war, darf einen gelben Turban tragen die Abkommen und Maulthieren Sitte iſt.

e des Propheten Mahomet die Sheriffs, tragen einen grünen die Dromedare kann man in Cairo Tauſende auf den Straßen
(Fortſetzung.) Kopten einen dunkelblauen oder ſchwarzen Turban, wie auch dunkle ſehen es ſind vielfach ſehr große kräftige Thiere; am hübſcheſten

Jn dem Stadttheile welcher ſich vom Bahnhofe und dem
Jsmailie Canal ſüdlich nach dem Nil hinzieht hat Cairo ſeine
Boulevards, ſeinen öffentlichen Park, moderne Paläſte und Häuſer,
Läden, franzöſiſche Kaffees mit böhmiſchen Muſikanten; es hat eine
große Oper mit franzöſiſcher Truppe Hotels mit kosmopolitiſcher
Verfaſſung. Unter den 350000 Einwohnern, welche Cairo heute
zählen wird, ſind 50 000 Europäer. Aber das was gerade in
Cairo dem Fremden den größten Reiz bietet iſt, neben den culti-
virten Elementen der Stadt die unmittelbare Berührung des
bunteſten phantaſtiſchen Lebens des Orients. Und dies um ſo
mehr als der Fremde ſich mit voller perſönlicher Sicherheit zu
jeder Stunde in die entlegenſten Winkel und Gaſſen der Stadt be
Pe ſich in das dichteſte Gewühl ſtürzen kann, ohne die geringſte

efahr.
Das bunte maleriſche Treiben in den engen, endloſen Gaſſen

der alten Stadt, zu Fuß, zu Eſel und zu Wagen, in einer immer
währenden Fluctuirung der Bevölkerung, die ſich aneinanderdrängt
und ſchiebt, wie nicht in London und Paris, die tauſendfältigen Er
ſcheinungen der bunteſten Trachten der Erzeugniſſe des Landes,
der Menſchen in den farbigſten Abſtufungen der Thiere; die
fantaſtiſche Architectur der alten wunderlichen Moſcheen und Häuſer,
die frei ausgelegten Stoffe in den Läden und Bazaren; das Alles
bildet eine Verwirklichung der Märchen aus 1001 Nacht. Ueber
dieſen Scenerieen glaubt man am Himmel zwei Sonnen leuchten
zu ſehen eine ſolche Fülle goldigen Lichtes iſt ausgegoſſen. Da
man die engen Straßen nun vielfach mit Matten oder Palmen
rippen überdeckt hat, ſo geben die bunten Reflexe in dem gedämpften

Licht Bilder von einer maleriſchen Wirkung, wie ſie in keiner
nordiſchen Stadt vorkommen können und auch im Süden nicht
übertroffen werden. Wer ſich Wochen lang in Cairo aufhält, wird
nie ermüden an dem Jntereſſe, das alle dieſe Bilder der Straßen
immer von Neuem gewähren.

Im Gegenſatz zu der europäiſchen Tracht, iſt in Egypten
die Kleidung der männlichen Städtebewohner eine ſo bunte und
in den S toffen auffallende wie bei unſern Frauen. Man ſieht die
wohlhabenden Männer, namentlich die handeltreibenden, in reizen
den buntgeſtreiften Seivenſtoffen Kaftan, Weſte und ſeidnem

t

Sämmtliche Staatsbeamten in den egyptiſchen Städten tragen
übrigens den modernen einreihigen kurzen ſchwarzen Rock mit
Stehkragen europäiſche enganſchließende Beinkleider und den
rothen Fez mit blauer Troddel; ſo geht der junge Khedive, den ich
öfter geſehen, ſo der letzte Schreiber.

Die Kopten, die ich eben erwähnte ſind, im Gegenſatz zu
den übrigen Einwohnern die eigentlichen Nachkommen der alten
Egypter. Man ſchätzt ihre Zahl in Egypten auf 300000; ſie
haben die chriſtliche Religion ſtarr bewahrt trotz aller Anfechtungen.
Dieſe Starrheit zeigt ſich namentlich auch in dem Abhalten ihres
Gottesdienſtes in der Sprache der alten Egypter, wie ſie im dritten
Jahrhundert n. Chr. geſprochen wurde und die heute kaum noch
die Prieſter verſtehen. Jm Uebrigen erinnern viele Koptengeſichter
noch heute ſehr wohl an die altegyptiſchen Portraits der Könige auf
den antiken Tempelwänden.

Auch Beduinen begegnet man in Cairo vielfach. Es ſind
würdige große Figuren in ſtolzer Haltung, die in ihrem geſtreiften
Burnus und mit den energiſchen feſten Geſichtszügen imponiren.
Rechnet man zu dieſer reichhaltigen Muſterkarte von Menſchen in
Cairo nun den zahlreichen Verkehr von Wagen, Reitthieren, Pfer
den, Eſeln, Dromedaren, ſo kann man ſich leicht einen Begriff von
von dem bunten vie Augen verdrehenden Gewirr der Großſtadt
machen.

Auf den Plätzen ſtehen Miethwagen an allen Straßenecken
die Eſel mit ihren Vermiethern. Die Eſeljungen ſind eigentlich
eine braune Race erwachſener Berliner Schuſterjungen, eine ge-
ſcheute verſchlagene Sorte unermüdlich im Geldverdienen ſie
prellen auch ganz gern, ſind aber zu allen Dienſten zu gebrauchen
und von einer Ausdauer im Laufen die eben uns Europäer in
Erſtaunen ſetzt; ſie lernen ſehr leicht fremde Sprachen, die meiſten
ſprechen engliſch, wenige italieniſch, ſelten einmal deutſch. Einige
deutſche Brocken wiſſen ſie indeß: „gut Eſel“, „Bismarck Eſel“, ſo
wird der Deutſchſcheinende jeden Tag angerufen. Jhre Thiere ſind

im Durchſchnitt ziemlich dauerhaft, obwohl ſie nicht größer als die
unſrigen ſind. Privatleute halten ſich allerdings eine Gattung

Gürtel; auf dem Kopf den Fez, um welchen der weiße buntge größerer Eſel, die reich geſchirrt, und denen das Haar in Ver-

ſieht es aus, wenn am Morgen ganze Karavanen, mit dem friſchen
Grünfutter hoch beladen, in ganzen Zügen, d. h. im Gänſemarſch,
in die Straßen hineinziehen, ſie bringen das friſche Futter für die
Thiere in die Stadt. Nur das vorderſte wird von dem Araber ge
führt, ſechs oder acht hinter ihm ſind immer an das vordere an
gekoppelt. Die Erſcheinung dieſer Kameelzüge iſt zu eingenthümlich
in ſeiner Art; die großen Thiere, welche doch eigentlich eine Miß
geſtalt nach unſerm Begriffen haben dabei der ernſte Charakter
des Zuges, wie der einer Proceſſion die ewige pendelartige oder
auch ſchlangenartige Bewegung des Halſes, die lumpenhafte aber
maleriſche Erſcheinung der Führer. Man wird nie müde das Auge
zu ihnen zu wenden. Was die Pferde anbelangt, ſo bin ich über
raſcht geweſen ſowohl in Cairo als im übrigen Egypten ſo ſelten
ſchöne arabiſche Pferde zu ſehen nicht einmal in der Umgebung
des Khedive, den ich öfter ausfahren ſah; nur hin und wieder ſah
ich einen Offizier auf einem arabiſchen Reitpferd oder auf dem
Lande ſehr vereinzelt ein gutes Racepferd. Eine beſonders auf
fallende Erſcheinung in allen Städten des Orients ſind die Hunde,
die nur die Srraße zur Heimath haben. Sie ſind von gelbbrauner
Farbe, mittelgroß, ohne etwaige Racenſchönheit, es iſt ein recht ge
meiner Hund. Der Fremde, wie jeder Paſſant, hat übrigens gar
nichts von ihnen zu fürchten ſie ſind gewöhnt ſehr ſchlecht be
handelt zu werden. Tritt man einmal unvorſichtig auf einen, ver
mitten im Wege ſchläft ſo heult er und geht ſchleunig aus dem
Wege. Nur unter ſich halten ſie furchtbar ſtrenge Hausordnung,
jede Hundefamilie und jeder Stamm, kann man ſagen, hat ſein
Standquartier, wie die Beduinen der Wüſte. Kommt einer in das
Gehege der Nachbarſchaft, dann iſt er verloren, und wird zerriſſen
oder mit Wunden bedeckt hinausgebracht. Jch war verwundert wie
ſehr ſich mir eines Abends in Cairo ein Hund attachirte, den ich
nur ein wenig geſtreichelt hatte; er ging nicht von mir, obwohl ich
ihn freundſchaftlich abwehrte. Er begleitete mich als ob er mein
jahrelanger Hausgenoſſe ſei, in der großen und lebhaften Muski-
Straße, ſobald ich aber aus der Straße herausgetreten und über
den Platz davor in eine Seitenſtraße eingebogen war, kamen ſofort
wohl 10 Hunde des neuen Quartiers auf den ärmſten eingedrungen,
der nun ſein Heil in der Flucht ſuchte aber ſeine Anhänglichkeit

noch ſchlimm gebüßt hat. (Fortfetzung folgt.)
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r e ehe es h dert(Jn ver „Hofdame der Erzherzogin“ erſcheint das vielgeſtaltige
Hofleben mit einem Reichthum pikanter und charakteriſtiſcher
Züge in photographiſcher Genauigkeit wie ſie nur eine im Hof-
l ammelte rung, eine ganz intime
von der Wirklichkeit abgelauſchten Vorgängen entwerfen fann.
Mit feinſtem Geſchick werden die ſich kreuzenden Fäden der Jntri
guen weiter geführt und der Leſer ſieht ſich oft durch Wendungen
r welche das wirkliche Leben von der romantiſchſten Seite
offenbaren.)

Graf Rübezahl. Roman von Johannes van Dewall. 2 Bände.
Preis broſchirt 8. fein gebunden 9. Stuttgart und
Leipzig, Deutſche Verlags-Anſtalt, vormals Eduard Hallberger.

(Johannes van Dewall der zu den anmuthigſten und amü
ſanteſten Erzählern unſerer Literatur gehört und beſonders in dem
humoriſtiſch angehauchten Geſellſchaftsbild aus unſeren Tagen Vor
treffliches leiſtet hat in ſeiner neueſten Schöpfung „Graf Rübe-
zahl* ſich auf ein neues Gebiet begeben und bewieſen daß er auch
einen romantiſch volksthümlichen Roman zu ſchreiben verſteht.
Hierbei zeigt ſich Dewall beſonders in der Charakterſchilderung
intereſſanter, eigenartiger Menſchen als vollendeter Künſtter. Dies
neueſte Werk des mit Recht allgemein beliebten Verfaſſers reiht
ſich ſeinen beſten Schöpfungen an.)Engliſche Roman Bi liother. Sammlung der beſten Novitäten
hervorragender engliſcher Autoren, herausgegeben. von Paul
Jüngling, Expedition durch Kogge u. Fritze, Berlin.

(Soeben erſchien die erſte Serie dieſer Sammlüng. Da der Heraus-
eber die beſten Novitäten von Burnett, Beſont und Rice, Percy
reg, Murräy, Me. Carthy Hardy, Black, Blockmore, Trollope,

James Payn u. a. m. erworben und nur ſolche Werke gewählt hat,
die bei feſſelndem und intereſſantem Jnhalt frei ſind von allem
Anſlößigen, ſo dürfte ſein Unternehmen bei der Cüte der Romoane,
der Correctheit der Ueberſetzungen und der Schönheit der Aus-
ſtattung dem deutſchen Leſepublikum zu empfehlen ſein. Jeden-
falts ſollte keine Leihbibliothek die Anſchaffung dieſer Sammlung
unterlaſſen. Die uns vorliegenden zwei erſten Bände enthalten:
Die Grandiſſimes von George W. Cable, Dieſes Werk,
des in Deutſchland noch nicht eingeführten Autors, hat im Original
eine außerordentlich günſtige Aufnahme gefunden Auch bei uns
iſt es bereits im Juniheft der Weſterma nn'ſchen Monatehefte d. J.
ſehr lobend beurtheilt worden.

Marktberichte.
d. 15. Decbr. Landweizen 232 240 Rauhwehtg agpetet Roggen 190--199 Chevaliergerſte 182--208

Landgerſte 168- 177 Hafer 160-—173 pr. 1000 kg. Mag
deburger Börſe, d. 15. Decbr. Kartoffelſpiritus pr. 19,000 Liter-
procent loco ohne Faß 48,00-48,50 .4.

Rordhaufen, d. 15. December. (Pro 100 Kilogr. Weizen 23
53 5 bis 22 35 Roggen 20 .4 83 43 bis 20 .4 24
Gerſte 16 67 bis 16 Hafer 16 bis
w Secut d. 15. December. Weizen loco flau, Termine flau
ekünd. 4000 Etnr. Kündigungspreis 222,5 per 1000 Kilo bez.
oco 206—240 nach Qualität grden, ſchwimmend bez.
r. dieſen Monat 223--2215 bez. Jan. Febr. 1882 bez.

Febr. Man vez., März April bez. April Mai 223-—222,5 be Mai Lunt 223,5-—223 bez. JuniſJuli 224.4 bez.
Koggen loco weichend Termine flau. gekünd. 5000 Etnr. Kün

digungépreis 177 pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 176—184 nach
Qualität gefordert ruſſ. L bez. inländiſch. 176--180 bez.
hochfeiner 183 ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 178-176

Jan. 1852 bez. April Mai 147,5--147 bez. Mai Jumi
148 bez. Juni Juli bez. Mais loch unverändert ge
künd. Ctnr. Kündiungspreis pr. 1000 Kilogr. Loco 150-—
152 nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat 148,5 4 nom.

Dec. Jan. I889 bez., April Mai 139 vez., Mai, Juni 137
nom. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 173--220 nach Qua
lität bez. Futterwaare 154—-172 nach Oualität bez. Oelſäa
ten pr. 1000 Kilogr. gekünd Etnr., Kündigungspreis bez.
Winterraps bez. Winterrübſen bez. Sommerrübſen

bez. Rüböl feſt, gekünd. Etnr., Kündigungspreis
per 100 Kilogr. bez. Loco mit Faß bez. ohne Faß 58,5
bez. pr dieſen Monat 58,7 bez. Decbr. Jan. 1882 Jan. Febr.
u Febr. März 58,5 bez. März April bez., April, Mai 58,6

98,6 bez. Mai Juni bez Leinöl pr. 100 Kilogr. loco
ohne Faß kez., Lieferung bez Splritüs matter,
gekünd. 60,000 Liter Kündigungspreis 49 pr 100 Liter à 100

10000 Liter Loco mit Faß bez pr. dieſen Monat,Dec. Jan 1882 u. Jan Febr. 49, I 49 bez. F br. März
bez. März April bez., April Mai 59,450, 150,2. bez.,
Mai Juni 50,6-— 50 3 50,4 bez. Juni Juli 513--51,2 bez.
Juli Aug. 52— 51,9 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100
10,0000 loco ohne Faß 48 2—48,1 bez.

Weizenmehl Nr. 00 32 00--30,50, Nr. 0 2950-28,50 Nr. 0
und 1 2850-—27 50. Roggenmehl niedriger, gekünd. Ctnr.
Kündigungspreis Pr. W Kilogr bez. Nr 0 und per 100
Kilogr unverſt incl. Sack, pr. dieſen M. nut 23,65-—23,45 bez.
Dec. Jan. 1882 23,35——23, 5 bez. Jan. Febr. 23 203 bez.
Febr März 28,05-- 22,90 bez. März April bez. April Mai
22,75—22,60 bez. Mai Juni 22,4 22, 25 bez

Leipziger Produktenbörſe den 15. December. We zen pr. 1000
Kr neuo loco hieſ. 232—238 .4 bz. fremder 220-243 bz. u. Bf.
Unverändert. Ropygen pr 1000 Ko netto loco hieſiger 190 196
pz., fremder 175- 185 Bf. Unverändert. Gerſte pr. 1020 Ko. netto
joco 160 180 bz. Hafer pr. 1006 Kv. nettt r I60 166 b.
Mais per 1000 Ko. netto loco 156 bz. Rapekuchen per 100
Ko. neſto loco 15 Gd. Rüköl r. 100 Ko netto loco 57,50 .4
bz., pr. Decbr. Januar 58 Bf. Unverändert. Spiritus pr. 10,000
Liter Procent ohne Faß loco 48,20 Gd. Niedriger.

Stettin d. 15. December. Weizen ruhig, pr. Frühj. 224,50
bez. Roggen matt, pr. December 174 00 bez. Frühj. 164 50
bez. Rübſen pr Frühjahr 27440 bez. Rüböl feſt 100
Kilogr. pr. Dec. 57 00 bez., April, Mai 58,00 bez. Spiritus
matt, loco 46,60 bez. p Dec. 48,00 bez. Frühj. 49,20 bez

Brestau, d. 15 Decbr. Spiritus pr. I Liter 100 pr. pEt.
Decbr. 46,50 bez. April Mai 48,50 bez. Mai Juni 48 80 bez.
Weizen pr. Decbr. 218,00 bez. Roggen pr Decbr. 165,00 bez.
April Mai 165,50 bez. Mai, Juni bez. Rüböl pr. Decbr.
V bez. April Mai 27,00 bez. Mai, Juni bez. Wetter
Trübe.

Hamburg, d. 15. Dechr. Weizen loco und auf Termine ruhig.
Roggen loco und auf Termine ruhig. Weizen pr. Dec. 228 00 Br.,
227,00 G. pr. April Mai 22800 Br. 22600 G. Roggen pr. Dec.
176,00 Br. 175,00 G., pr. April Mai 162,00 Br. 16000 G. Hafer
ſtill. Gerſte feſt. Rüböl feſt loco 59 00, pr. Mai 59 50. Spiritus
matter, pr. Dec. 41 Br. Jan. Febr. 41 Br. Febr. März 41
Br., April Mai 41* Br. Wetter: Naßkalt.

Liverpool, d. 15. December. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport
5000 Ballen amerikaniſche.

Liverpvol, d. 15. December. Amerikaner anziehend, Surats
unverändert, Braſilianer d. theurer, egyptiſche d. billiger.
Middl. ameritaniſche December Januar Lieferung 6 Februar
März Lieferung 6*2, Juni Juli Lieferung 6

nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat 145 nom. Dec.

4000 Kilogr. „große und kleine, 140--200 nach Qualität gefor- Standard white ſoco 7 30 Bf., 7,20 Gd. Decbr. 729 Ed. pr. Jadert. Hafer löco unverändert Termine niedriger, nid. nuar Mä e Bremen (Schlufbericht) ruhig ärdEtnr. Kündigungspreis pr. 1000 Kilogr. hege Loco i 173 white lock 7.10 r Jannar 5 i ben o

py. Matz 7,45 Bf. pr. Auguſt Decbr. 8,15 Bf. Antwerpen.
(Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß loco 18 bz. u B. pr.
Ja uar 185 Bf. pr. Januar März 18
December 20 Bf. Ruhig. ew-York (d. 14 December):
Petroleum in New York Gd. do in Philadelphig 7 Gd.,
whe Fftleng 6 do. Pipe line Certiſicats D. 85 C. Mehi

den Monat 1 D. 40 O.,
Februar 1 D. 45 G.
don in Gold 4 D. 79,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſebei Trötha) am 15. Decbr. Abends am neuen ünterhaupt 1,98 n

16. December Morgens om neuen Unterhaupt 1,98 Meter
Waßſerſtand der Saale bet Vernburg am 15. Dec 1.25 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am BVrückenpegel bei Straufßfurt

am 1 Dechr. 1,15 Meter über 0.

pr. Januar 1 D. 42 C., do. do. pr.
Getreidefracht 4 Wechſel auf Lon

Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 15. December. Am
Pegel 1,21 Peter über 0

Wafferſtand der Elbe bei Dresden am 15. December 98 Centi
meter unter 0.

Börſenberichte.
Berlin d. 15. December. Die heutige Fonds und Actitenbörſe

eröffnete und verlief im Allgemeinen in ziemlich feſter Haltung bei
ruhigem Geſchäft Jn diejer Beziehung folgte der hieſige Platz der
Anregung, welche Wien duſch feſtere Notirungen gab, während die
weniner günſtigen Meldungen aus Paris und London faſt keinen
Einfluß auf die Stimmung gewannen. Jm Verlauf der Lörfe
entwickelte ſich auch größere geſchäftliche Regſamkeit, welche ſich na
mentiich auf die inländ ſchen Eiſenbahnwerthe bezog. Der Kapi
talsmarkt erwies ſich als ziemlich feſt und fremde feſten Zins tra-
gende Papiere konnten ſich meiſt ziemlich behaupten. Die Kafſa
werthe der übrigen Geſchäftszweige zeigten bei geringen Coursverän.
derungen rur ſehr ruhigen Verkehr. Der Privatdiskont wurde
mit 47 für feinſte Briefe wotirt. Auf internationalem Gebiet
gingen Oeſterreichiſche Creditactien zu etwas höherer Notiz lebhaft
um; Franzoſen und Lombarden waren ſchwächer und ruhig. Von
den fremden Fonde ſind OeſterreichiſchUngariſche Renten als ſchwach
urd ſehr ruhig, Ruſſiſche Anleihen ziemlich behauptet und ſtill.
Deutſche und Preußiſche Staatsfonds wieſen feſte Haltung bei mä
ßigen Umſätzen auf; Pfand. und Rentenbriefe blieben behauptet;iniändiſcht Eiſenbahn Prioritäten ziemlich feſt und theilweiſe lebhaf
ter, neu eingeführt wurden 4 AachenMaſtrichter Prioritäts-Ocli-
gationen zum Courſe von 9724 Bankactien und Jnduſtriepa

iere w ren ruhig und meiſt ziemlich feſt; Disconto-Commandit
Antheile und Deutſche Bank lebhafter; Montanwerthe ſchwach Lau
rahütte und Dortmunder Union mußten etwas nachgeben. Eiſen
balnectien waren feſter und theilweiſe belebt; etwas höher erſchienen
Oberſchleſiſche 2,20), Bergiſche. AltonaKiel. Thüringer, Mainz

n i e e h h 2c. Berlinnhalt ziem ehaupte e erreichiſche Deviſen zieDuxBoden bach und Nordweſtbahn bier nis tie faſt
Spurſe um 2 Uhr Schwankend. Lomb. 262,50, Franzoſen 574 50

Oeſterr Creditartien 627,50 Dortmunder Union St.-Prio 104,50,
Lav hütte 27,62 Dormſſt. 170,50, Deutſche Bank 164 50 Diocc t
225,00, Bergiſche 123 25, Freiburger 100.12. Mainzer 100,50, Ober
ſchleſiſche 256,09 Rechte Oderuferbahn 173 00. Galizien 134 7 Ru-
mwänier 102 50, Oeſterr. Papierrente 66,27, Oeſterr. Silberrente 66 87
Oeſterr. 1860er Looſe Oeſterr. Goldrente 80,87, Ungar. Gold
rente 102,75. Ruſſen alte 88,50 Ruſſen neue 91,50 Ruſſen 1880e1
73 50 Ruſſiſche Noten 214 25. II. Oriem 59 25 II. Orient 59 75
Jtaliener 89,62, Ungar. Jnvpeſtition 93,50 Wiener Bankverein 243,50.
Ungar. Eredit 77,87, Buſchtiehrgder Bahn 78 75. Ungariſche

Jan. 1882 173,5- 172 bez., Jan. Febr. bezr ar bez. April Mai 167,5-- 16625 bez. Mai, Juni Petroleum. Berlin, d. 15. December. Petroleum 100 kg pr. Loldrente 102,75, Ungar. Escomyte Ruſſ. Bank für ausw.
I65 164 bez. Juni Juli bez. Gerſte unverändert pr. lock bz. pr. December 241 bz. Hamburg feſt. Handel

7 g Dividende 1879 1880 g Dividende 1879 1880Berüner Börse V. 15. December. Segriner Gaſſenverein 8910 o 208 78 Odnabrütger Stahl G 7 Serlin-Anhalterz t. B. Afſros. 5os
5 123, 00bz6 Phönix. Bergwerk, A. 9 386,50 G do. Lit. O. 412 1602, 60bzSe t Aä z v m r Zeugen St. van et Gold Silber- und Papiergeld

S credi 51 6 08,5 uto, Bergwerks-Gef. z erlin-Görlitgzer 2 rFonds und Staatspapiere. c 33 6 100,606 Zu werke Eggeſtorf) 59 6 107, 00b36 o. Lt. B. u 102,106 h 20,34 G
Deutſche Reſch Anleihe 100,796 Coburger Creditbank. 5 3 990,00bz Schleſiſche Zinkhütten 51251299, 00 do. Lit. C. 412102,106 S fraucs Stücke 16,198
e ekdirte nleihe 42105, 40b3 Darmſtädter Bank 9 912 170,6083B do. St. Pr. A. (42 5125 l 106, 00b3 Berl. -Potsd.-Magdeb. C. 4 edo do. 4 100,90b3 do. Zettelbant 516 516 110.756 Thale, Eiſenwert 9 025, 608 do. do. E. 412102,6063 G r e SantigtenStaats Anleihe 4 100,695 G Deſſ. Creditbank, neue 3 42 97,506 Sie Draht-Jnduſtr. 9 91119,00636 J Berl.-Stett, II. Em. gar. i 4 7 ſche Banknoten 172,10bz1852153 4 100,696 do. Landesbank 6 i 7 123, 00b3B Wiſſener, StammPr. (6 0 50,00b3 do. III. Em. do. 4 SilberguldenStcts Schalrſcheine 32ſ9, 60b Deutſche Bant 9* 16 163,9063 do. VI em. do i Rufſiſche Banknoten 214,85breuß. St.Pr.Anl. v. 1855 312 14 eßet er r i 7 734134,00bzB BFlan Schweine Frzib, E. t 193ſiprenti e Prer Qutie 2180 e 2 149,2560 EiſenbahnStamm und Stamm o. l tnd ſcaſto o Centr. 4 100,10bzG Hahn 4000 la 12 149, 25 b Colin Mi x vKur- und Reumärkiſche 4 100,7 Diskonto-Commandit. 10 10 224.50b3B Prioritäts- Actien. öln-Mindener II. Em. 4 1100,50

iſche 4 100,10bz Geraer Bank 22 194,59b2B do. III. E. 4 1160,568e e n e e l e hees Prämienſchlüſe.ipziger Creditanſta 3, „Ki s 201 Em. „60bzz a ner ſche eic et Magdeburger Bann a 3 88,608 e derte 3 Halle. SorauSuben gar.do 8 g 3 BergiſchMarkiſch 4145 i6/123, 20bd 4i2101,508 Dieininger Creditbant 5 103 Berkeneſche e aadebursHalberſt. vls65 412797 BerlinPots Detember I VannatS Leſenſche, neue n Ioredeniſche Vant 1 re enden za Magdeburg Wivzig. Wir g. Zergiſc Marthe 124ZSächſiſche 4 ordd. Grundcredit „59b3 Ferlin-Görli n 83b72 dv. B. 060,36 la t D 24h 39293, 106 Vrenß, BodCred. Anſt. et St Zeimer 3267* Magdeb.-Wittenberge 668 in dener SRKeſtpreuß., ritterſch., 32 a vitdär.-inn. ob s Zreolatk Schur zreib.: c ne Mgeitz-udwigphatgn ar. 23203 Mainz Ludwigéhafen 10111

ichsbank S J 20. 8 2i Serie le 103,6963 Saale Vant 8 6 h 128236 Saller. Gndener Riederſchleſtſch Miärt. 1. S. 100750 See aggl 260
r h ß 75b3 Märkiſch-Poſener 0 0 32, 10b36 Oberſchl Büel Oeſtrr. Rordweſtbahn 1149do. e e e Nainz undwigehafen 1 166, 10326 richleſiſſe gar F. Kheiuiſchee ehe e l e t ros, s nen de tet l1roſ, mPeihe /256 n nen t erſchl. 4. G. P. B. o. r. 4200 H. 412103,3 dte Oder Ufer 179 1180131c eene de gar e leheä, e hen ar. tut e greib. eng enS et We n. weſftüifchef Kutprentiſche gab 27 Hüpreutiſche Südbahn 193- ab Den vrut 1732 Sächſiſche 4 100,25 G Jnduſtrie-Papiere t ahn 7 e o i Rechte Oderufer 412103,50b3B Siscento n nd 227 3 168.22Eqhleſſche 4 1100,806 8 Stkargard Poſen gar. (Atja 4 e 12t08, 0028 Rnifg e 103,006 reuß, Boden Credit ln a fr83

Bad. e r 67 4 e Sagar T T 16, 0062 Dvnringer 872 2 Rhein-Nahe v. St. gar. I. Em. 412 103;308 ist et a 129121 131Baher. Prhtien utleihe. 1351063 Brauerei Ahrens 33 A W ä 11675908 ler Oylſtetner a. Siſerr. ren T

e t e e bat gen. tet e e le t.ln-Mind. Präm. Anleihe 21128,756 h 5,256 do. V. i 4 J ener „9025 903485Deſſauer St. r. Anleihe 3 124,8063 ad a z 33325 Amſterdam- Rotterdam i 143, 50636 pe; vi: t 153:808 ar en, neue a 74Goth. Gr. Präm.-Pfandbr. 5 120,90b d ünionß 0* 171853;756 Auſſig-Teplitz I2i, 14 239, 25b3 uſſiſche Noten 216 t uZübecker Prämien Anleihe 312 r Cyemn. Fabr Leopoldsh: 384 5 70500616 r Weſtb. 50(0 gar. 67 1140, 00636 Neue Hrient III. 60 2 60 iSie der Sir Sebbeleehali St. er s à Gelee en S e le a. 205 Dus Bodenbach 82- J See7 Cröllwitzer Papierfabrit 12 12 164,60636 l e 7 do. Do II. 5 35,256b1 re 215z DSeſſauer Gag t 13 (107, So er tee 5 äe8 r e 2uckrck en. 1973 zir fr. 78650b3 8Ansländiſche Fonds. Silenburger Cattun 2 i J3. dweſtbahn (5 er Suiſadetg weſtb. 1873 gar. 87r c 563 m u n 7 Renier 43 362 20 a s Sart Aubw. va f gr. 34talieniſche Reute 5 89,9 o. erſchleſtſche b B. r I 217 3 o. o. gar. Em. „2563Gold -Rente 4 80,960bzB Glauziger rik. 0 4 172,66b3G ren z do. do. gar. III. Em. 5 94,25b3 L a 8do. Papier-Rente 45 66,4 b Jmmob. Geſellſch. Berl. 5 5 83,002 e er Wekbapn 37258 do. do. Zar. IV. Em 5 914,2565 eipziger Börse v. 15. December
do. Silber -Rente 41566,90480bz G Körbisdorf. gr. 39 1172,00bz6G Sudoſt etpahn o 365 z 50 KaſchanOderberg gar. 5 (82,0bz G

o re p. Stück. 7 r nhalter 3 50b36 Turnan prager 0 7 135, 5051 ranpring nndoll gar. 5 to. poſe 24,8 o. Egels 24,9 urſchouugglen 511 755 2er gar. 5 (85,40b3zan F n e a 506 WarſchauWien r un Bepderg-Kzernowig aga Deutſcher aus Hefe on bergumänier, mittel Z, 3 o alleſche 2 7 rlI.-Gö g 50 o. Em. „10b3do. Teint 8 112,30b do. Hannoverſche 00 111,50b3 s t zu 253 53 do. do. III. Em. 5 81,8063 G W 488 260 i t 18186Kuſſ. conſ. Anleihe 717273 5 88,60b3 do. Linke, Breslau 31z 62395,50b3 irti o j uben z 5* 5 i 25 G Oeſterr.-Fr.Steb., alte gar. 3 377,0053 G önig! Sächſ. R nte Anl. 01,60b36auſ Anleihe von 1877 5 (91,40bz B dv. Schwartzkopf 312 2 184,40 636G R (5 35 66 z 6 do. nene gar. 3 359,00b3B 5000 3000 l. 80,15do. Hrient- Anleihe 5 (60,60b; do. Sudenburger, c. 1313 249,0063 Zeä rfurt (5 d 4 17 do. do. neue II. Em. 5 60 6 do 230 x 9 M. z o
do. Prämien- Anleihe 64. 5 148, 75b26 do. WVohlert Oityreuſ, Surbahr“ 796 Ofterry Rorpwathahn gar. 5 88.28do. do. 66 5 145, 25b3 do. Zeiter 5 6 109,75538 i d u S 171 30616 do. Lit. B. Elbethal 5 (87,106 e n 3 0, bdo. BodenCred. 5 (84,60 bzB Neuß, Wagenfabritk 0 e 29,25 Sagtbahgeenfer an 68 Zeich. Pard. (Süd-R. Verb.) 5 24,506 do. Staats 1330 3 80,25bTürtiſche Anleihe 65 r. ſ14,508 Rordhaänfer Tap.-Fabr. 7 i s Fata rn 7 z Sudöſt. Bahn (Somb.) gar (3 86,5063 ich 28üngariſche Goldrente i02, 708 Omnibus Geſellſchaft 1 Scene e 8 R do. do. neue gar 3 281-19656 do. den 22 12üngar. Et. Eifend. Linleihe 5 05-75 b Fferdebghn (Greppin). i er do. do. Ob zar. 5 190, 60 de de von 198 S. Gob2Union Tabak 68412465,30bz B urgar. ab gar. 5 78 do. do. von 1847 500 r. 7 101 36o. ahn gar. „3064 1852 5HhpolthelenCeriificate VomsStaaterworbene Eiſenbahnen d n t n e
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e rWeite Deitluge.
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Rother Winterweizen loco 1 42 do. pr. laufen

ſchieden
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ſind ferner bei uns eingegangen: von M. 1 F. E. in W. b.
G. 10

Weitere Beiträge nehmen wir noch gern an, bitten jedoch
wegen der Nähe des Weihnachtsfeſtes, uns dieſelben recht bald zu
gehen zu laſſen.

Halle, den 16. December 1881.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Deutſches Reich.
Berlin, den 15. December.

Wie aus Oldenburg geſchrieben wird, ſind daſelbſt
die erbgroßherzoglichen Herrſchaftten von Düſternbrook
bei Kiel wieder zu dauerndem Winteraufenthalt eingetroffen.
Die Taufe der jüngſt geborenen Prinzeſſin findet Freitag ſtatt.

Zu Ehren des bisherigen amerikaniſchen Generalkon-
ſuls Kreismann hatten ſich deſſen Freunde und Verehrer,
Deutſche und Amerikaner, geſtern zu einem Banket im Kaiſerhof

zahlreich verſammelt. Der Hauptredner Dr. Friedrich Kapp,
entwarf aus eigener Anſchauung ein Bild von der verdienſtlichen
Thätigkeit, die Kreismann, ein geborener Thüringer der 1847
als ganz junger Menſch in den Vereinigten Staaten landete, ſo
wohl als Geſchäftsmann, wie in öffentlichen Angelegenheiten
entfaltete. Kreismann trat auf das entſchiedenſte für die Ab
ſchaffung der Sklaverei ein und war einer der Leiter der „unter
irdiſchen Eiſenbahn“. So nannte man die heimliche Rettung
von Sklaven, die den ſüdlichen Pflanzern entlaufen waren auf
canadiſa es Gebiet. Eine der erſten Ernennungen des Präſidenten
Abraham Lincoln war 1861 die des Herrn Kreismann zum Ge-
ſandtſchaftsſekretär in Berlin. Später ward Kreismann Konſul
und dann Generalkonſul. Er vereinigte in ſich die beſten Eigen-
ſchaften beider Nationen und erwarb ſich in weiten Kreiſen
Achtung und Vertrauen ſein Verluſt wird ſehr bedauert. Jm
Namen der Geſandtſchaft ſprach Herr Everett, aus deſſen Rede
nur als drollige Merkwürdigkeit hervorzuheben iſt, daß er meinte,
die Emancipation des weiblichen Geſchlechtes mache überall, und
namentlich in den Vereinigten Staaten, ſolche Fortſchritte, daß
wir zuletzt wohl noch eine Präſidentin der Vereinigten Staaten
erleben würden. Der Nachfolger des Herrn Kreismann,
Generalkonſul Brewer hielt eine Rede in engliſcher Sprache
voll warmer Anerkennung ſeines Vorgängers und ſprach am
Schluſſe derſelben die Hoffnung aus daß er dereinſt ſeine Ab-
ſchiedsrede auch in deutſcher Sprache werde halten können.

Die Central-Moor-Com miſſion hatte es g ſtern
mit einer neuen Verwendung für Torf zu thun, welche immer
großartigere Maße annimmt, nämlich als Streu für Viehſtälle,
beſonders bei Pferden und Schweinen. Jn Folge hoher Stroh-
preiſe hat der zerriſſene und gepreßte helle Torſ raſch die ſtärkſte
Nachfrage hervorgerufen ſo daß die Fabriken jenſeits der Elbe
wie Pilze aus dem Boden ſchießen. Man war aber allgemein
der Anſicht, daß die Torfſtreu ſich dauernd bewähren und immer
allgemeiner zur Anwendung kommen werde. Da ſo dem land
wirthſchaftlichen Strohmangel abgeholfen im Moor aber ein
faſt werthloſer ja hinderlicher Oberflächenſtoff mit großem
Nutzen verwerthet werden kann, fo will der Miniſter dazu brauch
baren fiscaliſchen Moorgrund an zuverläſſige Unternehmer von
Torfſtreufabriken billig abgeben. Zum Abſchluß gelangte dann
die Erörterung von Maßregeln zur Förderung der Coloniſation
der canaliſirten Emsmoore. Es ſollen Verſuchsfelder zahlreich
hergeſtellt, Prämien für Torfexport nach Holland gewährt ein
Anſiedlungsgeſetz erlaſſen und Torfveredlungsverſuche unterſtützt
werden.

Die Börſenzeitung macht darauf aufmerkſam, daß der
ſoeben zum Regierungsrath in Caſſel ernannte Aſſeſſor Meyer
von der Caſſeler Eiſenbahn Direction Jude iſt, ihres Wiſſens
der erſte derartige Fall, welcher als Beſeitigung bisher waltender
Vorurtheile beſonders hervorgehoben zu werden verdiene.

Die Arzneitaxe für 1882 iſt jetzt erſchienen.
Jntereſſiren wird es, daß bei dem niedrigen Preisſtande faſt
aller Droguen und Chemicalien Preisherabſetzungen eingetreten
und mehrere Preisherabſetzungen dadurch möglich geworden ſind,
daß eine höhere als die bisherige Gewichtseinheit eingeführt iſt.

Bezüglich der reichsgeſetzlichen Regelung des Ver-
ſicherungsweſens weiß der „Berl. Actionär“ mitzutheilen,
daß das in dieſer Beziehung bereits geſammelte Material vor
Kurzem den einzelnen Landes Regierungen behufs etwaiger
Berichtigung und Vervollſtändigung mitgetheilt worden. Das
Material ſei ſehr umfangreich und bilde einen ſtarken Folioband.
Jn demſelben ſei die Lage der Geſetzgebung in den einzelnen
Bundesſtaaten dargeſtellt und recapitulirt, was bisher zum Zweck
einer Reform geſchehen iſt. Jn dem Rundſchreiben werde betont,
daß es ſich nur um eine Regelung der öffentlich rechtlichen Ver
hältniſſe des Verſicherungsweſens und der Aufſicht über das-
ſelbe handle.

Parlamentariſches.
Berlin, den 15. December.

Die Abgg. Kapp und Sonnemann haben den bei der 2. Le-
tung des Etats des Auswärtigen Amtes angekündigten Antrag, be
reffend Aenderung der Beſtimmungen des Conſulargeſetzes über
die Vorbildung der Conſuln, eingebracht. Der Antrag iſt unterſtützt
von den Seceſſioniſten und der Volkspartei.

Nachdem der Reichstag unter Zuſtimmung des Miniſters
Mayhbach ſich für die etatsmäßige Beſoldung der Unterbeam-
ten bei den Reichseiſenbahnen erklärt hat, wird, wie man be-
timmt erfährt, im preußiſchen de tenhauſe der Antrag aufs
eue geſtellt werden ſämmtliche Unterbeamte bei den preußiſchen

Staatsbahnen in Zukunft nicht mehr diätariſch, ſondern auch etats-
mäßig anzuſtellen. Dafür trat der Abg. Büchtemann in der vorigen
Seſſion lebhaft ein. Der Antrag ward damals aber abgelehnt. Jetzt
hofft man, denſelben durchzubringen.

Ausland.
Frankreich.

Die Corr. Havas bringt die pitante Mittheilung, daß der
Petersburger Hof Chaudordy mit offenen Armen aufnimmt:
„Die officiöſe Antwort war ſchon ſeit einer Woche bekannt; Herr
v. Chaudordy wurde vor vierzehn Tagen vorgeſchlagen und zwei
Tage darauf ſchon wurde Herr Gambetta benachrichtigt, daß ſeine
Wahl angenommen ſei; man erinnert ſich nicht, eine derartige
Antwort ſo ſchnell erhalten zu haben.“ Jznatiew und Chaudordy
ſind bekanntlich ſiameſiſche Brüder in der orienraliſchen Politik.
Nun iſt auch Challemel-Lacour wieder ins Aus wärtige Amt be
ſchieden und trifft am 16. d. in Paris ein. Es dürfte ſich dabei

5 der Halliſchen Zeitung (im G, Schwetſchhe ſchen Verlage)

gland.
Die vom Lord Mayovr. von London ins Leben gerufene

Bewegung zur Wahrung der Eigenthumsrechte in Irland bildet
gegenwärtig den Hauptgegenſtand der Erörterung in der eng
liſchen Preſſe. Die liberalen Blätter äußern ſich natürlich ſehr
günſtig über das Unternehmen. „Daily News“ z. B. ſchreiben:
„Wie vom Lord Mahyor definirt, iſt das Werk, welches er in
Fluß zu bringen beabſichtigt, nicht allein unſchuldig, ſondern auch
lobenswerth „Boycottirten“ Perſonen und Haushaltungen Hilfe
zu leiſten, die Arbeit für Leute zu verrichten, deren Arbeiter ſich
weigern, für ſie zu arbeiten Auctionen beizuwohnen und darauf
zu achten, daß die Effecten ausgewieſener Pächter nicht zu nied
rigen Preiſen verkauft werden das ſind die öffentlichen Zwecke
des „EigenthumsWahrungs-Vereins“, deren Unterſtützung wahr
ſcheinlich der Manſion Houſe Fonds größtentheils gewidmet
werden wird.“ Ganz anders urtheilt der „Standard“. Das
conſervative Blatt ſagt: „Die Lage Jrlands iſt eine ſolche, daß
die dloße Herzählung der entſetzlichen und ſchändlichen Gewalt-
thaten jedem Engländer die Schamröthe ins Geſicht treiben muß.
Es iſt in der That an der Zeit, daß dem Schauſpiel, ein ganzes
Land, einen integralen und wichtigen Theil des vereinigten
Königreichs, der Plünderung und dem Meuchelmord überliefert
zu ſehen, ein Ende geſetzt werde. Das iſt aber nicht Sache des
Lord Mayors, das iſt Sache der Regierung.“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
s. Staßfurt, 15. December. Seit längerer Zeit iſt ein

großer Theil der hieſigen Einwohnerſchaft, namentlich der weib-
liche in großer Aufregung über das ſchlechte Waſſer. Unſere
Waſſerleitung, welche ſeiner Zeit ſchweres Geld gekoſtet hat und
zu deren Erhaltung hohe Waſſerſteuer erhoben wird hebt das
Waſſer aus der Bode oberhalb Staßfurt. Das Waſſer iſt aber
ſchlechterdings nicht zu gebrauchen für häusliche Zwecke. Die
abſcheulichen Unreinigkeiten im Bodewaſſer rühren von den Rück-
ſtänden her, welche aus den verſchiedenen Zuckerfabriken Bren
nereien und chem. Fabriken an den Ufern der Bode in dieſelbe
fließen. Jn dieſen Tagen hat der Magiſtrat einen mit den Ver
hältniſſen betrauten Beamten bodeaufwärts geſandt der nach
einer Reiſe von 4 Tagen zurückkehrte und Waſſerproben mit
brachte. Dieſelben übertreffen alles Frühere bei weitem. Der
Magiſtrat wird jedenfalls wieder Beſchwerde führen. Es wäre
recht wünſchenswerth wenn die Stadt durch eine neue Leitung
genießbares Waſſer erhielte denn mit der bisherigen wird es
von Jahr zu Jahr ſchlimmer. Daß auch an der Einrichtung der
ſelben namentlich an der mingelhaften Filtrirung viel liegen
mag, wird wohl niemand in Abrede ſtellen. Heute weht auf
dem preuß. Salzwerke die Feſtflagge. Heute vor 30 Jahren
wurde der „v. d. Heydt Schacht“ angeſchlagen. Bekanntlich be
finden ſich auf dem preuß. Werke in der Stadt 2 Schächte,
„v. Manteuffel“ und „v. d. Heydt“, von denen der eine als
Fahrſchacht, der andere als Förderſchacht dient. Wie viel Mill.
Centner Salz ſind ſeit dem Beſtehen ſchon herausgefördert!

Gotha, 15. Dezember. Die dem heute zuſammen
getretenen Speciallandtage zugegangenen Vorlagen betreffen
u. A. die vom 1. April 1882 ab eintretende Verſtaatlichung der
Thüringiſchen Eiſenbahn, die Convertirung des Kammeranlehens
vom Jahre 1837 und die Bewilligung eines Beitrags von
10000 zum Bau einer phyſikaliſchen Anſtalt und eines zoo
logiſchen Jnſtituts an der Landes Univerſität zu Jena. Hierzu
wurde noch anläßlich des Wiener Theaterbrandes ein die Sicher-
heitsvorkehrungen im hieſigen Hoftheater betreffender Befragungs-
antrag geſtellt.

t Aus der Umgegend von Naumburg wird der „Magdeb.
Ztg.“ geſchrieben: Die gemeinnützigen Beſtrebungen der Vereine
zur Hebung der Fiſchzucht begegnen überall Schwierigkeiten,
welche den beabſichtigten Erfolg in Frage ſtellen müſſen. Unbe-
kümmert um die Beſtimmungen des Schongeſetzes wird die Raub
fiſcherei ſo ungenirt betrieben, daß Lachſe während ihrer Laich-
zeit, und zwar grade die fruchtbarſten Exemplare, ſobald ſolche
nur auftauchen, gefangen, verkauft und verſpeiſt werden, ohne
daß bisher der Fall einer Beſtrafung der Contravenienten be-
kannt geworden wäre. Die Ausſetzung von Belohnungen für
die Anzeige des verbotenen Fanges, die polizeiliche Reviſion der
Fiſchbehälter 2c. würde ſich als eine äußerſt zweckmäßige Gegen
maßregel empfehlen. Weiter wüſten arg die Fiſchottern,
namentlich in den Bächen, wie beiſpielsweiſe in dem Sandbache
bei Bibra, wo die Forellenzucht mit großen Opfern und guten
Reſultaten ſeit einigen Jahren gepflegt wird. Dort haben die
uneigennütigen Pfleger dieſes edlen Waſſerwildes auch noch mit
proceſſualiſchen Ein und Anſprüchen zu kämpfen, welche ganz
dazu angethan ſind, das Intereſſe zur Sache gänzlich zu verleiden.
Auch in der Saale, namentlich auf der Strecke von Kahla bis
Köſen, wird neuerdings wieder über die Verheerungen dieſes
Raubzeuges viel geklagt.

Um gegen das ſehr fühlbare Ueberhandnehmen des
Ungeziefers auf dem Felde, Hamſter und Mäuſe, durch
greifende Maßregeln zu treffen, hatten ſich in Quedlinburg
am Montaz eine größere Zahl Landwirthe im Richter'ſchen Locale

zuſammengefunden. Nach Mittheilung der hier und an andern
Orten gemachten Erfahrungen wurde beſchloſſen ein umfaſſendes
Legen von Phosphorpillen im nächſten Frühjahre vorzunehmen
und die Koſten durch einen freiwilligen Beitrag von 10 Pf. für
den Morgen aufzubringen.

Unter den Opfern des Ring-Theater-Brandes
befindet ſich auch der Kaufmann Daume aus Altenburg. Er
ging an dem Unglückabende wit der Familie ſeines Hauswirthes
in das Theater, wo man dem Vernehmen nach in einer Loge
zweiten Ranges Platz nahm. Von dieſen ſechs Logeninhabern
iſt auch nicht ein einziger gerettet worden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Berthold Auerbach iſt, wie aus Stuttgart gemeldet

wird, nun ſoweit wiederhergeſtellt, daß er am 7. d. von Cannſtatt
nach Cannes abreiſen konnte.

Zum hundertfährigen Jubiläum der erſten Aufführung der
Schiller'ſchen „Räuber“ in Mannheim iſt bekanntlich eine Preis-
concurrenz für dramatiſche Stücke ausgeſchrieben worden,
deren Einlieferungstermin auf den 10. November d. J, Schiller's

günſtiger als bei ähnlichen früheren geſtalten dürfte,

Vermiſchtes.
Ueber einen kürzlich in Reetz verübten Mutter

mordſ erfährt die „Stargarder Zeitung“ folgendes Nähere Jm
güntersberger Ausbau hat der Koloniſt M. am vergangenen Frei-
tag ſeine leibliche Mutter erſchlagen. Aus noch nicht aufgeklärten
Gründen geriethen Mutter und Sohn in Streit, der in Thätlich
keiten ausartete. Der betagte Vater lief fort, um den Ortsſchulzen
zur Hilfe herbeizuholen. Als er in Begleitung des Gendarmen
die Wohnung wieder betrat, war die Mutter bereits eine Leiche.
Der Sohn ſaß am Tiſch und ſtrickte und that, als wenn nichts vor
gefallen wäre.

[Von der eigenen Mutter ermordet. Jn Wien wurde
am 14 d. die Leiche eines ungefähr 6 Mon. alten Kindes, welche man vor
wenigen Tagen im Prater aufgefunden hatte, durch Herrn Prof.
Hoffmann gerichtlich obduzirt. Die Obduktion ergab, daß das
Kind das Opfer eines Mordes ſei, wie er beſtialiſcher nicht hätte
ausgeführt werden können. Mund, Rachen, ja ſelbſt der Kehl-
kopfeingang, wohin ſonſt fremde Körper nicht leicht vordringen, und
die Naſenöffnungen waren mit Brodkrumen in buchſtäblichem Sinne
des Wortes vollgeſtopft. Die Rabenmutter mußte eine bedeut nde
Gewalt angewendet haben, bis es ihr gelang, dieſe große, von einer
Männerfauſt kaum zu umfaſſende Maſſe hineinzukeilen. Daß das
arme Opfer am Erſtickungstode zu Grunde ging, iſt ſelbſtverſtänd-
lich, und zwar mußte der Tod in verhältnißmäßig ſehr kurzer Zeit
eintreten, da ſämmtliche Luftwege geſperrt wurden. Profeſſor Hoff
mann hat nun auf eine ihm eigene Weiſe das Kind auf's ſorgfältigſte
präparirt und in Spiritus aufbewahrt, wo es nun ſo lange bleiben
wird, bis es gelingt, die Mutter zu eruiren, die daſſelbe auf ſo grau
ſame Weiſe getödtet.

(Schiffbrüche.] Während der vergangenen Woche wurden
in England 36 britiſche und auswärtige Schiffbrüche angemeldet,
wodurch deren Anzahl für das laufende Jahr auf 1868 zu ſtehen
kommt, d. i. auf 318 mehr als in demſelben Zeitraum des vorigen
Jahres. Der annähernde Werth des verloren gegangenen Eigen
thums betrug 5,500,000 Pfd. St., darunter 3,000,000 Pfd. St.
britiſches. Die Anzahl der umgekommenen und vermißten Per
ſonen beziffert ſich auf 65.

(Amerikaniſche Schenkungen.]) Der „NewyorkInde-
pendent“ berechnet, daß in den letzten 15 Monaten von Privat
perſonen in den Vereinigten Staaten, meiſt letztwillig, 19,000,000
Doll. für Erziehungszwecke geſchenkt worden ſind.

Literariſches.
K. H. Keck. Jduna. Deutſche Heldenſagen, dem

deutſchen Volk und ſeiner Jugend widererzählt. Leip-
zig 1881. Vier Bändchen, Gudrun, Nibelungenſage,
Wieland der Schmied, Dietrich und ſeine Geſellen; zu-
ſammen 9

Unter den zahlreichen, für die Jugend beſtimmten Büchern, die
der Weihnachtsmarkt bringt, verdient das vorſtehende eine beſondere
Berückſichtigung. Statt den Jnhalt der großen Volkeéſagen unkritiſch
wiederzuerzählen und den Nachdruck nur auf die flotte, anſprechende
Erzählung zu legen, zieht der Verfaſſer auch die nordiſche Ueber
lieferung, welche die einzelnen Momente der Sagen reiner enthält
und den religiöſen Hintergrund derſelben klarer wiederſpiegelt, in
den Umkreis ſeiner Arbeit hinein. Man ſieht, daß er des Stoffes
in allen freien Verzweigungen wie in ſeinen Grundlagen vollſtändig
Herr iſt; den Sachkundigen wird außerdem in den Anmerkungen
Auskunft über die Gründe gegeben, welche ihn bei der Ausgeſtaltung
des Stoffes geleitet haben. So ſtrömt der Fluß der Erzählung
reicher und tiefer, und was in anderen Bearbeitungen bruchſtückartig,
zuſammenhangslos erſcheint, wird hier zum Gliede einer glänzenden
Kette, die das ganze volle Leben unſerer älteſten Altvorderen um
ſpannt. Manches könnte dabei für die jugendliche Phantaſie ver
fänglich ſein; der Verfaſſer verſteht jedoch die bedenklichen Partieen
mit Takt und Geſchick, vor allem mit objectiver Reinheit zu behan
deln. Ob freilich der an ſich ſehr hübſche poetiſche Ausblick auf
Eiſenbahnen und Telegraphen, welcher die Sage von Wieland dem

abſchließt, an dieſer Stelle angemeſſen iſt, erſcheint zwei
elhaft.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Frankfurt a. M., 15. December. Die Frankfurter Bank

hat den Diskont auf 6 pCt. erhöht.
Wien, 15. December. Jn dem heute abgehaltenen General-

rathe der öſterreichiſch- ungariſchen Bank wurde die approxi-
mative Bilanz pro 1881 vorgelegt. Nach derſelben würde für das
zweite Semeſter 1881 eine Reſtdividende von ca. 21 Fl. 70 Kr.
entfallen. Die Geſammtdividende pro 1881 würde ſonach 6 pCt.
betragen.

Courszettel des Mehlbörſen- Vereins zu Halle.
Am 15. December 1881.

(Für 100 kg.)

Weizenmehl 00 35,00-36,00.do. 0 3400-—34 50.Roggyrmehl 0 238,50--29,00.o. o 27,50--28,00.17.,00--17,50.

oggenkleie 12,75--13,25.Weizenkleie f. 11,50--12,00.Weizenſchaalen 10,50--11,00.Hatde-Mehl „36,00-—37,00
Omnibus-Fahrzeiten für die Winter-Saiſon.

Abgang von
Abgang von Trotha: Giebichenſtein: nie von Halle:

Früh 7 Uhr, Früh 7 Uhr, rüh 10 Uhr,
Nachm. 1 Nachm. I Nachm.

6 I J n n vAbends 82 Abends s Abends J
Deutſche Seewarte.

Ueberſicht der Witterung. 15. December.
Bei Abnahme des Luftdrucks und wenig veränderter Temperatur

dauert über Centraleuropa das vorwiegend trübe, vielfach neblige
Wetter mit meiſt ſchwachen öſtlichen bis ſüdlichen Winden fort. Jn
den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen, ſowie im Jnnern Rußlands hat der
Froſt erheblich zugenommen. Riga hatte um 7 Uhr Morgens 7,
Wilna 11 und Moskau 15 Grade Kälte. Niederſchläge von Bedeutung
kamen in Centraleuropa nicht vor.

Die Temperatur in Celſtus -Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 0, Petersburg 10, Hamburg

1, Memel 6, Paris 1, Karlsruhe 2, München 0, Leipzig 0,
Berlin 0.

S

See S

S



empfehlen

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Schiffer: Controlen im dieſſeitigen Bezirk finden
am 5. Januar 1882 Morgens 10 Uhr in Dorf Alsleben

für den Bezirk der 5. Compagnie,
am 5. Januar 1882 Nachmittags 2 Uhr in Cönnern

für den Bezirk der I. Compagnieſtatt, was mit dem Bemerken zur Kenntniß der r Reſerve und
Wehrleute gebracht wird, daß keine beſonderen Control-Ordres ausgege
ben werden und das unentſchuldigte Ausbleiben die geſetzliche Strafe zur
Folge hat.

Halle es den 8. Dezember 1881.
Königliches Bezirks- Commando

des 2. Bataillons (Halle) 2. Magdeburgiſchen
Landwehr-Negiments Nr. 27.

Handels Regiſter.Königliches Amtsgericht, r VII, zu Halle a/S.,
den 13. December 1881.

In unſerm Geſellſchaftsregiſter iſt unter No. 510 folgende neue Han-
delsgeſellſchaft:

Firma der Geſellſchaft:
Albrecht G Stolzenburg.

Sitz der Geſellſchaft:
Halle a/S.

Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft
Die Geſellſchafter ſind:

1. der Zimmermeiſter Otto Albrecht zu Halle a/S.,
2. der Kaufmann Ernſt Stolzenburg daſelbſt.

Die Geſellſchaft hat am 1. November 1881 begonnen.
eingetragen zufolge Verfügung vom 13. Decbr. 1881 an demſelben Tage.

Bekanntmachung.
Die Hebamme Frau Emilie Kunze zu Capellenende iſt als Bezirks

Hebamme für den Bezirk Reideburg, umfaſſend die Ortſchaften Reide-
burg, Schönnewitz, Burgb,/R., Büſchdorf, Capellenende, Die-
mitz, Freiimfelde, Crondorf und Sagisdorf verpflichtet worden.

Halle a S., den 7. December 1881.
Der königl. Landrath des Saualkreiſes,

geheime Regierungsrath

C. v. Krosigl.
eSoeben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu nDer Wachtelkorb. S
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Eine Erzählung von Otto Glaubrecht (Rudolf Oeſer).
Zweite Auflage.

Mit 50 Jlluſtrationen von Hugo Kauffmann
mit 12 Jnitialen und Vignetten von Branz Widnwann.

Preis brochirt 4 Mark, in elegantem KalikoEinband 5 Mark.
Dieſe Erzählung iſt die letzte größere Arbeit des berühmten Volks-

ſchriftſtellers und durch ihre gemüthvolle Schlichtheit und ihren feinen
Humor geeignet, den Autor auch in anderen Kreiſen als in denen be
liebt zu machen, in welchen ſeine Schriften bis jetzt faſt ausſchließlich

geleſen worden. Die Erzählung, welche ebenſo wie für das Volk, auchz für den Salon geeignet iſt, hat durch die Jlluſtrationen Kauffmanns

r eine ganz köſtliche Beigabe erhalten.

Verlag von Carl Flemming in Glogau.

e

in allen Größen
und Stärken,

e

ararn Oohrisibanm ſie iter,
Stearin-Chriästbanmliſchter,
Wachs-Chriästbaumlichter,
Wachsstöcke gelb und weises,
Wachsstöchke decorirt große Auswahl,
Pyramiden bunt und decorirt,
Gold und Silberschaum,
Stearin-Kronen-, Pianino und Wafelkerzen

billigſt bei Helmbold Cie. vetpser a ruße

Citronat Ia,
sämmtliche Gewürsge,
Salmiac flüchtiger zum Backen,
Vanillin,
Citronenöl u. Gewürzöl,Rosen- u. Orangenblüthenwasser,
Tafeloblaten etoe.

Helmbold Cie. re
Mantel Riedel in Ieiprig,

Markt, Café national, Parterre (Eckladen) und
insbesondere auch in den geräumigen Localitäten der

Ereten tagereichhaltige Auswahl zu Geschenken aller r geeigneter Gegen-

stände von Kurz-, Galanterie- und

z Maſſe ſchwarz und ren

S m Metall u. antit geſchnitzten Holzrahmen,

als
Sculpturen,

Landschaften, Portraits,(Dichter, Componiſten 2c.)

Genres nach der Natur, nach claſſiſchenu. modernen Gemälden empfiehlt in großer

Auswahl zu billigſten, großentheils er
mäßigten Preiſen;

Original u. Oelgemäldl,

Oel- und Aquavrell- iniaturen in eleganten
Rahmen empfiehlt

weiße und crouleurte,
in jeder WeiteOberhemden,

D nach neuen Schnitten unter Garantie des guten Sitzens.

Neueste Kragen u. Manchetten,.
Krumpffreie Unterhemden u. Beinkleider.

F 6 Demuth in Halle a S., Neunhäuſer 34,
Leinen und Wäſche-Fabrik.

Jalneologiſche Au Frankfurt a M.Bad Krantenheiler Seifengeiſt,nach ärztlicher Vorſchrift bereitet und von den ange eng Lergten er probt

und empfohlen bei Schuppenflechte und gegen das Ausfallen der Haare iſt zu
beziehen in den meiſten Apotheken und r und direkt durch die
Rrunnenver waltung Krankenheil zu Tölz in Oberbayern.

Jn Halle bei Helmbold Cie.

S Kohlenpresssteine, r
S Zscherbener Stückkohlen, rS Knörpel- u. förderkohlen nerwehaſt

pfiehltOtto W estpnal Viliale.,
Steinthor- Bahnhof (Privatgleis).

et
Schönstes Jest- und (fhrengeſchenk!

(Zu beziehen durch alle Buch und KunſtHandlungen.)

Goldene Bibel.
Die Heilige Schrift

illuſtrirt von den

größten Meiſtern der Kunſtepochen.
Herausgegeben von

Alfred von Wurzöbach.
In unveränderlichem Photographie- Frucht von Martin Rommel.

Erſter Theil: Das alte Teſtagment.
Zweiter Theil Das Neue Teſtament.

Ansgabe für Katholiken: Erlänuternder Hibelkert nach Allioli.
Evangeliſche Ausgabe: Erlänkernder Hibeltert nach Luther.

Jeder Cheril tanplett in 25 Tiekernngen

à 2 Tafeln gr. Folio. Höhe der Bilder 46 Breite 34 Centim.
Preis der Lieferung: Mark 1. 50. Fres. 2. 90 Kr. Oeſter. W.Jeder Theil gebund. in reichſtem Originalband (Leinwdb.)

Mark 50. in Saffianband Mark 62. 50.

Die „Goldene Bibel“ vereinigt die Meiſterwerke der
Malerei, welchen ein bibliſcher Stoff zu Grunde liegt, in ge
treuen Lichtdruck Reproduktionen der berühmteſten Kupfer
ſtiche und bildet ſo ein großartiges Bibelwerk, welches nicht dem
Genie eines einzigen Künſtlers entſprungen iſt, ſondern zu
welchem die größten Meiſter der Jahrhunderte beigetragen
haben.

Wir haben ſchon treffliche illuſtrirte Bibeln, ältere und neuere,
doch keine, t die Jdee, bibliſche Compoſitionen
von Meiſtern aller Zeiten in größtem Format nach den
Arbeiten der erſten Kupferſtecher zu einem Ganzen zu-
ſammenzuſtellen, wie das vorliegende Werk, realiſirt
hat. Die „Goldene Bibel“, welche jene ewig jungen Erzäh-
lungen der bibliſchen Geſchichte ſo wiedergiebt, wie ſie ſich in
der künſtleriſchen Phautaſie der großen italieniſchen,
niederländiſchen, franzöſiſchen und deutſchen Meiſter
alter und neuer Zeit wiedergeſpiegelt haben, iſt durch dieſen
ihren Jnhalt beſtimmt, ebenſo ein religiöſes wie ein künſt-
leriſches Erbauungsbuch zu werden.

Ausführlicher Proſpekt nebſt Jnhalts Verzeichniß ſteht
gratis zu Dienſten.
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Lager aller deutſchen engliſchen und franzöſiſchen Par-
fümerien, engliſcher Stahlbürſten 2e. bringe in empfehlende

Max Koestler, Lunsthandlung, 9. Pogtstr, 9.
Erinnerung.

F. Fs nät, Friſeur,

Konknroverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Reſtaurateurs Guſtav
Grimm zu Wansleben iſt in Folge
eines von dem Gemeinſchuldner ge
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10. Jannar 1882 Vorm. 10 Uhr

vor dem königl. Amtsgerichte hierſelbſt,
Zimmer Nr. 31 anberaumt.

Halle a/S., d. 9. Decbr. 1881.Müller T., Aſſiſtent,
als Gerichtsſchreiber des königl. Amts

gerichts.
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Billiger w. vonHaararbeiten, Zöpfen, Puffen

(Hofwohnung).

Pauline Riäeler.
Stadt-Theater in Halle.
Sonnabend: geſchloſſen.

Sonntag: Der jüngſte Lieutenant

Familien Nachrichten.

Entbindnugs- Anzeige.
Heute Morgen 5/, Uhr wurden

durch glückliche Geburt eines geſunden
und kräftigen Jungen hoch erfreut

Halle a/S., d. 16. December 1881.Schmeerſtraße 13. R. h und Frau.
Dritte Beilage.
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Dritte Beilage zu e 295 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwelſchke ſchen Perlage).
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Halle, Sonnabend den 17. December 1881.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 15. December. Jn dem Prozeſſe Rouſtan“

Rochefort hat die Jury über die Schuld Rochefort's und Del
pierre's, des Gerant des „Jntranſigeant“ betreffs der von den
ſelben gegen Rouſtan gerichteten Angriffe ein verneinendes Ver

dikt abgegeben, in Folge deſſen ſind Rochefort und Delpierre frei
geſprochen und Rouſtan iſt als Civilpartei in die Koſten verur-
theilt worden. Das Verdikt der Jury erregt großes Aufſehen
und wird ſehr lebhaft kommentirt.

Brüſſel, 15. December. In der heutigen Sitzung der
Repräſentantenkammer erklärte anläßlich der Debatte
über einen Pfarrer, deſſen Gehalt die Regierung eingezogen hatte,
der Juſtizminiſter, er glaube die Mittel zu haben, um triumphiren
zu können über den Biſchof, der den Geiſtlichen unterſtütze.
Der „PEtoile belge“ will wiſſen, die geſtern beim Erzbiſchof

von Mecheln verſammelt geweſenen Geiſtlichen hätten Befehl
„erhalten, den Weg der Mäßigung einzuſchlagen. Die „Indé-
pendance belge“ verſichert, der Juſtizminiſter werde ſich den
Amendements der Centralſektion, welche mehrere Re
duktionen in dem Kultusetat in Vorſchlag bringen, nicht an-
ſchließen.

Madrid, 15. December. Bei der Berathung des
Kultusbudgets durch den Senat beantragte ein Senats-
mitglied die Herabſetzung des Gehalts der Biſchöfe; der Miniſter
erklärte jedoch, daß er ohne eine Konvention mit dem Vatikan
keinerlei Abſtriche beim Budget vornehmen werde, das Budget
wurde hierauf genehmigt.

Waſhington, 15. December. Bancroft Davis iſt zum
Unterſtaatsſekretär ernannt worden. Die Finanz kommiſſion des
Senats hat ſich für den von dem früheren Schatzſekretär Sher
man vorgelegten Geſetzentwurf, betreffend die Emiſſion von
Z3procent. Obligationen bis zum Betrage von 300 Mill. Dollars
zur Amortiſirung der 3 procent. Obligationen ausgeſprochen,
doch empfiehlt die Kommiſſion den Betrag der zu emittirenden
Obligationen auf 200 Millionen Dollars zu beſchränken. Schatz
ſekretär Folger hatte gegen den Geſetzentwurf geſprochen.

Deutſches Reich.
erttn, en 15. December.

Die Kaiferin ertheilte heute dem portugieſiſchen und
dem württembergiſchen Geſandten die nachgeſuchten Antritts-
Audienzen.

Von Feodor von Koeppeniſt dieſer Tage ein Band
vaterländiſcher Balladen, illuſtrirt von Camphauſen, v. Werner,
Lüders und Friedrich erſchienen. Unter den Dichtungen befindet
ſich eine, die: „Ein deutſcher Kriegsrath in Verſailles“ betitelt
iſt. Das Gedicht iſt laut einer Anmerkung des Dichters auf

Grund einer glaubwürdigen Mittheilung aus Berlin entſtanden.
Dennoch hat es mit derſelben ſeinen Haken gehabt, denn kein

'Geringerer, als Graf Moltke desavouirt den Gewährsmann
des Dichters. Der an Letzteren gerichtete Brief des General
feldmarſchalls, welcher ſich darüber in charakteriſtiſcher Weiſe
äußert, iſt vom 7. November d. J. datirt und lautet:

„Ew. Hochwohlgeboren danke ich verbindlichſt für Jhre Zuſen
dung der ſchönen und reich ausgeſtatteten vaterländiſchen Balladen
„Maänner und Thaten.“ Jn Bezug auf Seite 50 und 78 wollen
Sie mir indeß eine Bemerkung geſtatten. Jm ganzen Verlauf des
Feldzugs hat nie ein Kriegsrath ſtattgefunden, kein Entſchluß iſt ge
faßt worden unter Heranziehung anderer Männer, als der zu den
täglichen Vorträgen bei Sr. Majeſtät ein für allemal Berufenen.

Von dieſen iſt keiner zweifelhaft geweſen, ob auch nach Coulmiers
die Einſchließung von Paris aufrecht zu erhalten ſei, und am
wenigſten hat der „geſchwiegen“, welcher an erſter Stelle berufen
war, ſeine Meinung beſtimmt auszuſprechen. Hochachtungsvoll erge-
benſt Gr. Moltke, Feldmarſchall.“

Der Regierungspräſident in Oppeln, Frhr. v. Zedlitz,
hat bei ſeiner jüngſten Anweſenheit in Berlin, Betreffs der Re
gulirung der Oder, eine eingehende Beſprechung mit dem Miniſter
Mauybhbach gehabt.

Aus Leipzig, vom 14. ſchreibt man: Geſtern fand
eine Verſammlung der Anwaltskammer des Reichsge-
richt s ſtatt, in welcher unter Vorſitz des Hrn. Geh. Rath Dorn
die vom Geſetz vorgeſchriebene alljährliche Wahl der drei aus
dem Anwaltsſtande zu delegirenden Mitglieder des Ehrenge-
richtshofes, der unter dem Vorſitz des Herrn Chefpräſidenten
Simſon die Berufungsinſtanz für ſämmtliche Ehrengerichte
Deutſchlands bildet, vorgenommen wurde.

nene

Das Generalſtabswerk über den Krieg 1870/71.
Soeben iſt der letzte Band, der 20., des von der hiſtoriſchen

Abtheilung unſeres großen Generalſtabes redigirten, im Verlage
von E. S. Mittler und Sohn, Berlin erſchienenen Werkes
„Der deutſch franzöſiſche Krieg 1870/71“, ausgegeben worden.
Hiermit ſchließt eine vom hiſtoriſchen wie vom militäriſchen Ge
ſichtspunkte aus hochbedeutſame Arbeit, die nach Umfang und Reich
haltigkeit des Stoffes, nach Art der Behandlung, ſowie nach
Gründlichkeit und Unparteilichkeit der Darſtellung einen hohen und
bleibenden Rang einnehmen wird unter den literariſchen Erzeug
niſſen aller Völker und aller Zeiten. Das Lob des Werkes läßt
ſich wohl am bezeichnendſten dahin zuſammenfaſſen, daß es würdig
iſt der großen Ereigniſſe, die es ſchildert, und würdig des Rufes
des deutſchen Generalſtabes, deſſen Chef, Generalfeldmarſchall
Graf v. Moltke, die Herausgabe dveſſelben perſönlich überwachte.
Die Ueberſetzung in die Hauptſprachen Europas, ſowie der unge
theilte Beifall, welcher dem Werke auch im Auslande geſpendet
wurde, kennen als Beweis gelten, in welchem Maße es eine vor
nehme, jeden Parteiſtandpunkt vermeidende Haltung mit meiſter
hafter Schilderung und reicher Belehrung zu verbinden gewußt hat.

Andererſeits war es nicht zu verwundern daß im Laufe der
Zeit es liegen neun Jahre zwiſchen dem Erſcheinen des erſten
und letzten Bandes das anfängliche allgemeine Intereſſe für das
Werk etwas geſchwunden war, obgleich das Erſcheinen jedes neuen
Bandes immer noch als ein literariſches Ereigniß gat; dieſes Jn
tereſſe dürfte aber von neuem auch in den weiteſten Kreiſen wieder

rege werden durch den Jnhalt des vorliegenden Schlußbandes.
Derſelbe giebt eine erſchöpfende vergleichende Ueberſicht über die
Ergebniſſe des Krieges, über die Opfer, welche er gekoſtet, über die

Trophäen, die er gebracht, über die unerreichten Leiſtungen auf
allen Gebieten der kriegeriſchen Thätigkeit, auch auf demjenigen
Felde, welches nicht unmittelbar nur den Soldaten in ſeiner Eigen-
ſchaft als Streiter in ſich begreift. Alſo Sanitätsweſen, Feldtele-
graphie, Feldpoſt, Verpflegung, Erſatzweſen, Seelſorge und Mili-
tärjuſtizweſen ſinden hinſichtlich ihrer Organiſation und Leiſtungen
ausführliche Beſprechung deuen intereſſante ſtatiſtiſche Nachweiſe
beigefügt ſind. Nicht allein für den Soldaten ſondern auch für

nach ausſcheidenden Mitglieder, die Juſtiz- Räthe Arndts
Dr. Crome und Romberg wurden ſämmtlich wiedergewählt, eben
ſo deren Stellvertreter die Juſtizräthe Fenner und Bohlmann.
Wir bei dieſer Gelegenheit vernnhmen, ſind im Jahre 1880
neun Entſcheidungen deutſcher Ehrengerichte im Berufungswege
zur Verhandlung und Aburtheilnng im Ehrengerichtshofe gelangt,
welche Zahl ſich im laufenden Jahre vorausſichtlich auf 14 ſteigern
wird. Insbeſondere beſchäftigen den Ehrengerichtshofſolche Fälle,
in denen auf Entlaſſung aus dem Anwalteſtande erkannt oder
die Aufnahme in dieſen Stand verweigert worden iſt.

Eine Commiſſion, welche aus den Vertretern der
Gewerbekammern in Dresden, Zittau, Stuttgart,
München und Bremen beſtand und von dem Staatsminiſter
von Boetticher berufen war, hat, wie man hört, vom 12. bis
14. d. Mts. in Berlin getagt, um ein Muſterſtatut für die nach
dem vorjährigen Geſetz neuzuſchaffenden Jnnungen auezuarbeiten.
Gleichzeitig war von der Commiſſion eine Aeußerung über die
Wirkung der in ihrer Heimath in's Leben gerufenen Gewerbe
kammern verlangt, um einer eventuellen Einführung derſelben im
ganzen Reiche näher zu treten.

Die Nachricht vom Durchgehen des Hrn. Liebermann
von Sonnenberg nach Bragſilien, welche die „Voſſiſche Ztg.“
kürzlich brachte, wird jetzt von dem genannten Blatte in einer Erklär
ung mit dem Bedauern über die Veröffentlichung jener Mitthei-
lung widerrufen.

Das von dem Herrn Miniſter für Landwirthſchaft an
der landwirthſchaftlichen Akademie zu Poppelsdorf errichtete
Stipendium, welches bezweckt, denjenigen in der Richtung des
Jngenieurweſens geprüften Regierungsbaumeiſtern, welche bei
vorkommenden Vakanzen als Meliorations-Bau-IJnſpektoren an-
geſtellt oder anderweit mit kulturtechniſchen Aufgaben betraut zu
werden wünſchen, Gelegenheit zu geben, ſich neben ihrer Fach
bildung auch noch genügende Kenntniß der praktiſchen und theore-
tiſchen Grundlagen ver eigentlichen Kulturtechnik zu erwerben, iſt
vom 1. April k. J. ab auf ein Jahr neu zu vergeben. Die Höbe
des mitKollegienfreiheit verbundenen Stipendiums beträgt 1500.
deren Zahlung in vierteljährlichen Raten pränumerando erfolgt.

Der Dienſt in der deutſchen Kriegs- Marine
bietet von Jahr zu Jahr günſtigere Ausſichten. Die Folge iſt,
daß der Andrang von jungen Leuten zu derſelben ſtetig wächſt.
Von 75 Aſpiranten, die ſich zu der nächſten Kadettenprüfung im
April k. J. gemeldet haben, mußten 40 Kandidaten zurückzewie-
ſen werden.

Es verjähren mit dem 31. Dezember 1881
wenn nicht bis zum letzten Dezember d. J. dem Schuldner der
Zahlungsbefehl oder die Klage behändigt iſt alle Forderun-
gen aus dem Jahre 1879: 1) der Fabrikunternehmer, Kaufleute,
Krämer, Künſtler und Handwerker für Waaren und Arbeiten,
ſowie der Apotheker für Arzneimittel, mit Ausnahme ſolcher
Forderungen, welche in Bezug auf den Gewerbetrieb des Empfän-

gers der Waare oder Arbeit entſtanden ſind 2) der Fabrikunter
nehmer, Kaufleute, Krämer, Künſtler und Handwerker wegen der

an ihre Arbeiter gegebenen Vorſchüſſe; 3) der Schul und Er-
ziehungskoſten aller Art für Unterricht, Erziehung und Unter
halt 4) der Lehrer für Honorare mit Ausnahme derer, welche
bei den öffentlichen Anſtalten reglementsmäßig geſtundet werden;

5) der Fabrikarbeiter, Geſellen und gemeinen Handarbeiter

Die dem Geſetz

wegen rückſtändigen Lohnes; 6) der Fuhrleute und Schiffer
wegen Auslagen; 7) der Gaſtwirthe und Speiſewirthe für Woh
nung und Beköſtigung, und endlich 8) alle Anſprüche auf Scha
denerſatz, insbeſondere auch die Anſprüche, welche ein in ſeinem
Berufeverunglückter Arbeiter gegen den Arbeitgeber zuerheben hat.
Die frühere Klageanmeldung beim Gericht genügt nicht mehr.

Dentſcher Reichstag.
Berlin, d. 15. Dezember.

Jn der um S Uhr wieder eröffneten Abend- Sitzung des
Reichstages ſprach zunächſt der Abg. v. Kosmorowski und nach
ihm der Abg. v. Wullwarſch (Württemberg), welcher ganz be-
ſonders die Verdienſte des Fürſten Bismarck hervorhob.

Abg. v. Bennigſen wendete ſich ganz beſonders gegen die Aus-
führungen des Miniſters des Jnnern, der es gewagt habe, die er-
habene Perſon des Monarchen in den Wahltampf zu ziehen. (Sehr
richtig!) Dieſes habe man bisher nicht für möglich gehalten und
lege er nicht nur im Namen ver liberalen Partei, ſondern auch im
Namen vieler Perſonen aus den andern Parteien Verwahrung da-
gegen ein. (Lebhafte Zuſtimmung links

beamten ergiebt ſich werthvolles überſichtlich zuſammengeſtelltes
Material. Für jeden Deutſchen aber iſt es eine ſtolze Freude, den
Abſchnitt zu leſen über die „freiwillige Krankenpflege im Felde“,
der noch einmal in gedrängter Kürze die opferwillige Hingabe aller
Stände, aller Stämme des großen Vaterlandes in jener denkwür-
digen Zeit, dem Leſer vor's Auge führt! Jeder Deutſche wird
heute noch die Schlußworte jenes Briefes des Kaiſers an die
Kaiſerin mit Genugthung leſen, welche lauten: „Mit Freuden habe
ich erkannt, wie gerade durch dieſe Zuſammenfaſſung aller deutſchen
Kräfte, getragen von der allgemeinen Opferwilligkeit, Leiſtungen
möglich geworden ſind, die jede Erwartung überſtiegen und weſent
lich dazu beigetragen haben, der Armee unter den ſchweren Leiden
und Mühſalen des Krieges, Freudigkeit und Kraft zu erhalten.
Die dankbare Erinnerung hieran wird in der Armee und in der
Nation unauslöſchlich fortleben!“,

Nicht weniger als 33 Millionen Mark an baarem Gelde und
Liebesgaben im Werthe von 15 Millionen Mark ſind für den
Krieg durch freiwillige Opfer aufgebracht worden nicht gerechnet
weitere 7*/, Millionen, welche die Deutſchen im Auslande, vor
zugsweiſe in Nordamerika geſpendet haben. Es war aber auch
viel Elend, viel Noth zu lindern, wenn man bedenkt, daß innerhalb

ſieben Monaten allein in den Feldſpitälern 290 000 Kranke und
Verwundete aufgenommen, außerdem in den Reſerveſpitälern
812021 Kranke und Verwundete verpflegt wurden!

Die deutſche Armee hat während des Krieges 6247 Officiere
und Aerzte, 123 453 Mann eingebüßt. Hiervon ſind 40081 vor
dem Feinde geblieben oder an Wunden und Krankheiten geſtorben,
der Reſt iſt verwundet worden. Die Verluſte unſerer damaligen
Gegner ſind niemals genau bekannt geworden. Das Generalſtabs-
werk ſtellt nur die Zahl derjenigen Franzoſen feſt, welche bis Mitte
Februar als Kriegsgefangene die Waffen geſtreckt. Nach Deutſch
land waren bis dahin 11860 Officiere, 371 981 Mann abgeführt
worden, nach der Schweiz ſind 2992 Officiere, 88 331 Mann
übergetreten, in Paris endlich haben 7456 Officiere, 241 686
Mann die Waffen geſtreckt. Die Geſammtſumme derjenigen fran
zöſiſchen Soldaten, welche gezwungen wurden die Waffen nieder
zulegen, beträgt demnach 21508 Officiere, 702 054 Mann.
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Miniſter des Jnnern v. Puttkamer erwiderte daß er nicht
ein Jota von ſeinen Aeußerungen zurücknehme (Hört! Hört!) Er
wiſſe ganz genau, wie weit er gehen könne und daß er nicht zu weit
gegangen ſei. Der Miniſter wies den Vorwurf, daß er ſich mit der
Perſon des Monarchen habe decken wollen, entſchieden zurück und
nahm alsdann das Verfahren der Regierung gegenüber den tendenzi
öſen Entſtellungen der Thatſachen durch die liberalen Candidaten
in Schutz Beifall rechts.)

Abg. Richter (Hagen) fragt, wie der Movarch über den Par
teien ſtehen könne, wenn er vom Miniſter als Schild gegen perſön
liche Angriffe benutzt werde. Er wendet ſich in ſcharfen Angriffen
gegen die Ausführungen des Miniſters, bezeichnet aber die Dema
gogenhetze der Paſtoren als das Schlimmſte, weil dieſe Hetzereien ſich
in die Autorität einer kirchlichen und geiſtlichen Stellung kleiden und
behauptet ferner, daß der wahrhaft nichiswürdige Ton der offiziöſen
Preſſe das Volksleben in der ſchlimmſten Weiſe vergifte. Der Redner
ſchildert alsdann die Agitation verſchiedener Beamten, des Herrn
Julius Schulze in Berlin, des bekannten Polizeifecretärs in Bres
lau, der überoll im Lande umhergereiſt ſei und die Wirthſchaftspoli-
tik des Fürſten Bismarck verherrlicht habe u. a. m. Darunter leide
das Anſehen und die Autorität der Regierung und verderbe die Be
amten man befördere dadurch die Gefinnungsloſigkeit und das
Streberthum unter den Beamten. Die wahren Conſervativen müßten
mit ihm Front machen gegen einen ſolchen Wahlmechanismus. Wenn
dieſes Syſtem ſich weiter entwickele, dann ſei das nicht mehr einfache
Reaction, ſondern die Entwicklung des launenhaften Kanzler-Despo
tismus. Beifall links, Widerſpruch rechts.)

Abg. Dr. Stöcker verweiſt darauf daß der Abg. Neßler zu
wiederholten Malen in den Wahlkampf eingegriffen und ſeine Colle
gen beleidigt habe, ſo daß er ſie ſogar um Verzeihung bitten mußte.
Die Waffen der Regierung müßten ſich nach der Stärke der Angriffe
richten. Richter ſei einer derjenigen, welche hier in Berlin in der
allerſchlimmſten Weiſe Haß und Streit erregen derſelbe habe davon
geſprochen daß die Hetzpaſtoren in ein Verbrecher -Album gehörten,
er fordere ihn hier vor dem Reichstage auf, die Paſtoren zu nennen
und wenn er dies nicht könne oder thue, ſo müſſe er ihm den Vor
wurf machen, daß er das Parteileben vergiftet habe. Die Linke kenne
die Beſtrebungen des Redners nur aus ihrer ſchlechten Preſſe. Jn
die Erbitterung des Parteikampfes habe ihn nur die Verfolgung der
Sozialdemokratie und des Fortſchritts hineingetrieben und der Er
folg ſpreche durchaus für ihn (den Redner). (Heiterkeit.) Er und
ſeine Partei habe die Socialdemokratie aus Berlin hinausgetrieben.
(Heiterkeit.) Er habe nicht mit unrechten Mitteln nach ſeinen Zielen
geſtrebt und auch bezüglich der Judenfrage könne er keine Schuld
anerkennen. Redner wendet ſich alsdann gegen die Wahlbreinfluß-
ungen des Stadtregiments und geht auf die Vorgänge der Wahl des
Abg. Löwe näher ein. Beifall rechts.) e

Abg. Weſtphal macht auf die amtlichen Wahlbeeinfluſſungen
in Lauenburg aufmerkſam, weiche vicht nur von liberaler, ſondern
auch von konſervativer Seite mißbilligt worden ſeien. Beſonders be
klagenswerth wäre das Auftreten des lauenburger Landraths geweſen,
der in öffentlichen Verſammlungen die Wahl des conſervativen Can
didaten empfohlen. Redner citirt verſchiedene Aeußerungen dieſes
Landraths, wobei er durch den Abg. Struve durch den Ruf unter
rer wird: „Das ſagte ein Landrath des Miniſters von Putt
amer.“

Miniſter des Jnnern v. Puttkamer weſſt die Behauptung des
Vorredners in der Hauptſache als unbegründet zurück. Dagegen gebe
er zu, daß das Auftreten des dortigen Landraths nicht ganz correct
geweſen ſei. Sollten die Klagen des Vorredners über denſelben ſich
als begründet erweiſen, ſo würde der Landrath der verdienten Rüge
nicht entgehen.

Ein Schlußantrag wird um 11 Uhr abermals abgelehnt.
Abg. Mom mſen bemerkt dem Miniſter Puttkamer gegenüber,

daß er mit dem Ausdruck „Jntereſſencoalition“ nicht die Coalition
mit der Regierung, ſondern die zwiſchen Kornzoll und Eiſenzoll ge
meint habe. Schließlich bemerkt Redner, daß er ſeit 30 Jahren preu
ßiſcher Beamter ſei. Wenn er jetzt ungern dem Miniſterium Oppo
ſition mache ſo thue er dies, weil er glaube, daß der von der Re
gierung eingeſchlagene Weg nicht zum Heile des Volkes führe. Dieſe
Oppoſition mache er als königst euer Beamter.

Abg. Virchow wendet ſich in ſeinem Schlußwort gegen den
Abg. Stöcker, dem er geſchmackloſe Selbſtüberſchätzung vorwirft. (Der
Präſident rügt dieſen Ausdruck als unparlamentäriſch.) Wenn Herr
Stöcker gegen ſeine eigenen Geſinnungsgenoſſen nicht eine gewiſſe
Averſion empfände, ſo ſei es um das ſittliche Bewußtſein dieſes
Herrn ſchlecht beſtellt. Herr Stöcker ſpiele mit dem Feuer. Er habe
die antiſemitiſche Bewegung in's Leben gerufen und ſich dann ſal-
virt, als dieſe Bewegung bedenkliche Grenzen annahm. Redner wen
det ſich ſodann gegen die „Provinzial- Correſpondenz und weiſt deren
Angriffe gegen die Fortſchrittspartei zurück, namentlich die Aeußer-
ung, daß, wenn die Fortſchrittspartei die Macht in Händen gehabt
hätte, es um die Macht des Königthums geſchehen geweſen wäre.
(Rufe: Sehr gut.) Das ſei eine Verleumdung und er forderte die
Herren auf, welche dies billigten, ſich zu melden. (Abg. von Minni-
gerode meldet ſich.) Dergleichen Aeußerungen verachte er und ſeine
Freunde, aber gegen die Verletzung ihrer perſönlichen Ehre müßten
er und ſeine Freunde allerdings proteſtiren. Ja, Herr v. Puttkamer,
wendet ſich der Redner an den Miniſter, das iſt die Pflicht eines je-
den anſtändigen Mannes, Wenn ſolche Schufte ſo etwas ſchreiben,
dann fordern wir unſer gutes Recht. Wir appelliren an die Ehren-
haftigkeit dar Mitglieder und der Vertreter der Regierung, uns gegen
ſolche Dinge zu ſchützen. Was Herr Stöcker von uns ſagt, iſt uns

Glänzend war die Kriegsbeute der deutſchen Truppen; ſie beſtand
in 107 Adlern und Fahnen, 1915 Feldgeſchützen, bezw. Mitrail
leuſen, 5526 Feſtungsgeſchützen, 855 000 Handfeuerwaffen.
Enorme Zahlen weiſt fernerhin die Nachweiſung der Geſammt
heeresſtärke während des Krieges auf; hiernach betrug dieſelbe
44 420 Officiere, 1451944 Mann, von denen 33 101 Officiere,
1113 254 Mann an dem Feldzuge wirklich theilgenommen haben.

Seitens der deutſchen Feldpoſt ſind 101267 500 Briefe be-
fördert, von den verſchiedenen Telegraphenbehörden (theils Feld
theils Staatstelegraphen) nicht weniger als 23 350 km Leitung
in Betrieb geſetzt und unterhalten worden. Solche Zahlen geben
ein Bild, mit welchen ungeheuren Ziffern die deutſche Kriegsleitung
in allen ihren Zweigen zu rechnen hatte, welche übergroße Reib

ungen zu überwinden waren, um das ganze Syſtem der Kriegs
führung in Ordnung und Uebereinſtimmung zu erhalten. Daß
dies überhaupt möglich war, iſt außer den ununterbrochenen Sieges
thaten der Armee der bewunderungswürdigen, ſtraffen Organiſation
unſeres Heerweſens zu danken, ſowie der feſten, umſichtigen Leitung
nicht allein der eigentlichen Operationen, ſondern auch all der
Dinge, welche zur modernen Kriegsführung gehören. Hierin das
Richtige zu treffen, alles Nöthige vorzubereiten, auch ſcheinbar Un
wichtiges nicht zu überſehen, erfordert nicht ſelten größern Auf-
wand an Vorausſicht und mühevoller Arbeit als die Truppenführ
ung ſelbſt. Ueberall aber im deutſchen Heere, bei den Führern,
den Mannſchaften, bei denjenigen, welche für die faſt unberechen
baren Bedürfniſſe einer Heeresmaſſe, wie ſie noch niemals zu einem
Kriege vereinigt war, zu ſorgen hatteu, war das gleiche Pflichtge
fühl, die gleiche Hingebung vorhanden. Solches ehrt aber eine
Armee und ein ganzes Volk mehr als Siege, deren Erringen oft
vom Schlachtenglück abhängt.

Jn dieſem Geiſte ernſter Arbeit, pflichtvoller Hingabe an die
Sache, iſt auch das nunmehr beendete Generalſtabswerk „Der
deutſch franzöſiſche Krieg 1870/71“ verfaßt, das noch in fernen
Zeiten als eine großartige Leiſtung deutſchen Wiſſens und Könnens,
als eine unübertrefflich würdige Erinnerung an jene ewig denkwür

digen Jahre 1870,71 ſpätere Geſchlechter an Deutſchlands herr
lichſte Ruhmestage mahnen wird!
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Bleichgiltig, nicht aber, was die Regierung von uns denkt und ſagt.r. W daß eine Preſſe von uns unterſtützt wird,
die ſo etwas gegen uns ſchreibt. Wozu wolle denn die Regierung
die Knechtſchaft ihrer Beamten? Der Miniſter ſage, die Regierung

de keine genügende Unterſtützung. Seien denn die conſervativen
eamten nicht die geborenen Vertheidiger der Regierung Aber neben

den Beamten müßten denn doch noch die freien arg ſtehen, welche
ohne den Druck ihrer Beamten ihre Meinung zum Ausdruck bringen
könnten. (Lebhafter Beifall links. Ziſchen rechts.

Der Antrag wird darauf nach mehreren perſönlichen Bemerk
ungen angenommen. Schluß 12/, Uhr. Nächſte Sitzung 12 Uhr.Ckatberathung)

Parlamentariſches.
Berlin, den 15. December.

Die Abweſenheit des Präſidenten v. Levetzow in der
heutigen Sitzung des Reichstages hatte das Gerücht hervorgerufen,
daß derſelbe in Folge der welche ſeine Wahl erfahren,
ſich vom Präſidium zurückziehen wolle. Man hörte jedoch bald, daß
Herr v. Levetzow durch den brandenburgiſchen rovinziallandtag am
Erſcheinen verhindert war. Die am Sonnaben vorzunehmende defi-
nitive Präſidentenwahl wird vorausſichtlich durch einfache Akklamation,
welche von der linken Seite des Hauſes beantragt werden ſoll, voll

den.
Hamburger Kommiſſion wird Freitag in die zweite

v nung der Hamburger Vorlage eintreten. Das Reſultat der erſteniſt 5 daß In enommen wurden: Die Bundesrathsvorlagen
wegen des Reichszuſchuſſes unverändert ferner von Anträgen Hänel
der S 1, wonach der Art. 34 der Reichsverfaſſung fortdauernde
Gültigkeit für das künftige Freihafengebiet Hamburgs behält,
und der S 4, betreffend die geſetzliche Regelung der Schifffahrt auf
der Unterelbe. Gegen dieſen F 4 hot ſich, wie verlautet, der Reichskanzler auf das heſſhumt: ſte ausgeſprochen, die Frage iſt jedoch auch

durch die dem Bundesrath zugegangene Verordnung betr. der Unter
elbe faſt gegenſtandslss geworden. Ueber den S 1 des Hänelſchen
Antrages dürfte es wahrſcheinlich zu einer Verſtändigung kommen.

Wie die „Magdeb. Ztg.“ hört, iſt die Vorlage, betreffend die
geſetzliche Regelung des Penſionsweſens der Volksſchul-
lehrer, in der bevorſtehenden Seſſion des Landtages noch nicht zu
erwarten da die Regierung dieſe Regelung mit der der Dotirung
der Volksſchullehrer vornehmen will wozu die Vorarbeiten noch im
Rückſtande ſind Es ſollen jedoch die betreffenden Unterſtützungs
ſuwmen im Etat dem Bedürfniß entſprechend vorläufig erhöht

den.wer Mainz Bei der am 15. d. ſtattgehabten Reichstags-Stich
wahl erhielt Phillips (Fortſchr.) 8616, Bebel (Soz) 8380 Stimmen
der erſtere iſt ſonach gewählt.

Fokales.
Halle, den 16. December.

Der hieſige kaufmänniſche Verein hielt geſtern Abend
im „Hotel zum Kronprinzen eine Verſammlung ab, die ſeitens
der Mitglieder und deren Damen zahlreich beſucht war. Herr
Profeſſor Dr. Kohlſchütter hielt einen ſehr anſprechenden, an
ſchaulichen Vortrag über „Ermüdung und Erholung“.
Dem Vortragenden wurde der Dank der Verſammlung durch
Erheben von den Plätzen zu Theil. Die Mitglieder und deren
Angehörige blieben noch längere Zeit in angenehmer Unterhaltung
beiſammen.

Kommenden Sonntag Vormittag 10 Uhr findet im Hötel
zur Stadt Hamburg hierſelbſt eine Verſammlung von Vorſtehern
von Verſuchsſtationen und Düngerfabrikanten unter
Vorſitz des Herrn Profeſſor Dr. Märcker ſtatt, in welcher lediglich
ein Gegenſtand „Die neue Methode der Lösbarkeit der
Phosphorſäure“ zur Beſprechung gelangt. Man erwartet hierzu

Intereſſenten aus allen Theilen Deutſchlands.
Die polytechniſche Geſellſchaft hielt geſtern Abend

im Hotel „zum Kronpriyzen“ unter dem Vorſitze des Herrn
Direktor Dr. Plettner eine Verſammlung ab. Herr Geheim-
rath Profeſſor Dr. Knoblauch hielt einen höchſt intereſſanten Vor
trag über „den Zuſammenhang von Magnetismus und Electri-
cität“, den er durch zahlreich ausgeführte Experimente mit eigens
zu dieſem Zwecke aufgeſtellten Apparaten näher veranſchaulichte. An
den Vortrag knüpfte ſich eine Debatte, nach deren Beendigung
die Verſammlung durch den Vorſitzenden geſchloſſen wurde.

Für die ſtädtiſche Verkaufshalle an der Leipziger-
ſtraße hat Herr Kürſchnermeiſter Zuber den Zuſchlag erhalten
und bereits heute ſein Geſchäft eröffnet.

Am 25. d. M. wird der vor mehreren Jahren hier mit
ſo großem Beifall aufgenommene Zauberkünſtler Herr Bella-
chini wiederum eine Reihe von Vorſtellungen eröffnen, und zwar
diesmal im neuen Saale des „Cafe David“. Wir glauben den
Künſtler nicht beſſer empfehlen zu können, als indem wir eines
der zahlreichen Urtheile zum Abdruck bringen, die über ihn in der
Preſſe vorliegen. Das „Dresdener Journal“ ſchreibt: Daß Herr
Bellachini unter den jetzt lebenden Preſtigiateuren der bedeutendſte
und hervorragendſte Mann iſt, brauchen wir wohl nicht noch be
ſonders hervorzuheben, da dies ja hinreichend bekannt und er es
außerdem durch ſeine Productionen, die an Schnelligkeit und
Sicherheit alle Erwartungen weit übertreffen, hinreichend beweiſt.
Er führt ſeine Kunſtſtücke theilweiſe unter den Augen einzelner
Zuſchauer aus und bemerkt noch, daß man ſeine Hände genau
beobachten ſolle. Durch dieſe Freiheit und Offenheit, mit der das

Ganze ver ſich geht, wird das Einzelne noch frappanter. Aus
dem Prozramm Einzelnes hervorzuheben, ift kaum möglich, da
jede einzelne Production gleichbedeutend war.

Auch im benachbarten Giebichenſtein ſind die Ge
meinde-Verordnetenwahlenvoll,ogen worden. Eswurden
in der dritten Abtheilung gewählt: die Herren Bauunternehmer
Mennicke und Maurer Linke an Stelle der mit Ende d. J.
ausſcheidenden Herren Zimmerpolier Schumann und Oeconom
Reinicke. Jn die zweite Abtheilung wurden wieder gewählt:
die Herren Bäckermeiſter Barth und Gaſtwirth Becker. Jn
der erſten Abtheilung wurde wiedergewählt: Herr Rentier Jel-
linghaus, neugewählt Herr Badebeſitzer Thiele an Stelle des
ausſcheidenden Herrn Rentier Waſſermann.

Jn der geſtrigen Mittheilung des Gedankenganges des Vor
trages von Herrn Stadtbaurath Lohauſen: „Die ſoziale Reform
und die Gemeinde“ (3. Beil.), muß es in Abſatz II, Z. 5, ſtatt
ſog., ſoz. (ſozialen); in Abſatz VI, Z. 1 ebenſo. Jn Z. 2:
Sozialreform (ſtatt Spezial-).

Vorlagen
für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 19. December 1881 Nachm. 5 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfafſung über: 1. die Bewilligung der
Koſten zur Entwäſſerung des Siechenhauſes nach dem Straßenkanal;
2. die Bewilligung der Mittel zum Ankauf einer Parzelle in der
verlängerten Wilhelmſtraße 3. den Beitritt der Stadt zum
Deutſchen Verein für Armenpflege; 4. die erzichtleiſtung auf die
Schenkung der Pfännerſchaft in Betreff der Architcekturſtücke c.
in den Zimmern des Thalamtes zu Gunſten der Univerfität;
5. die Fortſetzung der SpezialDiskuſſion über die Vorlage des
Magiſtrats in Betreff der Straßen-Bahn; 6. die Feſtſtellung des
Etats der Quartieramtskaſſe pro 1882/83; 7. die Feſtſtellung des
Etats der Ehrlich'ſchen Stiftung pro 1882 83; 8. die Ertheilung
der Decharge über die Rechnung der Arbeits Anſtaltskaſſe pro
J. April 1880/81; 9. die Ertheilung der Decharge über die Rechnung
der Brumhardſtiftung pro 1880.

Geſchloſſene Sitzung.
10. Den Zeitpunkt der Wahl des Erſten Bürgermeiſters; 11. die

Anſtellung von 13 neuen Lehrern an den ſtädtiſchen Schulen 12. die

Penſionirung eines Lehrers; 13. die definitive Anſtellung eines
Beamten 14. den Erlaß eines EinnahmeReſtes.

Der Vorſteher der St re ?veten Verſamminng
neiſt.

Der Preußiſche Beamtenverein, Bezirksverein Halle a/S.
e vorgeſtern Abend im „Café David“ eine zahlreich beſuchte Ver
ammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Freiherr vom Hagen, er

öffnete dieſelbe unter Mittheilung mehrerer dem Vorſtande zur Be
antwortung vorgelegten Punkte. So war in der vorigen Verſamm-
lung beantragt, eine geſellige Vereinigung der Mitglieder an anderen
als den Vereinsabenden ſtattfinden zu laſſen, damit die uirget
untereinander mehr und mehr bekannt würden. Der Vorſtand ſchläht
hierzu die Wahl einer Commiſſion vor, welche dann das Weitere in
die Hand nehmen ſoll. Gewählt wurden per Acclamation die Herren
Magiſtratsſecretär Merkert, Oberpoſtkaſſen Secretär Berger
OberbergamtsSecretär Beſſer, Jngenieur Seifert und RendantAltwaſ er, ſämmtlich hier. Dieſelben nehmen die Wahl an; ſie
haben das Recht ſich durch ein weiteres Mitglied zu cooptiren. Ein
weiterer Punkt betraf die beantragte Gründung eines Beamten-
Conſumvereins, ähnlich dem der Eiſenbahn Beamten. Der Vorſtand

laubt hiervon abrathen zu müſſen, da ihm das Wort olidarhaft“,hes hierbei die Hauptrolle ſpielt, nicht h und das leicht bei
Nichtrentabilität des Unternehmens große Folgen für die Mitglieder
nach ſich ziehen könnte. Der Vorſtand hat ſich dagegen für das
Markenſyſtem entſchloſſen d. h. er ſchlägt vor, mit Verkäufern von
Lebensmitteln, Schuhwaaren, Apotheken 2c. in Verbindung zu treten
und mit dieſen ein Abkommen zu ſchließen, nach welchem die abzu
hebenden Waaren für einen beſtimmten billigeren Preis bei gleicher
Güte der Waare gegen Marken zu haben ſind. Bei den hiefigen
Poſtbeamten beſteht eine gleiche Einrichtung ſeit Jahren mit Erfolg.
Der Bäcker würde z. B. 10--12 der Apotyheker dagegen 25
Rabatt gewähren, immerhin eine große Erſparniß, doch laſſe ſich
das Unternehmen jetzt nicht ins Leben rufen, da die Mitglieder,
die ſich zu demſelben gemeldet, nicht ausreichen, die durch Anſchaffung
der nöthigen Marken erforderlichen Koſten von ca. 340 zu decken.
Dieſe Angelegenheit ſoll jedoch im Auge behalten werden, da vielleicht
ſpäter mehr Meinung hierfür iſt und dieſelbe ſich dann ſchneller er-
iedigen läßt, als dies heute der Fall iſt. Herr Eiſenbahndircctor
Keſſel beantwortet eine an den Vorſtand gerichtete Frage: „Könnte
nicht bezüglich der Eiſenbahnb. amten eine Aenderung der Dienſt-
ſtunden eintreten, da dieſelben gegen andere Beamte einen verhäir-
nißmäßig langen Dienſt, von 10--12 Stunden pro Tag aueüben
müſſen“, dahin, daß er es nicht für opportun halte, daß ſich der
groß daſtehende Preußiſche Beamtenverein mit dieſer Frage be-
ſchäftige, zumal dieſer Antrag lediglich von niederen Eiſenbahnbeam-
ten und Arbeitern ausgehe, man würde durch Eingehen auf dieſe
Frage nur der Soctaldemokratie das Wort reden. Von einer Ueber-
bürdung der Eiſenbahnbeamten könne keine Rede ſein, die Bureau-
beamten haben 7—8 Stunden, die Bahnwärter und Weichenſteller
12 14 Stunden Dienſt und befinden ſich wohl dabei. Nach Anſicht
des Redners ermüdet nur die geiſtige Anſtrengung und nicht die Ar
beit, vielmehr befände ſich der am wohlſten, der viel arbeitet. Die
Beamten des äußeren Dinſtes, wie die Zugbegleitungsbeamten,
haben höchſtens 7—-8 Stunden Dienſt, dies ſeit nicht zu viel und
müſſe er daher die geſtellte Froge verneinend beantworten. Hieir
auf nahm Herr Stadtbaurath Lohauſen das Wort zu ſeinem ange-
kündigten und von uns geſtern veröffentlichten Vortrag uber: „Re
formen im Communalw.ſen.“ Dem Redner wurde nach Schluß
für ſeine höchſt intereſſanten Ausführungen der Dank der Anweſen-
den durch Erheben von den Plätzen ausgedrückt. Hierauf wurde
die Verſammlung durch den Vorſitzenden geſchloſſen.

Die Löhr'ſchen Bilder im Aktusſaale des königlichen
Pädagogiums.

Wir können nicht umhin auch von djeſer Stelle aus noch ein
mal ganz beſonders empfehlend hinzuweiſen auf die Darſtellung der
Löhrſchen Bilder im Aktusſaale des königl. Pädago-
giums auf den Francke'ſchen Stiftungen, (demſelben, in
welchem auch die Examina der höheren Töchterſchule daſelbſt jetzt
abgehalten zu werden pflegen), und knüpfen daran gleich die Mit
theilung, daß die Vorführung dieſer Bilder nur noch an drei Tagen
ſtattfinden wird und zwar heute, Freitag, morgen, Sonnabend und
übermorgen, Sonntag; dieſelbe wird aber an jedem dieſer Tage
zweimal geſchehen nämlich ſowohl um 6 als auch um 8 Uhr
Abends. Die Bilder in vier verſchiedenen Cyklen vorgeführt, ſind
von wunderbarer Schärfe und außerordentlicher Größe und Natur-
wahrheit, und kann man an ihnen erſt ſo recht deutlich erkennen,
wie weit und vielfach unſere Vorſtellungen von vielen ſonſt als ganz
bekannt geltenden Gegenſtänden der Kunſt wie der Natur z. B. von
den koloſſalen Monumentalbauten des Alterthums und Anderem hinter
der Wirklichkeit bisher noch zurückgeblieben ſind. Eingekleidet iſt die
Vorführung der Bilder in die Geſtalt einer Reiſe, und lernt der
Zuſchauer ſo beiſpielsweiſe nach ſeiner Abfahrt aus dem Hafen von
Marſeille zunächſt Kairo kennen mit ſeinen ungeheuren Mauern,
ſeinen Minarets, ſeinen Mauſoleen der Mameluckenfürſten, dann den
Nil mit ſeinen Kataratten, die am Ufer deſſelben ſtehenden Palmen-
und Goldakaziengruppen die Tempelſtädte von Luxor und Karnak,
die Pyramiden und Sphinxe aus der Ferne und aus der Nähe, die
Jnſel Philä oder Dfjeſiret el Birbeh mit ihren unzähligen pracht-
vollen Tempelruinen, u ſ. w. ferner die Länder und Stätten der
heiligen Schrift, die Schauplätze des klaſſiſchen Alterthums mit ihren
ehrwürdigen Ueberreſten einer bis heute noch vielfach unübertroffenen
Kultur und Kunſtfertigkeit, den Vatikan, das Louvre u. ſ. w. mit
ihren zahlloſen Schätzen der antiken wie der modernen Plaſtik und
Skulptur u. ſ. w. u. ſ. w., was Alles namentlich zu bezeichnen viel
zu weit führen würde. Wir müſſen uns vielmehr darauf beſchränken,
dies Alles nur kurz anzudeuten, denn von der Großartigkeit des Ge
bolenen kann nur der eigene Anblick überzeugen, und im Allgemeinen
empf. hlend darauf hinzuweiſen. Dies Letztere aber thun wir aus
vollſter Ueberzeugung indem wir noch beſonders hervorheben, daß
das Ganze auch für Damen von größtem Jntereſſe und höchſtem
Reize iſt, nur dürfte es ſich für ſelche, die ſchwache Augen haben,
empfehlen, einen Operngucker mitzunehmen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Wie die neue pädagogiſche Zeitung ſchreibt, iſt ein Land

lehrer in der Nähe von Erfurt von der kgl. Regierung, weil
er einen liberalen Wahlaufruf mit unterſchrieben hat, zur Ver
antwortung gezogen und hat unter Androhung einer Disciplinar-
Unterſuchung für den Fall, daß er ſich in gleicher Weiſe wieder
an einer Wahlagitation betheiligt, einen Verweis erhalten.

Die drei jugendlichen Ausreißer aus Zeitz, von
denen wir geſtern berichteten, ſind bereits abgefaßt. Sie waren
bis Greiz gekommen, von wo ſie durch ihre Eltern wieder der
Sdai zugeführt wurden. Ueber den Ausflug einer zweiten

ruppe der Gymnaſigaſten theilt man mit, daß ſie von ſelbſt in's
warme Neſt zurückgekehrt ſind, als ihnen die vermuthlich vorher
etwas zu reichlich zugemeſſenen Muttergroſchen ausgingen.

Vermiſchtes.
[Nachträgliches vom Wiener Theaterbrand.] Die

furchtbaren Schauſpiele der erſten Leichenbegängniſſe, ſowie der
großen, ohne Störung verlaufenen Leichenfeier auf dem Central
friedhofe ſind vorüber. Nur ein vorhältnißmäßig kleiner Theil der
Verunglückten iſt aber bisher zur Ruheſtätte beſtattet. Die Mehr
zahl iſt in einen mit dem Schutte des Ringtheaters gemiſchten
Aſchenhaufen verwandelt. Die neuliche verifizirte Liſte, welche
917 Vermißte aufvwies, iſt bereits durch eine ſuperrevidirte über
holt, nach welcher bis jetzt 142 agnoscirte Leichen und rund 850
Vermißte gezählt werden, ſo daß ſich der bisher konſtatirte Ge
ſammtverluſt auf 992 erhöht. Unter den Perſonen, denen es ge
lang, ſich aus dem brennenden Hauſe zu retten, befanden ſich auch

Prinz Guſtav von SachſenWeimar und Baron Ottokar Buſch
mann mit ſeiner Gattin, einer Schweſter der verſtorbenen Ge
mahlin des Prinzen. Dieſelben hatten eine Parterreloge links
inne, und als der Qualm und Brand durch den gehobenen Vor
hang in das Haus eindrang, konnten ſie noch raſch durch die Logen
thür den Ausgang gewinnen. Jn dem ſchmalen Logengange waren
ſie aber ſchon von dichter Finſterniß umgeben, und erſt nach zwei
bis drei qualvollen Minuten gelangten ſie, ohne von einander ge

trennt zu werden durch die kleine Gangthür in das Stiegenhaus
und über die vom Feuerſchein aus dem Parterre beleuchtete Treppe
zum Ausgange in's Freie.

Friedrich Haaſe.] Von einem bekannten boshaften Ber
liner Kritiker erzählt man ſich ein hübſches Wort. Ein junger
Schauſpieler wollte nach Leipzig, um ſich dem damaligen Direktor
des Theaters, Friedrich Haaſe, vorzuſtellen und bedurfte dazu der
Empfehlung des betreffenden Recenſenten. „Sagen Sie, Herr
Doktor wann trifft man wohl Haaſe am beſten auf dem Bureau
„Den treffen Sie nie, lieber Freund,“ meinte der Doktor, „ent
weder gaſtirt er irgendwo oder wenn er wirklich in Leipzig iſt, läßt
er ſich photographiren.“

Predigt Anzeigen.
Am 4. Advent (18. December) predigen:

Zu U. L Frauen Vormittags 10 Uhr Superintendent Lic. Förſter.
Nachmittags 2 Uhr Kinder Gottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr
Cand. Delbrück.

Zu St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr Diakonus Richter. Nachmittags
2 Uhr Oberdiakonus Paſtor Wächtler.

Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Oberprediger Saran. Nach
mittags 2 Uhr Diakonus Nietſchmann.

Hoſpitalkirche: Vormittags 8 Uhr Beichte und Communion Diak.
Nietſchmann.

Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Beelitz. Abends 5 Uhr
Domprediger Albertz.

Zu Neumarkt: Sonnabend den 17. December Abends 6 Uhr Vesper
Paſtor Hoffmann

Sonntag den 18. December Vormittags 10 Uhr Derſelbe.
An 5 Uhr Weihnachtsfeier der Sonntagsſchule Profeſſor

chackert.
Zu Glaucha- Vormittags 10 Uhr Paſtor Pfaffe. Nach dem Gottes

dienſt Beichte und Communion Paſtor Knuth. Abends 5 Uhr
Sonntagsſchule Hilfsprediger Dr. Schmidt.

Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmefſſe Pfarrer Woker. Vor
mittags 9 Uhr Kaplan Peter. Nachmittags 2 Uhr Chriſten-
lehre Pfarrer Woker.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr ein Kandidat
Baptiſten Gemeinde: „Mühlgraben Nr. 2.“ Vorm. 9 -11 Uhr

und Nachmittags 3-5 Uhr und Mittwoch Abend 8--9 Uhr
Gottesdienſt. Jeden Sonntag Nachmittag von 2--3 Uhr freier
Kindergottesdienſt. Freier Zutritt für Jedermann.

Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Vormittags 10 Uhr
liturgiſcher Gottesdienſt Nachmittags 3 Uhr Predigt, danach
liturg. Abendgottesdienſt.

Giebichenſtein Vormittags 9 Uhr Kandidat Nitzſchke.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 15. December 1881.

Geboren: Dem Kaufmann B. Graf eine Tochter, große
Steinſtraße 67. Dem Tiſchler C. Fernitz ein Sohn, große
Rittergaſſe 9. Dem Kellner C. Scholl eine Tochter, Dachritz
gaſſe 5. Dem Handarbeiter W. Geithner ein Sohn, Kuhgaſſe 1.

Dem verſtorbenen Sattler H. Lamm ein Sohn, Paradiesgaſſe 3.
Ein unehel. Sohn, Gartengaſſe 2/3. Deu Bahnarbeiter F.

Simon ein Sohn Diemitz. Dem Kaufmann A. Zeiß ein Sohn,
avoße Ulrichsſtraße 17. Dem Handarbeiter G. Schulze ein Sohn,
Pfännerhöhe 9.

Geſtorben: Ein unehel. Sohn, 4 Jahr 4 Monat 24 Tage,
Diphtheritis, großer Schlamm 4. Der Hausbefitzer Wilhelm Hauck,
53 Jahr 11 Monat 29 Tage, chron. Magenleiden, Trödel 2. Der
Rentier Gottlob Bühling, 61 Jahr 26 Tage, Lungenſchlag, Gütchen
ſtraße 16. Des Lederhändler G. Compiſch Ehefrau Louiſe geb.
Heyer, 44 Jahr 8 Monat 22 Tage, Schwäche, Diakoniſſenhaus.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. December.

Kronprinz. Hr. Oberſt a. D. v. Oſtwald m. Diener a. Frank
furt. Hr. Prof. v. Dönitz a. Berlin. Frau Amtsräthin Strauß m.
Tochter a. Gr. -Alsleben. Hr. Oberlehrer Oppermann m. Gem. g.
Leipzig. Hr. Rentier Schlüten m. Bed. a. Hohenſtein. Hr. Apoth.
Trautuer a. Adorf. Hr. Aſſiſtent Voigt a. Meiningen. Hr. Sub-
Director Merken a. Berlin Die Hrrn Kaufl. Dörfel a. Prag,
Moritz a. Stralſund, Haak a. Gaſchwitz Unger a. Kirchberg, Mentzel
a. Stockholm, Meißner a. Berlin.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Benne a. Breslau, Dönhardt
a. Leipzig, Sußmann a. Berlin, Hitſchke a. Dresden, Bauer a.
Gotha, Pilack a. München, Eichler a. Caſſel, Alerthe a. Fürth,
Tornau a. Meiningen, Salomon a. Guben. Hr. Hotelier Hertel a.
Königsberg. Hr. Fabrikant Schmeißer a. Königsberg. Hr. Bahn
meiſter Ruppert a. Leipzig. Hr. Rentier Blaßmann a. Bernburg.
Hr. Mühlenbaumeiſter Röſchen a. Stettin. Hr. Banquier Blanken
ſtein a. Berlin.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Silberſchlag a. Kochſtedt.
Hr. General-Bevollmächt. Hellmer a. Dreeden. Hr. Domainenpächter
P. Spötter a. Kloſter-Veßla. Hr. Domainenpächter T. Spötter a.
Mittelhof b Meiningen. Hr. Syndicus Kuhlmann a. Fulda. Hr.
Rittergutsbeſ. v. Britzke m. Fam. a. Warſchau. Hr. Regierungs
rath Johannes m. Gem. a. Meiningen. Hr. Dr. Adler m. Gem. a.
Leipzig. Hr. Hotelier Kroh a. Carlsbad. Hr. Fabrikdirector Krokifius
a. Stettin. Hr. v. Ebert a. Merſeburg. Hr. Fabrikant Pänsgen a.

Die Hrrn. Kaufl. Schultze a. Oranienburg, Arnheim a.
örlitz.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Blumenthal a. Cöln, Poppe
a. Leipzig, Cohn a. Lübeck, Stiegel a Leipzig, Rentſch a. Hirſchberg,
Lindemann a. Rathenow, Weißenborn a. Berlin. Hr. Lieut. d. Reſ.
Schierholz a. Wittekind. Hr. Aſſeſſor Himburg a. Genthin. Hr.
e Weickardt a. Hamburg. Hr. Fabrikant Höpfner a. Nord
hauſen.

Goldene Kugel. Hr. v. Trier a. Hannover. Hr Rittmeiſter
v. Selle a. Wernigerode. Die Hrrn Kaufl. Aſcher a. Berlin, Buch
a. Meſchede, Nölker u. Obericht a. Berlin Selbig a. Braunſchweig,
Henſtenberg a. Stuttgart, Teufelſtein a. Mühlhauſen. Hr. Fabrikant
Selbig a. Braunſchweig. Hr. Fabrikant Haberland a. Finſterwalde.
Hr. Jngenieur Mollmann a Kopenhagen.

Rufſiſcher Hof. Hr. Major v. Schenk m. Gem. a. Deſſau.
Hr. Ober-Jnſpector Cattien a. Poſen. Hr. Brennerei-Techniker Kröhl
a. Allſtedt. Hr. Fabrikant Ziesler a. Chemnitz. Hr. Maſchinenbauer
Hennel a. Chemnitz. Die Hrrn, Kaufl. Meinberg a. Braunſchweig,
Wenig a. Magdeburg, Kühne a. Sömmerda, Dreſcher a. Halle. Hr.
Fabrikant Liebig a. Merane Hr. Fabrikant Jähmichen a. Breslau.
Hr. Fabrikant Holzſchmidt a. Frankenhauſen. Hr. Paſtor Mohr u.
Hr. Oekonom Flüggel a. Eberſtedt.

Preußiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Weſtfal m. Tochter a.
Greifswald, Kießling a. Erfurt, Nieſcher a. Halle. Hr. Stud, phil.
Brehmer a. Halle. Hr. Fabrikbeſitzer Metzenthin a. Berlin. Hr.
Akademiker Gutzkow a. Prag.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 16 December 18381.

Bergiſch-Märkiſche 123 25. Oberſchlefiſche A. C D. 256,50.
Rheiniſche 162,25. Oeſterr. Staatsbahn 573 Lombarden 262,50.
Oeſterr. Credit-Actien 627, Preuß. Conſolid. 105 50. Tendenz
ruhig.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) Decbr. 220, April-Mai 222,50 gedrückt.
Roggen. December 175,50 April-Mai 167, MaiJuni 165,

befeſtigend.
Gerſte loco 140 200.

(Herbſthafer). December 145 25
piritus loco 47 80. Decbr. 49, April-Mai 50 20, behauptet.

Rüböl loco 58 70 Novbr. Decbr. 58 30 April-Mai 58 20.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

Berlin-Anhalter St.-Actien 147,30. Bergiſch-Märkiſche Stamm
Actien 123,10. Thüringiſche Stamm-Actien 214,75. BreslauFrei
burger Stamm-Actien 100,20. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD.
257,50. Mainz-Ludwigsehfn. Stamm-Actien 109,40. Franzoſen 573,
Oeſter eich. Credit-Actien 627,50. Darmſtädter Bank-Actien 170,70
Disconto-Commandit-Antheile 224,90. Reichsbank-Antheile 151,
Deutſche BankActien 164,80. BergiſchMärkiſche Bank 116,40
Schaaffhauſener Bankverein 92,50. Preußiſche 4 Conſols 105,50
Preutziſche 4 Conſols 100,80. Kurz London Oeſterreichtſche
Noten 172,40. Ruſſiſche Noten 214,05. Dortmunder Stamm-Prior.
104,40. Tendenz: feſt.
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Bekanntmachung.
Die auf die Führung der Handels und Genoſſenſchaftsregiſter, ſowie

des Zeichen und Muſterregiſters ſich beziehenden Geſchäfte bei dem Amtsge
richt zu Halle a/S., welchem auch die Führung der gedachten Regiſter für
die Bezirke der Amtsgerichte Cönnern, Löbejün uns Wettin übertragen
ſind, werden im Jahre 1882 von dem Amtsgerichtsrath Eichel unter Mit
wirkung des Gerichtsſchreibers Große bearbeitet.

Die Veröffentlichung der Eintragungen in das Handels und Genoſſen
ſchaftsRegiſter wird in dem Deutſchen Reichs und Königlich Preußiſchen
Staatsanzeiger, ſowie

in der Halle'ſchen Jeitung;
die Veröffentlichung der Eintrazungen in das Zeichen und Muſterregiſter nur

in dem Deutſchen Reichs und Königl. Preuß. Staatsanzeiger
erfolgen.

Halle a/S., den 10. December 1881.
Königliches Amts-Gericht, Abtheilung VII.

Bekanntmachung.
Die unterm 20. October er. angeordnete Sperrung des zwiſchen Weiden

plan und Wilhelmſtraße belegenen Theiles der Friedrichſtraße wird hiermit
aufgehoben.

Halle a/S., d. 13. December 1881. Die Polizei- Verwaltung.
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Damptf Dreschmaschinen für mar tfertiges Getreide

Halle a/S. l. Tuu.Die fahrbaren Locomobilen ſind ein guter Erſatz für Göpel, eignen ſich
zu Futterdämpfen c. 2c.

Referenzen zahlreich, Maſchinen nahe der Fabrik im Betrieb.

Anglo-Swiss Condenvirte Milch.
Verkauf in 1860: 20,000,000 Büchsen.

Detail-Preis per Büchse: 70 Pfg.

Anglo-Swiss RKindermebl.
Vorzüglichstes Nahbrungsmittel für Kinder, nachdem Milch

allein nicht mehr genügt. Von vielen medizinischen Autoritäten
empfohlen.

Detail-Preis per Büchse: 90 Pfg.
Zu beziehen in den meisten Apotheken und Colonialwaaren-

handlungen.
En gros in Leipzig bei Brückner, Lampe Co.

i Man verlange die Broschüre über Kinderernährung.
ne J3 Preußiſche Looſe!

Schon am 18. Januar Gewinnzie-
Für ein Braunkohlen Bergwerk hung der in der Serie gezogenen Preu

mit Briquettes- u. Naßpreßßſtein- biſchen Ureſer Mk. 130 000
Fabrik wird zu Oſtern nächſten Haupktreffer Mk. 130,000.

So lange der Vorrath reicht, verJahres ein erfahreuer kaufen wir bei Vorauskürzung des nie-

Dirigent geſucht Mit 450 ein gabe t Bn 250450; ein Halbes 230;Offerten unter A. C. 803 an ein Viertel à Mk. U5. ein Apte
Maasenstein e Vogler du. S Bir egen die Betelun,
in Halle a/S., Leipzigerſtraße 2 gen unter gleichjeitiger Einſendung
erbeten. Des Betrages uns cheſtens zugehen zu

laſſen, damit wir allen Ordres gerecht
werden könnenHan erkanf. Auch empfehlen wir uns bei Zu
ſicherung ſtrengſter Gewiſſenhaftig

Ein Geſchäftshaus mit Hof. Stal on Vorfen An ſtragen pr. Ka
lung, großem Laden, Coutor, auf zeit u. für Prämien Geſchäfte.
Niederlagen, Keller u. Bodenräu- Bei SpekulationsGeſchäften halten
men, ſowie herrſchaftliche Etage mit i die Effekten u
Gas und Waſſerleitung, Nähe des hen Zu ung un
Marktes, iſt unter vortheilhaften Be Hank- und Effektengeſchäft
dingungen zu verkaufen. Reflektanten
wollen ſchriftl. Adr. unter A. X. 13815 Grün ald, Salzderger 8 CoIp,
an Rurch. Fosse, gr. Ulrich Köln a Rhb., Hooſte. 103.
ſtraße 4, niederlegen. Unterhändler 7 7verbeten. Für J leiſcher.

Eine tüchtige Directrice für das In einem großen Dorfe Nähe von
Putzfach wird bei hohem Salair, freier Halle iſt ein Haus, in welchem ſeit
Koſt, Logis, Wäſche und guter Be Jahren ſchwunghaft die Fleiſcherei be
handlung zum Antritt im Januar oder trieben, wegen Veränderung des Päch-
Februar 1882 geſucht. Photographie ters zu verkaufen. Forder. 3700
u. Zeugniſſe befördern sub M. 2. 688 Näheres ertheilt

Haasenstein Vogler, J. Stemmler, Berliner Str. 6.
Wagdeburg. utsvertan

.Qàaàò ad—nicbbreceeeWöW7 S tane- iDie Muſikalienhand lung Ein Gut an einer Station der Thü

pon n r d t v Näheeiner größeren Stadt, beſtehend ausMax Koestler In Halle, einem ſchönen Wohnhauſe, Stallun-

Poſtſtraße 9, empfiehlt in gen, gr. Hof, ar. Scheune, einem
ſchönen, neuen Ausgaben u. expe- J Garten und 50 Morg. vorzügl Lande,
dirt franco bei Einſendung des Be wird zu verkaufen gefucht. Offerten
trages Beethoven, ſämmtl. unter A. R. 500 durch Ed. Stückrath
Sonaten für 3 Chopin, in d. Exp. d. Ztg. erbeten.
32 Walzer, Mazurkas, Polonaiſenu. ſ. w. für 1,50. Hayan, nusherner IlarziDan
15 OriginalCompoſitionen fürI W. Mendelssohn, 48 Vie- ſtets h uraipan
der ohne Worte, für 1 Mo- n2art, ſämmtl. Sonaten für 2 .4. D. T. aller Conditor,

eipzigerſtraße.Für 10 IMarß en ſrane Der 3 e Be der hie-
verſandt außer

5 73 W ige v )e-2 t uncallen dieſen claſſiſchen Stücken für ſigen GewerbeAueſtellung,

IIansföld'scho Kaupförsohoförhauegde Gowerkchaft 7u Eisleben.

Bei der für 1881 unter Zaziehung eines Notars hier stattgefundenen Ausloosung der plan-
mässig zu tilgenden Schuldscheine sind gezogen worden:

I. Von der Anleibe de 1859.
(228te Ausloosung).

Serie 67 No. 1651 bis mit 1675, Serie 87 No. 2151 bis mit 2175 und Serie 92 No. 2276 bis mit 2300
zahlbar am 2. Januar 1882 gegen Rückgabe der Schuldscheine und der Zinsscheine No. 46 bis
mit 50 nebst Zinsleiste.

II. Von der Anleibe de 1867.
(12te Ausloosung).

Serie 130 No. 3081 bis mit 3100, Serie 137 No. 3221 bis mit 3240, Serie 149 No. 3461 bis
mit 3480, Serie 188 No. 4241 bis mit 4260 und Serie 269 No. 5861 bis mit 5880

zahlbar am 2. Januar 1882 gegen Rückgabe der Schuldscheine und der Zinsscheine No. 29 und
30 nebst Zinsleiste.

III. Von der Anleibe de 1873.
(Ste Ausloosupg).

100 Schuldscheine à 200 Thaler (600 Mark.
No. 1. 7. 11. 22. 23. 24. 31. 33. 34. 59. 68. 72. 83. 94. 110. 117. 118. 126. 134. 149. 163. 169.

175. 179. 184. 195. 196. 200. 207. 212. 267. 332. 336. 351. 363. 365. 367. 380. 386. 401.
403. 413. 424. 450. 458. 473. 506. 524. 526. 534. 543. 545. 581. 587. 589. 598. 603. 606.
615. 627. 632. 641. 648. 658. 662. 667. 682. 692. 718. 720. 745. 755. 768. 780. 783. 807.
810. 815. 816. 822. 858. 868. 874. 878. 884. 921. 923. 924. 930. 938. 946. 952. 957. 958.
968. 971. 975. 988. 989. 994.

60 Schuldscheine à 500 Thaler (1500 Mark.
No. 36. 69. 75. 77. 136. 141. 143. 149. 154. 156. 160. 164. 176. 182. 185. 190. 205. 212. 240.

243. 246. 258. 265. 279. 292. 293. 318. 323. 326. 328. 349. 355. 357. 381. 383. 386. 389.
394. 399. 417. 419. 426. 431. 438. 446. 455. 470. 471. 476. 488. 490. 502. 509. 515. 535.
546. 564. 573. 585. 591.

50 Schuldscheine à 1000 Thaler (3000 Mark.)
No. 21. 38. 46. 51. 56. 59. 67. 68. 80. 81. 89. 97. 103. 110. 116. 121. 158. 168. 171. 192. 199.

344. 350. 366. 386. 396. 408. 415. 423. 442. 445. 483.
zahlbar am 31. December 1881 gegen Rückgabe der Schuldscheine und der Zinsscheine No. 18
bis mit 20.

IV. Von der Anleibe de 1875.
(Ate Ausloosung).

48 Schuldscheine à 500 Mark.
No. 11. 54. 55. 76. 109. 121. 138. 223. 271. 307. 310. 313. 320. 569. 806. 899. 914. 916. 945.

1068. 1130. 1140. 1175. 1180. 1272. 1338. 1422. 1432. 1526. 1533. 1540. 1541. 1653. 1836.
1857. 1900. 1910. 1944. 1948. 2051. 2071. 2093. 2100. 2101. 2227. 2292. 2378. 2382.

18 Schuldscheine à 1000 Mark.
No. 36. 164. 241. 249. 269. 351. 358. 359. 364. 393. 453. 467. 468. 496. 611. 662. 869. 913.

2 Schuldscheine à 5000 Mark.
No. 106. 108
zahlbar am 31. December 1881 gegen Rückgabe der Schuldscheine und der Zinsscheine No. 14
bis mit 20 nebst Zinsleiste.

Indem den Inhbabern diese Schuldscheine hiermit gekündigt werden, bemerken wir, dass
die Auszahlung der Kapitalien nach Wahl, bei der gewerkschbaftlichen Haupt- Kasse zu
Eisleben, bei den Herren Vetter Comp. zu Leipzig, bei der Allgemeinen Deutschen
Credit- Anstalt daselbst und bei der Disconto-Gesellschaft zu Berlin erfolgt. Verzinsung
hört vom 1. Januar 1882 ab auf. Für fehlende Zipsscheine wird der Betrag vom Kapitale gekürzt.

Von früher ausgeloosten und zahblbar gewesenen Schuldscheinen sind immer noch nicht
eingelöst:

a) Anleihe de 1859
à 200 Thaler (600 Mark.

Serie 90 No. 2227.
ausgeloost am 14. Mai 1879 zur Ritckzahlung am 2. Januar 1880,
Serie 25 No. 601 bis mit 625, Serie 69 No. 1701 bis mit 1715,

ausgeloost am 15. Mai 1880 zur Rückzahlung am 2. Januar 1881;
b) Anleihe de 1867

à 200 Thaler (600 Mark.
Serie 252 No. 5539. 5540

ausgeloost am 14. Mai 1879 zur Rückzahlung am 2. Januar 1880,
Serie 167 No. 3825 bis mit 3827 und 3839, Serie 272 No. 5921

ausgeloost am 15. Mai 1880 zur Rückzahblung am 2. Januar 1881;

c) Anleihe de 1873
à 200 Thaler (600 Mark.

No. 753.
ausgeloost am 22. Mai 1876 zur Rückzahlung am 31. December 1876,

No. 611. 900
ausgeloost am 9. Mai 1878 zur Rückzablung am 31. December 1878,

No. 282. 502. 665. 740. 922
ausgeloost am 14. Mai 1879 zur Rückzablung am 31. December 1879,

No. 527. 612. 613. 671
ausgeloost am 15. Mai 1880 zur Rückzahblung am 31. December 1880;

à 500 Thaler (1500 Mark.
No. 197. 324

ausgeloost am 9. Mai 1878 zur Rückzahlung am 31. December 1878,
No. 19. 78. 173

ausgeloost am 14. Mai 1879 zur Rückzahlung am 31. December 1879,
No. 17. 20. 23. 32. 171

ausgeloost am 15. Mai 1880 zur Rückzahblung am 31. December 1880;
à 1000 Thaler (3000 Mark.

No. 438.
ausgeloost am 9. Mai 1878 zur Rückzahlung am 31. December 1878,

No. 446.
ausgeloost am 14. Mai 1879 zur Rückzahlung am 31. December 1879,

No. 453. 454.
ausgeloost am 15. Mai 1880 zur Rückzahlung am 31. December 1880;

d) Anleihe de 1875
à 500 Mark.

No. 698. 705. 1748.
ausgeloost am 17. Mai 1878 zur Rückzahlung am 31. December 1878,

No. 1829.
ausgeloost am 14. Mai 1879 zur Rückzahlung am 31. December 1879,

No. 338. 674. 1667. 1832. 1950. 2379.
ausgeloost am 15. Mai 1880 zur Rückzahlung am 31. December 1880;

à 1000 Mark.
No. 866.

ausgeloost am 14. Mai 1879 zur Rückzahlung am 31. December 1879,
No. 873.

ausgeloost am 15. Mai 1880 zur Rückzahlung am 31. December 1880;
à 5000 Mark.

No. 6.
ausgeloost am 17. Mai 1878 zur Rückzahlung am 31. December 1878,

No. 69.
ausgeloost am 15. Mai 1880 zur Rückzahblung am 31. December 1880.

Die unbekannten Inhaber werden hierauf wiederholt aufmerksam gemacht.
Pfte. noch 20 der beliebteſten Sa- i Dcheaſzimmereinrichtung,
lonſtücke u. 12 Walzer c. von ſt nech verkäuflich.

Halle a/S.Strauss. L. Eberwein, Rathhausſtraße.
Eisleben, den 14. Mai 1881.

Ober- Berg und Hütten- Direction
Leuschner.

200. 204. 213. 217. 222. 230. 236. 276. 281. 292. 307. 308. 312. 314. 318. 320. 323. 342.

e

S

See
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Sonnabend den 17. December:

Fönigl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): net Vm. von 9--12 u. Nm.
von 2——4 Uhr. Bücher-Ausleihung Nm. von 2--4 Uhr.

Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2—3.
Etandesamt: Vm. v. 95-—1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Kathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Ftädtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kafſenſtunden Vm. 1 u. Nm. 3-4.Se f. z S ireie Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.

Spar u. VorſchußVerein: Kafſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Pgten ſt r eieimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4 1 Treppe hoch, geöffnet von
1 r Vm.Gewerbliche Fortbildungsſchule. Ab. 8—10 Schreiben und deutſche Sprache in

den Räumen der ehemal. neKaufmänn. Verein: Ab. 8--9!/, Unterricht in franzöſiſcher Sprache, Leitung Herr
Hauptmann z. D. C. Auffarth, u. Geſangscirkel in Wilke's Reſtaur., kl. Klausſtr.

Kaufmänn. Verein Hermes Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant z. „Reichskanzler“.
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Verſammlung i. Reſtaur. „Elſäſſer Taverne“.
Volhtechniſcher Verein: Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer im Kronprinz
TechnikerVerein zu Halle a/S. Ab. S Sitzung im „goldenen Löwen.“
Bürger-Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 Sitzung im Kühlen Brunnen“.
Jahn 'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Roſenthal“.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.
Turnverein „Üle“: Ab. 8/, Uebung in Thiemes Garten, Auguſtaſtr. 2.
Männer-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.
Ruderelnb „Neptun“: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur „Forelle“.

Stadt hoe,S Sonnabend den 17. December 1881 geſchloſſen.
Sonntag: Zum neunten und letzten Male:

Der jüngste ientenant.
Jm Actusſaale des Pädagogiums der Frange ſchen Stiftungen.
Heute Sonnabend und morgen Sonntag Abends 6 Uhr finden die letzten

Vorführungen der Loehrv'“ſchen Bilder ſtatt.
Karten à 1 wie bekannt und am Eingang des Saales.

Simg- Akackermmie.
Sonnabend d. 17. Decbr. Ab. 6 Uhr Uebung im Saale der Volks-

ſchule.

Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Muſikdirector Reubke,
Louiſenſtr. 10, Vormitt. 10--11 Uhr. Der Vorſtand.

alie'sche Liedertafel,gestiftet 1834.
Sonnabend 8 Uhr Uebung, Schützenhaus. Anmeld. neuer Mitglieder bei:
Dirigent Hrn. A. Schmidt, Niemeyerſtr. 4p. Hrn. Alex. Blau, Leipzgrſtr. 102.

r. A. Francke's Sool-Bader im Furſtenthal. Sandböder find
bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſch-römiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. I--4 U.
für Damen, von 4--7 U. f. Herren. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen,
Eiſen, Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages-
zeit. An Sonn u. Feiertaoen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant einge
eichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
t. Jm Boutguraut gute Küche.

Volksküche (große Märkerſtraße 3). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 4 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendafelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellion, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichs
ſtraße Nr. 24 zu haben.

hàhC.CAaxnD swnwa Na ÄÖ. o
X Ein Originalfaß feinſten XS ſilbergrauen Astrachaner Caviar empfing W

Wilh. Schubert. 9
Vliessend fetten Kheinlachs, KFrische Böhmische PFasanen, l8 Rügenwalder Günsebrüste,

Strassburger Gänseleberpasteten, g
Lüneburger Fürsten-Neunaugen,

W Neue Italiener Dauer-Maronen,
Aecht Kieler Sprotten, WHWeltower Rübchen empfing W

8 W ülhh. Schubert. 9W Veſtellnngen Am Weſhnachtsfeſte von K
e Englischen, Holsteiner u. Holländer Austern W

eK führt prompt ouss n. Schuhbert,
n grosse Stein und grosse Ulvichstrassen-Ecke. 0

e e e ne eh e ehe e nea

8 e Hut munng der

AlfredBlau, Leipzigerſtr. 18.
Jch empfehle auch in dieſem Jahre meine große

Auswahl von Baumconfecten, Marzi-
panen. ff. Desserts, candiärten Vrüch-
ten. Chocoladen, Ronbonnièren, At-
trappen ete.

Beſtellungen auf
Baumkuchen und Weihnachts-Stollen

werden beſtens angefertigt bei

Alfred Blau, Leipzigerſtr. 18.

Pferde, die ſich zum Schiachten Eine Zuarbeiterin in Putz,
eignen, kauftſu. zahlt die höchſten Preiſe. eine Waiſe, ſucht baldigſt anderweit

Löbejün. Stellung.Otto Sack, Roßſchlächter. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Friäsüa 21. December.
0 Silesia 28. December.

Hamburg
jeden Mittwoch und jeden Sountag,

BRohemia 18. December.

Directe Poſt-Dampfſchifffahrt
g N e w V O r k,

regelmäßig zwei Mal wöchentlich,
Morgens von

Suevia 4. Janr. 1882.
Gellert 11. Januar.
Wieland 18. Januar.

eng
Kaiſerlich Deutſche Poſt.

e Hamburg-AmerikanischePacketfahrt-Actien-Gesellschatt.
8

Hamburg.
Lessüng 25. Januar.
Westphalia 1. Februar.
Cimbria 8. Februar.

von Havre jeden Sonnabend, reſp. jeden Dienstag.

Hamburg „Weſtindien,
am 7. und 21. rg 4nach St. Thomas, Venezuela, Puerto Rico, Hayti, Caragao, Sabanilla, Colon und Westküste Amerikas.

t

e

9

Admiralitätſtraße No. 33/34.
ſowie HauptAgent Theodor Lange in Halle a. d. S. und Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen.

e n ſ. en e e C e e e T

den Monats von Hambu

Hamburg. Hayti-Me
am 27. ſeden Monats von Hamburg

(TelegrammAdreſſe: Bolte

rico,
Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der GeneralBevollmächtigte

Arigeust Boltenmn, WVm. Miller's Nachfg. in Hamburg,
nach Cap Hayti, Gonaives, Port au Priace, Vera Craz, Tampico und Progreso.

m Hamburg),

KD Wnorehinen ſage

D aller Systene
t

S

n Nähmaschinen
aller sSysteme

für das Haus u. die Werkſtatt.

Dieſelben ſind verſehen mit
den neuesten Hilfsapparaten,

als: Patentirte Selbſtſpuler ſſelbſt-
thätiger Apparat zum Aufwinden der
Schiffchenſpulen),

Patentirte Radauslösung,
Rollen unter dem Gestell

zum leichten Fortbewegen der Maſchine im
Zimmer.

Einrichtung für Hand und Fußbetrieb.

Otto gr. Steinstrasse 67.

Prämiirt Halle 1881 mit der
Goldenen Wedaiülle.

Maschinen für den Haushalt.
Neue Patent- Waschmaschinen,

schiünmen, ſeit 15 Jahren bewährt, Fleis chhacke-, Brod- 2
schneide-, Apfelschäl-FIaschinen und andere,

Buttermaschinen,
Buttermaschinen,

empfieht C gr. Steiuftr. 67.

Wringma-

Lefeldt's Pateut,
Tiecke's Patent,

Genueſer
rn Frucht habe noch kiſtenweiſe ſowie auszewogen billigſt ab-

Citronat,

Haramte.

Martin Iössner,
Ahrmacher,

Firma: Otto Herbst,
Ffertte c S.

früher Kleinſchmieden 7, jetzt

Adr. zu erfragen bei Ed.

gr. Steinßraße 3,
S empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von

goldenen und ſilbernen Ta-
ſchenuhren,

Regulateure ſchon von 20.4 an,
Pariſer Pendulen u. Wecker,
Schwarzwälder Wanduhren

zu ſehr billigen Preiſen.
Reparaturen führe ſorgfältig und
billig aus.

Zu Weihnachtsgeſchenken
empfiehlt

23 einzeln,Parfumerien, u g.
ſchmackvollen einf. u. eleganten Zuſam-

menſtellungen, feinſte Toilette-Sei
fen, Haaröle, Pomaden, Ean
de Cologne rc., die Droguen
handlung von
H. Sohncke, gr. Steinſtr. 2.

Baumkerzen
in Paraffin, Stearin, Wachs
Pianokerzen, Wagenkerzen, Wachs
ſtock, gelb, weiß, ſowie alle Sorten

S CGltearinlichte
empfiehlt

H. Sohncke,
Droguenhandl., gr. Steinſtr. 2.

El
(nur mein Fabrikat 18831 hier prämiirt)

verſende von 5 Pfund an, à Pfd. 2 ark, gegen
Vorausbezahlung franco und Emballage frei.

o. FIitlaehn ePoſtſtraße 10.
Vorlaäuſige Anzeige.

Unterzeichneter erlaubt ſich die erge-
bene Anzeige, daß Herr

Bellachini,
Hofkünſtler Sr. Maj. des Deut
ſchen Kaiſers und Königs von
Preußzen, vom 25. dieſ. Mts. im
neuen Saale des Café David.
einen Cyclus von Vorſtellungen auf
dem Gebiete der neueſten Salon
Magie, verbunden mit Klopfgei-
ſterei und Spiritismus, zu eröff-
nen die Ehre haben wird.

Geſtützt auf das frühere Hrn. Bel
lachini hierſelbſt geſchenkte Wohlwol-
len, erſuche höflichſt auch diesmal um
zahlreichen Beſuch.

Alles Nähere erfolgt ſpäter.
Hochachtungsvoll

Oscar Schnultze, Geſchbäftsführer.

Oelmalkasten,
Aquarellmalkaſten, Porzellanmalkaſten,
Paſtelletuis, Spritzapparate, Holz-,
Terracotta, Segeltuchſachen zum Be-
malen, Magazin für Laubſägeutenſi-
lien. Chriſtbaumſchmuck, Lametta,

Große Zuſendungen
all r Arten

Parfümerien,
wie Toilettenſeifen, Extraits,
Eam de Cologne, Räucher-
mittel, Haaröle und Poma-
den, Atrappen und Cartona-
gen in vorzüglichſten Füllun-

en, ſowie ſämmtliche Kamm,
Bürſten- und Toilette-Arti-
kel von den renommirteſten deut-
ſchen, ſowie engl. und franz.
Häuſern in denkbarſter Vollkom-
menheit, betreffs Qualité und. bil
ligſter Preisſtellung ſind ein
getroffen und empfehle dieſelben als
ſehr praktiſche Weihnachts-
geſchenke.

Oscar HBalIIim,
Leipzigerſtraße Nr. 95,

Handlung in Parfümerien-
und Toilette-Artikeln.

r

Chocolade

und

Sonntag
25. December

710 früh

Ertrazug-
l

W

Ank. 112 früh. Retourb. 6 Tage
gültig III. Cl. 7. II. El. 10
werden nur bis Mittwoch den
21. d. M. bei Stein brecher
W Jaspeor am Markt ausgege-
ben, ſpäter 1 mehr. f

Daſ. Cölner Dombau-Loose,.
Ziehung 12.--14. Jan. 82 à Stück
3 50 Hauptgew. 75,000

I baar.

rein
J

Am 14. d. M., als dem Tage meiner
fünfundzwanzigjährigen hieſigen Amts
führung haben mich die Mitglieder der
Gemeinde und Herr Lehrer Schreyer
durch ihre freundliche, liebevolle Theil
nahme, die ſich noch beſonders in ſinni
gen, werthvollen Geſchenken darlegte,

Tüllen, Silberzapfen u. ſ. w. empfiehlt

RBretschneider.
Mauergaſſe Nr. 3.

Ein hochelegantes Landaulet, wie
neu, erſetzt offenen halbverdeckten und
Landauer, ein u. 2ſpännig zu fahren,
ſowie ein Paar Hjährige 5“ 9“ Rap
penwallachen, fromm, flott u. zugfeſt,

auf das Freudigſte überraſcht. Jch war
nicht im Stande, jedem Einzelnen für

ſolchen Beweis der Liebe und Anhäng
lichkeit die Hand zu drücken, und nehme
deshalb Veranlaſſung, auf dieſem Weze

ihnen Allen herzlich zu danken und zu
bezeugen, daß ſolche innige Theilnahme
der ganzen Gemeinde meinem Herzen
wohl gethan hat.

ſind ſofort preiswürdig zu verkaufen Corbetha, d. .15. December 1881.
Blücherſtraße Nr. 6.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Jentzseh, Pf.

ö
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